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Folge 210 Donnerstag , den 8. September

Sudetendeutsche Abgeordnete schwer mißhandelt

Jahrgang 1938

Verhandlungen mit Prag unterbrochen
Reitschenhiebe statt Berständigung !
Zu den maßlosen Ausschreitungen tschechischer Soldatesta

in Mährisch -Ostrau schreibt der Völkische Beobachter " unter
der Ueberschrift , ,Spiel mit dem Feuer " :

Dem tschechischen Friedens - und Verständigungswillen ,
den die Prager Regierung mit ihren Plänen vor der demo¬
fratischen Welt zu bekunden sich bemüht , demonstriert die
tschechische Polizei und Soldatesta mit dem Gummifnüppel
und Gewehrkolben den Sudetendeutschen gegenüber und
charakterisiert damit in unübertrefflicher Weise die tatsäch
liche Stimmung und Lage im tschechischen Staat .

Die Beratungen der Prager Regierung über einen neuen
Plan , der das deutsch - tschechische Problem einer friedlichen

Lösung zuführen soll , begleitete die tschechische Presse mit
einer verschärften Heze gegen die Ausgleichsbemühungen
der Regierung und mit einem leidenschaftlichen Aufputschen
der Straße . Gleichzeitig steigerte die tschechische Polizei und
Soldateska ihre Willtür und ihren Terror im sudetendeut¬

schen Gebiet . Tschechische Polizei und Soldateska betrachten

im sudetendeutschen Gebiet die deutsche Bevölkerung als
Freiwild für ihre Brutalität .

Was sich in diesen Tagen abgespielt hat , sind nicht etwa
plötzliche oder einmalige Ausbrüche einer unbekannten
tschechischen Leidenschaft , sondern die Fortsetzung des
Terrors , der seit Monaten unvermindert in dieser blu¬
tigen Form im sudetendeutschen Gebiet wütet . Die gleiche
tschechische Staatspolizei , die heute in Mährisch -Östrau
Sudetendeutsche Abgeordnete mit ihren Reitpeitschen atta¬
fiert hat , hat in Teplitz -Schönau schon vor Monaten sude¬

tendeutsche Abgeordnete niedergeschlagen . Die gleiche tsche¬
chische Staatspolizei , die heute in Troppau auf weinende
Mütter eingeschlagen hat , ist am 1. Mai gegen die Besucher
der Maiveranstaltung mit gezogenen Säbeln vorgegangen .
Sie ist es , die die Toten von Eger auf ihrem , demokrati¬
schen " Gewissen hat .

Jedem tschechischen Friedenswort an die Welt folgten in
diesen Tagen hundert blutige Schläge der Polizei
gegen das Sudetendeutschtum . Zwischen diesen
verschiedenen Willensäußerungen einer Verständigung zwi¬
schen Deutschen und Tschechen tut sich eine unüberwindbare
Kluft auf . Die Verantwortung aber für alle die Zwischen¬
fälle trägt die Prager Regierung . Sie hat teine abschref =
fende Bestrafung vorgenommen und fein Beispiel statuiert ,
um diesen uniformierten Unruhestiftern die Lust zum will¬

fürlichen Verprügeln einer wehrlosen deutschen Bevölke¬
rung zu nehmen . Im Gegenteil . Sie läßt Mörder frei
herumlaufen und weiter gegen die deutsche Bevölkerung
vorgehen , und ermuntert durch Gewährung von Straflosig
feit zu neuen Uebergriffen .

Das Verhalten der Polizei und Soldateska zeigt deut¬
lich , daß sie sich über alle amtlichen Erklärungen hinweg¬
sehen und machen , was sie wollen . Sie fümmern sich einen
Pfifferling um das , was die Prager Regierung der Welt
versichert . Es bedarf feiner Begründung , daß durch das
schrankenlose Austobenlassen des wilden Hussitengeistes , der
die tschechische Polizei und Soldatesta beherrscht , eine sehr
ernste Lage entstehen kann .

Die Tatenlosigkeit der Prager Regierung dem Treiben
der Polizei und der Soldateska gegenüber zeigt , daß sie
nicht mehr Herr über diese Organe des
Staates ist , die die Sicherheit und die Ruhe garan¬
tieren sollen . Sie zwingt zur Feststellung , daß nicht ste ,
sondern das Militär und die Polizei im Lande regieren .
Aber weder das tschechische Militär mit seinen fortgesetzten
Grenzverlegungen und seiner neuerlichen Mobilisierung und
heimlichen Besetzung der Grenzgebiete , noch aber die tsche¬
hische Polizei mit ihren Willkürattaden erweist sich als ein
Element der Ruhe und Ordnung im tschechischen Staat .

Strengste Bestrafung der Schuldigen gefordert
Aus Anlaß der schweren Zwischenfälle in Mährisch -Ostrau

tichteten die Abgeordneten der Sudetendeutschen Partei , Köll =
her und May , nachstehende Telegramme an den Minister¬
präsidenten Hodza und Innenminister Czerny :

Beritiene Polizei geht brutal und rücksichtslos mit Reit¬
peitschen gegen friedliche Frauen und Männer , die zur Be =
grüßung der Parlamentarier in Märisch - Ostrau zusammen¬
gekommen sind , vor . Wir , die Parlamentarier , werden trog
Regitimierung mit Reitpeitschen bedroht , geprügelt und mit
Pferden an die Wand gedrängt .

Wir protestieren leidenschaftlich gegen diese brutale Be¬
leidigung und dieses schimpfliche Vorgehen der staatlichen Bo¬

geiorgane und fordern strengste Bestrafung der Schuldigen .

Tschechische Regierung gegenüber Militär und Polizei machtlos
Prag , 7. September .

Ein ungeheuerlicher Standal in Mährisch -Schlesien wirft abermals ein helles Licht auch in diesem Augenblid auf die
von feiner Vernunft und Einsicht zurückgehaltene Mentalität der Tschechen . Es handelt sich um willkürliche Massens
verhaftungen Sudetendeutscher , brutale Mißhandlungen in Gefängnissen und tolle Ausschreitungen
berittener Tschechenpolizei gegen judetendeutsche Abgeordnete des Prager Parlaments .

Prag , 7. September .

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen Partei mitteilt ,
hatte am Mittwochnachmittag die Verhandlungsabordnung der
SDP . das Studium des neuen Vorschlages der Prager Regie¬
rung begonnen und beschlossen , auf Grund dieses Regierungs¬
vorschlages vom Gesichtspunkt einer Regelung entsprechend den
Karlsbader Forderungen die Verhandlungen mit der Regie¬
rung fortzusehen .

Während der weiteren Beratungen sei ein Bericht aus
Mährisch Ostrau eingetroffen , der von den unerhörten
Uebergriffen der Staatspolizei und der Verprügelung judeten¬
deutscher Abgeordneter Mitteilung machte . Daraufhin habe die
Abordnung ihre Verhandlungen abgebrochen und beschlossen ,
dem Ministerpräsidenten mitzuteilen , sie sei gezwungen , wegen
der Vorfälle in Mährisch -Ostran die Verhandlungen zu unter¬
brechen . Die Vorfälle in Mährisch -Ostrau zeigten , daß die Re
gierung die Lage nicht in dem Maße beherrsche , um mit Erfolg
im gegenwärtigen Augenblick die Besprechungen zu beginnen
und in Ruhe abschließen zu können . Das Vorgehen der Poli¬
zei in Mährisch -Ostrau stehe in trassem Widerspruch zu
der im Regierungsvorschlag zum Ausdruck gebrachten Absicht ,
die nationalpolitischen Verhältnisse zu regeln .

Am 3. Tage der großa

Heerschau in Nürnberg

marschierten 40 000

Arbeitsdienstmänner

am Führer vorbei

( Presse - Hoffmann ,

Bander Multiplex . . )

Die Abordnung verständigte , so heißt es am Schlusse der
sudetendeutschen Mitteilung , von der neuentstandenen Lage den
Staatspräsidenten und Lord Runciman , der die sudetendeutsche

Vertretung unter Führung von Karl Hermann Frank um 17
Uhr empfing .

*

Die unerhörten Zwischenfälle in Mährisch -Ostrau
zeigen in aller Deutlichkeit , daß die Prager Regie¬
rung nicht einmal mehr in der Lage ist , das Sudeten¬
deutschtum vor den Gewalttätigkeiten ihrer eigenen Polizei¬
organe zu schützen . Es ist bezeichnend , daß sich die neuen
brutalen Gewaltakte gerade zu dem Zeitpunkt ereignet
haben , als die Sudetendeutsche Partei im Begriffe stand ,
der Regierung Gegenvorschläge auf den zweiten Benesch¬
Plan zu unterbreiten .

Unter diesen Umständen blieb der Verhandlungsabord¬

nung der SDP . selbstverständlich nichts anderes übrig , als
die Besprechungen mit der Regierung vorerst abzubrechen ,
da sie mit Recht die Verständigungsbereitschaft der Prager
Regierung in Zweifel ziehen muß , deren Worte in frassem



Diplomatenempfang beimZührer Weihestunde des ReichsarbeitsdienstesDer Führer und Reichskanzler gab Mittwoch nach¬
mittag den als seine Gäste am Reichsparteitag teilnehmenden
Berliner Chefs der auswärtigen Missionen im Beisein des
Reichsministers des Auswärtigen , von Ribbentrop , einen
Empfang im Deutschen Hof .

An dem Empfang nahmen teil : die Botschafter von Frank¬
reich , der Türkei , von Polen , Italien , Brasilien , Argentinien ,
Großbritannien , Spanien und der Vereinigten Staaten von
Amerika , die Gesandten von Norwegen , Dänemark , der Tschecho =
Slowakei , von Griechenland , des Irischen Freistaates , von Finn¬
land , Portugal , Haiti , der Union von Südafrika , von Jugo¬
flawien , Ungarn , Belgien , Estland , Panama , Schweden , Ru¬
mänien , Bulgarien , Guatemala , der Schweiz und von Aegypten ,
ferner die Geschäftsträger von Siam , Luxemburg , China , Chile ,
Merito , Afghanistan , Kuba , Peru , den Niederlanden , von Ve =
nezuela , Albanien , Litauen und Lettland .

Der Führer richtete im Laufe des Beisammenseins Worte
der Begrüßung an seine Gäste und wies darauf hin , daß die
Berliner Missionschefs in immer steigendem Maße Anteil an
dem Reichsparteitag der NSDAP . nähmen .

Namens des Diplomatischen Korps sprach als ältester Mis¬
fionschef der französische Botschafter Francois - Poncet in
herzlichen und beredten Worten den Dank der Berliner Diplo¬
maten für die freundliche gastfreie Aufnahme in Nürnberg aus .

Gegensatz zu der Wirklichkeit stehen . Bevor nicht die Vor¬
aussetzung gegeben ist , daß die deutsche Bevölkerung nicht
der Willkür der tschechischen Polizeisoldatesta ausgeliefert
ist , fann von einer Fortsetzung der Besprechungen mit der
Regierung feine Rede sein .

Es wird immer offensichtlicher , daß die tschechischen
Militär - und Polizei organe trotz aller gegen¬
teiligen Versicherungen der Prager Stellen eigene Wege
gehen , indem sie die Regierungspolitik ignorieren und
einen Vernichtungskampf gegen das Deutschtum führen ,
dessen Brutalität einfach ohne Beispiel ist . Die Prager Re¬
gierung muß sich darüber klar sein , daß die unerhörten
Uebergriffe eine Lage geschaffen haben , die nur noch mit
derjenigen in der Mai - Krise verglichen werden kann .

Polizei und Militär sind in der Tschechoslowakei heute
die stärksten Feinde der Ruhe und Ordnung .
Glaubt man in Prag im Ernst , daß angesichts dieser Tat¬
sachen das Sudetendeutschtum den Versprechungen Beneschs
und Hodzas noch Glauben schenken tann ? Es ist anzuneh
men , daß auch Lord Runciman einsieht , daß die gegenwär¬
tigen Zustände keinen Aufschub mehr vertragen . Wir sind
gespannt , welche Stellung der britische Diplomat zu den
Gewalttaten in Mährisch - Ostrau einnehmen wird .

Der Hergang der Untat
In der letzten Zeit wurden in Mährisch - Schlesien 82 sudeten¬

deutsche Parteimitglieder des Nachts aus ihren Betten heraus¬
geholt , weil man sie des unerlaubten Waffenbesizes beschul¬
bigte . Sie wurden zu einer Zeit verhaftet , als man tschechische
Grenzler und deutschsprechende Marxisten unter den Augen der
Behörden bewaffnete . Da die Bevölkerung von Freiwaldau und
Mährisch -Ostrau in immer größere Sorge über das Los der
82 Verhafteten geriet , tamen am Mittwoch früh die Abgeord¬
neten der Sudetendeutschen Partei , Dr . Frizz Köllner , Dr . Neu¬
wirth , die Kreisleiter May und Nitsch , sowie die Abgeordneten
Knorre und Werner und der Bezirksleiter von Freiwaldau ,
Jaroschek , nach Mährisch -Ostrau , um dort Nachrichten be =
hördlich überprüfen zu lassen , die besagten , daß die
im Polizeigefängnis befindlichen Verhafteten von Mährisch¬
Dstrau furchtbar geprügelt werden und die im Kreisgericht be =
findlichen Häftlinge in Fesseln gelegt worden seien .

Die deutsche Bevölkerung von Mährisch - Ostrau , die erfahren
hatte , daß sudetendeutsche Amtswalter sich um das Schicksal
ihrer in Haft befindlichen Kameraden kümmern wollten , be =
grüßte ihre Abgeordneten , von deren Ankunft sie allerdings
erst im allerlegten Augenblick unterrichtet worden war . Die
sudetendeutschen Parteigenossen wurden , als sie in das Kreis¬
gericht kamen , von der Menge völlig ruhig und mit erhobener
Hand begrüßt .

Während der Aussprache der Abgeordneten mit dem Protu¬
rator des Kreisgerichtes hörte man plöglich von der Straße
herauf Lärmt . Als die Abgeordneten Nachschau hielten , sahen
fie , wie berittene Polizei mit ihren Reitpeitschen auf die
Menge losschlug , um sie auseinanderzutreiben . Die judeten
deutschen Abgeordneten liefen auf die Straße , wo ihnen be =
richtet wurbe , daß die Polizei unvermittelt gegen die Menge
losgegangen war , obwohl diese bereits freiwillig auf Anraten
der judetendeutschen Amtswalter im Weggehen begriffen war .

Als die Abgeordneten Dr . Köllner und May beim dienst¬
habenden Kommandanten der berittenen Wache vorstellig
werden wollten , und Abgeordneter May sich eben mit seiner
Abgeordneten -Legitimation ausgewiesen hatte , ritt der Wach¬
mann Nr . 367 auf ihn zu . Abgeordneter May rief , seine Ab¬
geordneten -Legitimation hochhaltend ihm entgegen : „ Ich bin
Abgeordneter ! " Der Wachmann entgegnete : Te je fut !"
(So viel : das ist gleichgültig ) und zog gegen den Abgeordneten
May die Reitpeitsche . Dieser hatte noch die Geistesgegenwart ,
den Kopf vorzubeugen , so daß der Sieb mit der Reitpeitsche
ihm nur den Kopf streifte und auf die Schulter niebertlatschte .
Die Abgeordneten May und Dr . Köllner stellten darauf die
Nummer des betreffenden Wachmannes fest und forderten , daß
seine Erkennungsnummer auch amtlich festgestellt werde .

"

Als Abgeordneter Dr . Köllner darüber noch mit dem Wach¬
tommandanten verhandelte , drängte der berittene Kommandant
der Wache den Abgeordneten Dr . Köllner heftig mit seinem
Pferd an eine Hauswand , zog die Reitpeitsche gegen ihn und
schrie ihn an : Seien Sie ruhig oder Der Ab¬
geordnete May forderte darauf von dem intervenierenden
Polizeioberrat Plorny die sofortige Enthebung des Wach¬
mannes Nr . 367 vom Dienst , der immer noch lachte und heraus¬
fordernd mit seinem Pferde auf die judetendeutschen Abgeord¬
neten hintänzelte . Die Polizisten in Uniform und die Geheim¬
polizisten erklärten nun einfach die Abgeordneten Dr . Köllner ,
May und Knorre , die ihre Legitimation andauernd in Händen
hielten , im Namen des Gesetzes für verhaftet und ver¬
fuchten , fie abzuführen .

Dazu tam es jedoch nicht mehr , da eine andere Polizeigruppe
Kommunisten gegen die abgedrängten Deutschen vorgehen ließ .
Die Polizisten erklärten , daß es auch noch ein Alarmrecht der
Tschechen gebe und wenn erst einmal die Tschechen hier wären ,
würde der Kampf " erst richtig losgehen .

Inzwischen gaben die Polizisten den herbeigeeilten tsche¬
chischen Journalisten Mitteilungen , zeigten ihnen die sudeten¬
deutschen Abgeordneten , welche daraufhin von den tschechischen
Sezzjournalisten oftmals photographiert wurden .

Dr . Röllner , May , Knorre , Nitsch und Jaroschet sprachen
dann beim Regierungsrat Dr . Baca vor , der Polizeidirektor
von Mährisch -Ostrau ist , und führten Beschwerde gegen des
geradezu unerhörte Vorgehen der Polizei , das sie auch zur An¬
zeige brachten. Abgeordneter May wies außerdem dem Polizei
birektor die Spuren des Reitpeitschenhiebes auf seinem Rod ,
sowie die Spuren eines Fußtrittes am linten Knie nach . Es
wurde ein Protofoll aufgenommen , das im Beisein des Polizei¬
tommissärs Dr . Stumpfe unterschrieben wurde .

Die Zurückziehung des Wachmannes Nr . 367 , die Kreisleiter
Dr . May auf der Polizeidirektion gefordert hatte , wurde von
Hem Polizeibirettor abgelehnt .

Feierliche Spatenübergabe an die Ditmark
Nürnberg , 7. September .

Nürnberg hat am Mittwoch den Aufmarsch des Arbeits dienstes erlebt . 40 000 junge deutsche Männer , 2000 Maiden '
traten auf der Zeppelinwiese vor dem Führer an . In den endlosen Kolonnen zog zum ersten Male auch die Ost mark mit .
Ihrer Heimkehr in das Reich galt eine Feier von tiefer , ergreifender Symbolit Spatenübergabe , Totenehrung und Bes

fenntnis zu Großdeutschland . Hunderttausend Menschen waren trotz des Regens gekommen , um die grandiose Kundgebung
deutscher Disziplin zu sehen .

Aus den Chören des Arbeitsdienstes , dieser besten Verkör¬
perung der Volksgemeinschaft , flang mit erschütternder Echt <
heit und Gewalt die Stimme der Nation . Auch die Worte
Konstantin Hierls legten das ganze Gewicht auf die Ueberein¬
stimmung von Arbeitsdienst und schaffender Gemeinschaft aller
Deutschen . In seiner Ansprache an die Männer des Spatens
und an die Maiden gab dann der Führer selbst der ganzen
Liebe der Deutschen zu ihrem Arbeitsdienst Ausdruck . Die we¬
nigen Säge charakterisieren das Wesen dieser Schöpfung des
Nationalsozialismus in ganzer Klarheit .

Nach der Rede Adolf Hitlers treten die endlos langen Ko¬
Iennen ihren traditionellen Marsch durch Nürnberg an . Bei¬
nah drei Stunden lang hallen die Schritte in den Straßen .
Der Weg führt durch die Altstadt und dann vorüber am Hotel
des Führers . Am späten Nachmittag rollen bereits die ersten
Sonderzüge , besetzt mit Arbeitsdienst , wieder aus Nürnberg
fort an die Stätten der Arbeit .

Der Verlauf der Feier
Wolfenverhangen ist der Mittwoch über Nürnberg ange =

brochen . Seit den frühen Morgenstunden rieselt unaufhörlich
der Regen . Durchnäßt und schwer hängen die vielen hundert
Fahnen von den hohen Masten , die das riesige steinerne Biered
der Zeppelinwiese säumen . An der Stirnseite der Ehren¬
tribüne züngelt aus flachen erzenen Schalen Feuer zum Him¬
mel . Eine vieltausendköpfige Menge hat bereits lange vor Be¬
ginn des Appells alle Zuschauerblocs dicht gefüllt .

Schon stehen auf dem breiten Steinband der Straße , die vor
der Fläche des Rasens am Fuß der Ehrentribüne entlangführt ,
die ersten Blocks des Reichsarbeitsdienstes zum Vorbei . narsch
bereit .

Reichsarbeitsführer an der Spige

Punkt 10 Uhr brausen Heil - Rufe auf . Vielstimmiger Ju¬
bel begleitet den Wagen des Führers den ganzen Anfahrtweg
entlang und hüllt Adolf Hitler vor den mächtigen Steinblocks
der Tribüne noch einmal in einen Mantel der Freude und
Begeisterung . Eine turze Begrüßung durch den Reichsarbeits¬
führer , dann leiten die ersten Klänge des Spielmannszuges
schon den großen Vorbeimarsch ein . Konstantin Hierl hat sich
an die Spitze des Zuges gesetzt . Im vorbildlichen Parade¬
marsch führt er die ersten erdbraunen Kolonnen an Adolf
Hitler vorüber .

Die Ostmart tommt

Im Wagen stehend und trotz des Regens ohne Mantel , läßt
der Führer Kolonne um Kolonne vorüberziehen . Immer wie¬
der hebt er die Hand zum Gruß . In Achtzehner - Reihen kom¬
men sie . Die Feldmeisterschulen und Truppführerschulen des
Reichsarbeitsdienstes zuerst . Dann der jüngste Arbeitsgau
Desterreich vor Franken , Pommern , Mittelschlesien . Ein end¬
loser Zug ! Lauter hallt jedesmal der Tritt auf dem Stein ,
wenn die Kolonnen am Führer vorbeimarschieren .

Der Regen hat die Spaten getrübt , auf ihre Stählerne Fläche
fällt feine Sonne , und doch scheint ein Leuchten von den brau¬
nen Reihen auszugehen . Die gefestigte Kraft eines
starten Volkes , der unbändige Arbeitsdrang einer ver¬
jüngten Nation strahlen aus den sonnenverbrannten Gesichtern
und den geschulterten Spaten .

Den ersten Arbeitsgauen sind Hessen , Bayern -Ostmart , Halle¬
Merseburg , Oberschlesien , Sachsen , Niedersachsen , Baden , Est¬
preußen , Schleswig - Holstein , Pommern -West , Magdeburg¬
Anhalt gefolgt . Während noch Abteilung um Abteilung vor dem
Führer defiliert , hat die Spitze des tilometerlangen Zuges die
Außenfront des steinernen Aufmarschfeldes umrundet . In
breiten 36er -Reihen durchflutet ihr Strom nun das der Ehren¬
tribüne gegenüberliegende Tor . Als wäre es feine vielköpfige
Schar , sondern eine einzige Einheit , so führt jede Marschsäule
die Wendung in dem regenglänzenden Feld aus .

Wie von einer Hand gepackt

Ein einziger Ruck wirft die vielen tausend Träger des brau¬
nen Ehrenkleides herum . Von diesem Augenblick an verwan¬
delt sich die stumpfe , graue Fläche der vielen Spaten in einen
einzigen blinkenden , schimmernden Silberspiegel . Die Tau¬
sende auf den Zuschauertribünen kommen nicht aus dem Stau¬

-

nen heraus . Immer wieder hallt Jubel auf , wenn eine Abteis
lung ihren Standplay auf der Aufmarschfläche erreicht hat .
Blizschnell fliegen dann die Spaten von ihren Schultern here
unter , wie von einer einzigen Hand gepackt , senten sich die Tors
nister zur Erde . Von prächtiger Disziplin strogt jedes dicser
Bilder , und es zeigt eindrucksvoller , als es Worte vermögen ,
wie die wundervolle Schule des Lebens , zu der der Reichss
arbeitsdienst für alle diese Männer unter dem Spaten geworden
ist , sich bewährt hat .

Jungens mit nadtem Oberkörper

Nur ganz allmählich hat sich die ausgedehnte Rasenfläche
der Zeppelinwiese mit den erdbraunen Kolonnen gefüllt . Nach
dem Arbeitsgau Niederrhein zogen Württemberg , Mittelrhein ,
Westfalen -Nord und Süd , Brandenburg , Hessen -Nord , Saars
pfalz , Thüringen , Bayern -Hochland , Mecklenburg ins Feld .
In anderthalbstündigem Marsch sind nun alle 34 Arbeitsgaue
vor dem Führer vorbeimarschiert . Sell flingen Fanfarens
rufe auf . Singend und in mächtiger , das breite Tor füllens
der Front fluten die letzten Marschsäulen auf das Feld . Noch
prächtiger , noch wirkungsvoller wiederholen sich alle eben ge =
schauten Bilder , wenn von über tausend Schultern im Gleich =
tatt die Spaten schwingen . Sellbraun leuchtet es nun aus dem
Tor : Mit nadtem Oberkörper marschieren viele hundert
Männer aus den Schulen des Reichsarbeitsdienstes vor der
Tribüne auf .

2000 Arbeitsmaiden

Gleich weißen Bändern ziehen gleichzeitig beiderseits des
Feldes die Arbeitsmaiden auf die Zeppelinwiese . Brausender
Klang erfüllt jetzt das Feld . 32 Musikzüge des Reichsarbeits¬
Dienstes marschieren ein . 100 Musiker spielen den Arbeitss
dienstmarsch Wir tragen das Vaterland in unseren Herzen " .
Kommandos hallen auf . Dann meldet der Reichsarbeitsführer
Adolf Hitler den Reichsarbeitsdienst , in Stärke von 40 000
Mann und 2000 Arbeitsmaiden angetreten .

„Wir sind bereit ! "
Glocken haben die Feierstunde des Reichsarbeitsdienstes eins

geläutet . In zwei großen Kreisen umziehen die Arbeitss
maiden die Fahnensäulen . Leuchtend steigen die Flaggen des
Reichsarbeitsdienstes jetzt in die Höhe . „ Einmal im Jahre
geben wir vor Volk und Führer feierlich Bericht und Kunde .
Sier stehen wir ! Wir sind bereit !" flingen die
Worte eines Sprechers übers Feld . Aus vieltausendstimmigem
Chor wird ihm Antwort . Singend legt die Mannschaft dann
ihr großdeutsches Bekenntnis ab . „ Mauern und Grenzen , von
Menschen erdacht , tönnen das Reich nicht zerstören . Blut ist
stärker als feindliche Macht , und was deutsch sein will , muß
Deutschland gehören ."

, ,Nimm den deutschen Spaten "

Symbolisch vollzieht sich dann die Eingliederung der bes
freiten Ost mark in den Verband des Reichsarbeitsdienstes .
Ein Kamerad des Reichsarbeitsdienstes übergibt Deinem To
Kameraden aus der Ostmart seinen Spaten : Mein Kamerad ,
der Du für Deine Kameraden aus Desterreich an dieser Stelle
stehst , nimm hier vor allem Volt den deutschen Spaten , rundmit
wenn Du wieder in die Heimat gehst , trage ihn so treu , mies
wir ihn stets getragen ." Der Sprecher der Ostmark gelobt :
, ,Wir wollen mit dem Spaten so wir Ihr im Osten , Süden
Westen , Norden in Desterreichs Heimaterde graben , die wieder
deutsche Erde durch des Führers Tat geworden " .

Gelöbnis zu Deutschland

Unter dumpfen Trommelschlägen beginnt die Toten
ehrung . Die Fahnen senten sich . Vier riesige Eichens
tränze werden am Ehrenmál der Arbeit aufgehängt . Frohe
Gewißheit löst die Klänge der Trauer ab : „ Hebt die Kränze
mit den roten Bändern in das Morgenrot , niemals sind der
Kameraden Namen ausgelöscht und tot !" Die Fahnen heben
sich wieder , machtvoll tönt das Bekenntnis der erdbraunen
Kolonnen zur Arbeit : „ Gott segne die Spaten mit blankėm
Schein . Wert unserer Hände , laß es gelingen ; denn jeden
Spatenstichs Bollbringen , soll ein Gebet für Deutschland sein " .

. . Nicht nur Spatenträger , sondern auch Vollsträger
Der Reichsarbeitsführer

tritt ans Mitrophon .
, ,Mein Führer !

Zum ersten Male bei diesem Parteitag stehen hier auf
diesem Felde in unseren Reihen Abordnungen des neu auf¬
gebauten Reichsarbeitsdienstes aus der von Ihnen , mein
Führer , wieder ins Reich heimgeführten deutschen Ostmart .
Diese Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden sind stolz und glück¬
lich , unserer großen Reichsorganisation angehören zu dürfen ,
in der die Erzielung langer Sehnsucht nach einem Reich und
einem Führer Ausdruck findet .

Am Beginn der großen Aufmärsche des Reichsparteitages
steht unsere Feier des Reichsarbeitsdienstes . Sie wird von
vielen Teilnehmern , insbesondere von uns Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes selbst , als einleitender Gottesdienst
empfunden .

In dieser Weihestunde bekennen wir uns erneut und feier¬
lichst zur untrennbaren Gemeinschaft aller Deutschen . Wir ver¬
pflichten uns , dieser Gemeinschaft zu dienen unser ganzes Leben
lang als Arbeiter und , wenn es nottut , als Kämpfer .
Wir glauben , daß wir damit einem Gesetz der Natur und damit
einem Gebot Gottes gehorchen , der die Völker geschaffen und
uns in unser Volt gestellt hat . Wir bekennen uns erneut zu
einer Auffassung von der Arbeit , die in der Arbeit mehr
sieht als nur ein Mittel zur Befriedigung materieller Bedürf¬
nisse oder Genüsse , mehr auch als nur ein Mittel zur Erringung
von Ansehen und Macht .

Wir sehen in der Arbeit vor allem eine sittliche
Pflicht , die Erfüllung einer gottgewollten Bestimmung . Wir
glauben , daß wir auf dieser Erde sind , um die von Natur in
uns gelegten Anlagen und Fähigkeiten zu entwickeln und zu
entfalten , um zu arbeiten und zu schaffen und dadurch einem
göttlichen Willen zu dienen. Wir glauben , daß die Erziehung
im Reichsarbeitsdienst in diesem Geist zugleich eine Erziehung
zu tiefer , echter , positiver Religiosität darstellt .

Mein Führer !

Wir scheiden von dieser Stätte und rücken wieder in unsere
Arbeitsstellen mit dem heißen Wunsch und dem festen Glauben ,
daß Gottes Gegen so wie bisher auch in Zukunft über
Ihnen , mein Führer , und über Ihrem Werte zuhen wird . "

Der Führer
richtete an den Reichsarbeitsdienst folgende Ansprache :

3um fünften Male kann ich Euch Männer des Reichs *
arbeitsdienstes hier begrüßen .arbeitsdienstes hier begrüßen . Zum zweiten Male Euch
Maiden !

Zum ersten Male begrüße ich die Arbeitsmänner meiner
eigenen Heimat !

Ihr seid damit nicht nur symbolisch , sondern wirklich eins
gerüdt in die große Front der neuen deutschent
Voltsgemeinschaft , die tein schöneres Symbol hat als
den Spaten , der zum Zeichen unserer nationalsozialistischen Ges
meinschaft geworden ist .

Ihr fämpft im inneren Deutschland für den Ausbau dieser
Gemeinschaft und ihre geistige Vertiefung . Aber Ihr kämpft
auch für die Verteidigung des Reiches und seine Unabhängig
keit , indem dieser Spaten neuen Boden schafft und altes Reichss
gebiet sichert !

So steht Euer Spaten heute im Herzen Deutschlands , im
Norden , im Osten , im Süden und im Westen im Dienst der
Sicherung und Erhaltung des Reiches !

Ihr helft aber auch mit , ein neues Geschlecht zu erziehen ,
das fest auf dem Boden der Heimat steht in Gesundheit , in
Kraft und in Stärke . Ihr selbst seid ein Fleisch und Blut ges
wordener Ausdruck dieser deutschen Mannbarkeit , so wie wir
sie uns wünschen für die Zukunft .

Braungebrannt und gestählt das ist des deutschen Volkes
heutige Jugend !

Wir sind stolz auf Euth !
Ganz Deutschland liebt Euch !
Denn Ihr seid nicht nur die Spatenträger , sondern darüber

hinaus Voltsträger unseres Reiches geworden !
In Euch repräsentiert sich uns das erhabenste Motto , das

wir fennen : , ,Mensch , hilf dir selbst , dann hilft dir auch Gott !"
Ich danke Euch für Euer Schaffen und Wirken ! Ich danke

Eurem Reichsarbeitsführer für das gigantische Werk Eures
Aufbaues !

Als des Reiches Führer und Kanzler bin ich glücklich über
den Anblick , der sich mir bietet , glücklich über den Geist , der
Euch beseelt und glücklich über mein Volt , das solche Männer
und Maiden besitzt !

Seil Euch !
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Rosenberg und Hilgenfeldt auf dem Kongreß
Autorität und Freiheit “ und „Die Aufgaben des WHW . und der nationalsozialistischen Volkspflege "

Nürnberg , 8. September .
Der Parteifongreß wurde am Mittwochabend in der Quit¬

pold -Halle fortgesezt . Im Mittelpunkt stand die große Rede
von Reichsleiter Alfred Rosenberg über das Thema „Auto¬
rität und Freiheit " . Anschließend sprachen Reichsamtsleiter
Hilgenfeldt und Reichsärzteführer Dr . Wagner .

Wieder hatten sich 50 000 Menschen in der langgestreaten
Halle versammelt . Nach dem Verklingen der Freischüß " =
Ouvertüre verkündete der Stellvertreter des Führers Rudolf
Seß , den Fortgang des Kongresses und gab zunächst

Reichsleiter Alfred Rosenberg

das Wort , der mit stürmischen Kundgebungen begrüßt wurde .
In seiner großangelegten Rede in deren Kern er dem demo¬
fratischen Ideal der egoistischen Freiheit den deutschen Begriff
der in der Volksfreiheit ruhenden Autorität gegenüberstellte ,
durchleuchtete er in einer großartigen geschichtlichen Schau die
weltbewegenden Probleme , die oft aus Mangel an Mut zur
legten Konsequenz nicht zum Vorteil sondern zum Nachteil der
Völker ausschlugen . In der langen Linie , die sich in der
Menschheitsgeschichte als Aufstieg und Untergang der Ideale
wellenförmig abzeichnet , brachte der Weltkrieg den kritischen
Wendepunkt , der das mittelalterliche Wertsystem und das libe¬
rale Zeitalter entscheidend zurückdrängte und den Gedanken
einer neuen Autorität unter furchtbaren Erschütterungen gebar .

In wundervoller Klarheit entwickelte Alfred Rosenberg die
eherne Konsequenz des Schicksalsauftrages , den der National¬
sozialismus inmitten der Trümmer untergehender Werte für
die Bildung eines neuen Volks - und Staatsideals übernahm
und gegen eine Welt von Widerständen , Fehlurteilen und
Schwächen durchzuführen hat . In atemlofer Stille hörten die
Kongreßteilnehmer , wie Rosenberg die politischen und ful¬
turellen Hauptereignisse unserer Tage in ihrer Wertung dem
neuen Freiheitsbegriff einordnet . Am Schluß faßt Rosenberg
unter Schilderung der neuen gestaltenden Kräfte und Kenn¬
zeichnung der höchsten Maßstäbe noch einmal die Schicksalhaften
Forderungen zusammen , die der Nationalsozialismus als trei¬
bende Kraft zu einem höheren Menschheitsideal in ieder Phase
seines geschichtlichen Kampfes zu erfüllen hat .

, ,Jeder , der sich hier vergeht , vergeht sich nicht nur persönlich
für sich, sondern vergeht sich in den Augen der Partei und des
Volkes vor dieser ganzen Nation , vor dem Sinn der Geschichte ,
der uns heute bewegt , und vor dem Urteil einer Zukunft , dem
wir alle unterliegen . "

Nach diesen letzten Worten brechen wiederholte Beifalls¬
stürme aus , die dem Beauftragten des Führers für die Ueber¬
wachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Erzie
hung der NSDAP . und seiner kämpferischen Rede gelten . Der
Wortlaut der Rosenberg -Rede erscheint in unserer Parteitags =
Erinnerungsausgabe am tommenden Dienstag .

Der Stellvertreter des Führers erteilte dann

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt

das Wort . Er spricht über die Aufgaben des Winterhilfswerks
und der nationalsozialistischen Volkspflege . Eine stolze Bilanz
des deutschen Sozialismus der Tat , ein Rechenschaftsbericht ,
der in der ganzen Welt fein Gegenstück findet , ersteht in dieser
Kongreßrede vor den Zuhörern . Hier sprechen Zahlen , hier
sprechen Tatsachen .

Fast zwei Milliarden Mart an Geld und Sachwerten
fonnten durch das Winterhilfswerk des deutschen Volkes in den
legten fünf Jahren mobilisiert und für die nationalsozialistische
Boltspflege verwendet werden , in dem letzten Jahr 100 Mil¬
lionen mehr als im ersten WHW . Vier Millionen Besucher

str zählten die Hilfs - und Beratungsstellen für Mutter und Kind
feit dem legten Parteitag . 952 000 Personen wurden durch

dieses Hilfswerk im Monatsdurchschnitt betreut ; 2143 000

Kindern wurde durch die NSV . ein mehrwöchiger Erholungs¬
aufenthalt zuteil ; 76,5 Millionen Mark beträgt die bisherige
Leistung für Desterreich , 127 000 Kinder fonnten bisher aus

den Gauen der Ostmark verschickt werden ; eine Feststellung , die

auf dem Kongreß des Parteitages Großdeutschlands mit beson =
ders starkem Beifall aufgenommen wurde .

So reiht sich eine Zahl an die andere . Es ist aber keine
nüchterne Statistit , die Hilgenfeldt gibt , es sind gigantische
Ziffern , bei deren Nennung jeder einzelne dieser Zehntausende
spürt , welch ein Strom des Glücks , welch unendlicher Segen
von ihnen ausgegangen ist . Welch eine Tragweite hat allein
die Feststellung Hilgenfeldts , daß die Erfolge in der Be
fämpfung der Säuglingssterblichkeit dazu geführt haben ,
162 000 Kinder mehr am Leben zu erhalten , die bei der gleichen
Entwicklung wie in der Systemzeit gestorben wären ; bei solchen

Vergleichen , die Hilgenfeldt zieht , kommt die Größe dieser
Zahlen erst recht zum Bewußtsein . Von der „ Armee der unbe¬
fannten Soldaten des WHW . " , den Helfern und Helferinnen
der NSV . , teilt er mit , wurden im letzten Jahre allein 96
Millionen Arbeitstage geleistet .

Das entspricht den Arbeitstagen , die in den vergangenen
vier Jahren in allen europäischen Staaten und den Vereinigten
Staaten von Amerika durch Streit und Aussperrungen vers
lorengegangen sind ! Oder : 500 000 Säuglingsausstattungen
sind von der NSV . ausgegeben worden genug , um ein
Drittel aller in einem Jahre in Deutschland geborenen Kinder
zu versorgen !

Mit ein paar Säßen lenkt Hilgenfeldt demgegenüber den
Blick von unserem Reich des praktischen Sozialismus hinüber
zum Land des Sozialismus der Phrase : in Sowjetrußland be¬
trägt die Säuglingssterblichkeit etwa 14,1 Prozent , mehr als
das Doppelte der Sterblichkeit in Deutschland . „ Zwei Welt¬
anschauungen zwei Welten , zwischen denen es eine Ver¬

söhnung nie geben kann ! "
-

Mit stürmischem Beifall dankten die Zuhörer Hauptamts¬
leiter Hilgenfeldt für diesen Spiegel des deutschen Sozialismus
der Tat .

Als letter Redner des gestrigen Kongresses gab der Stell¬
vertreter des Führers dem Reichsärzteführer Dr . Wagner
das Wort über „ Rasse und Volksgesundheit " .

Der Reichsaußenminister im Diplomatenzug
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop be =

suchte am Mittwochmittag die als Gäste auf dem Reichspartei¬
tag anwesenden ausländischen Missionschefs im Diplomaten¬
zug auf dem Nordbahnhof . Der Reichsminister nahm in
Begleitung der Staatssekretäre Freiherrn von Weizsäcker ,
Bohle , Keppler , des Unterstaatssekretärs Woermann , sowie
einer Reihe weiterer leitender Beamter des Auswärtigen
Amtes , deutscher Missionschefs und Landesgruppenleiter an
dem gemeinsamen Essen des Diplomatischen Korps teil .

Heute in Nürnberg :

Aus dem Programm des heutigen Donnerstags ragt der
, ,Tag der Gemeinschaft " der NS . - Kampfspiele auf der Zeppelin¬
wiese um 15 Uhr und um 21 Uhr der Vorbeimarsch des Fackel¬

zuges der Politischen Leiter vor dem Führer am Deutschen Hof
nach dem Marsch durch die Stadt hervor . Um 11 Uhr wird der

Parteitongreß fortgeführt . Zu Sondertagungen vereinigen sich
das Hauptorganisations - , Hauptschulungs - und Hauptpersonal¬
amt , das Hauptamt für Volksgesundheit und der NSD . :
Studentenbund ,

Für Abtrennung der nichttschechischen Gebiete
Eine bemerkenswerte Anregung der „ Times "

London , 8 . September .

In sehr bemerkenswerter Weise nimmt die , ,Times " am
Mittwoch in einem Leitartikel zur sudetendeutschen Frage
Stellung . Sollten die Sudetendeutschen , so schreibt das
Blatt , mehr fordern , als die tschechische Regierung anschei
nend bereit sei zuzugestehen, so könne das nur so ausgelegt
werden , daß die Deutschen über die reine Behebung von
Unzulänglichkeiten hinausgehen und sich innerhalb der
tschechoslowakischen Republit nicht wohl fühlen .

In diesem Fall könne sich für die tschechische Regierung
die Frage erheben , ob sie den Weg einschlagen wolle , der
in gewissen Kreisen Anerkennung gefunden habe , nämlich
die Tschechoslowakei dadurch zu einem einheitlicheren
Staatsgebilde zu machen , daß man sie von den Teilen der
Bevölkerung trennt , die an die Nationen grenzen , mit
denen sie rassenmäßig eins seien . Auf jeden Fall würden
die Wünsche der beteiligten Bevölkerung ein entscheidendes ,

Kürzmeldungen
Der Führer hat den Nationalpreisträger Generalinspektor

Dr . Todt zum SA . - Obergruppenführer ernannt .
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Emilie Mewes

in Boizenburg -Elbe aus Anlaß der Vollendung ihres hundertsten
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreiben zugehen lassen .

Am Mittwochnachmittag veranstaltete der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Seß , einen Tee - Empfang zu Ehren der zum
Parteitag entsandten Delegation der Faschistischen Partei .

Am Abschluß des Mittwoch hat die Zahl der eingelaufenen
Sonderzüge in Nürnberg über 300 mit etwa 280 000 Fahrtteil¬
nehmern betragen . Mit den fahrplanmäßigen Zügen trafen
über 300 000 Reisende in Nürnberg ein . Ende der Woche wird
erst der Hauptstrom aus der näheren Umgebung Nürnbergs ein¬
sezen .

Ministerpräsident Dr. Hodza empfing Mittwoch vormittag
die Vertreter der Sudetendeutschen Pareti , die Abgeordneten
Kundt und Dr . Rasche , zu einer längeren Aussprache .

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die neuen
Vorschläge der Prager Regierung durch die Prager britische
Gesandtschaft in London in den Vormittagsstunden des Mittwoch
dem Foreign Office übermittelt worden sind .

Die gewaltigen Rundgebungen auf dem Parteitag in Nürn¬
berg und die klare Sprache der führenden Männer des Reiches
haben anscheinend der Sowjetpresse den Atem verschlagen , was
daraus ersichtlich ist , daß die Blätter es vorziehen , io gut wie
gar nicht über Nürnberg zu berichten .

Aus dem sowjetrussischen Gesezblatt geht hervor , daß der
zweite stellvertretende Volkskommissar des Aeußeren . Stomon¬
jakom , von seinem Amt entbunden worden ist .

Nach einer Moskauer Meldung einer Warschauer Zeitung
hat die Leitung der roten Fernostarmee die Verlegung sämt <
licher Flugplätze und Funkstationen in die Nähe der mandschu =
sischen und toreanischen Grenze angeordnet .

wichtiges Element bei jeder Lösung darstellen , vor der man
auf Bestand hoffen könnte .

Die Vorteile , die für die Tschechoslowakei daraus er¬
wachsen würden , daß sie ein einheitlicher Staat würde ,
würden möglicherweise die Nachteile auf wiegen , die
sudetendeutschen Bezirke des Grenzgebietes zu verlieren .

Neue Vorschläge der Prager Regierung
Prag , 8. September .

Von tschechischer Seite sind gestern nacht die neuen Vor¬
schläge der tschechoslowakischen Regierung zum Nationalitäten¬
problem verschiedenen internationalen Nachrichtenagenturen
zur Veröffentlichung zugestellt worden . Die Sudetendeutsche
Partei erhielt diese Vorschläge gestern vormittag durch einen
Boten von der Regierung in versiegeltem Umschlag übermittelt .

Die der Sudetendeutschen Partei nunmehr zur Kenntnis

gebrachten neuerlichen Vorschläge der Prager Regierung be=
handeln eine skizzenhafte Darstellung der ge =
planten Reform . Es wird weiterer Feststellungen über
die gedachte Ausführung bedürfen , bevor die Sudetendeutsche
Partei in der Lage kommt , dazu Stellung zu nehmen . Die
Sudetendeutsche Partei wird dabei gewissenhaft prüfen , ob die
neuen Vorschläge als eine geeignete Verhandlungsgrundlage
in Uebereinstimmung mit den Karlsbader Punkten zu be =
trachten sind . Bevor diese Prüfung erfolgt ist , sind alle Be¬
hauptungen über eine Stellungnahme der Sudetendeutschen
Partei /verfrüht .

Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilf mit , daß
seitens Lord Runcimans oder von einem anderen Mitglied
der englischen Mission ihr feine Vorschläge übergeben wurden .
Die Sudetendeutsche Partei bedauert , daß durch Indiskretio¬
nen von gewisser Seite über den Inhalt des gierungsvors

schlages unvollständige und tendenziöse Nachric ausgegeben
wurden , bevor noch der Sudetendeutschen Partei die Vorschläge
überreicht worden waren .

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die neuen

Vorschläge der Prager Regierung durch die Prager britische
Gesandschaft in London in den Vormittagsstunden des
Mittwochs dem Foreign Office übermittelt worden sind .

Kundt und Dr . Rosche bei Hodza
Ministerpräsident Dr . Sodza empfing Mittwochmittag

die Vertreter der Sudetendeutschen Partei , die Abgeordneten
Kundt und Dr . Rosche zu einer längeren Aussprache .

Beim Zuschauen ertrunken

Wie erst jetzt bekannt wird , forderte das Hochwasser in
der Zittauer Gegend drei Menschenleben . Nach dem Ablaufen
der Wassermassen wurden der Gemeindearbeiter August Nede
und der Privatmann Kurt Posselt , beide von Reichsnau ,
tot aus der Kipper geborgen , die infolge des Damm ruchs
große Ueberschwemmungen in Türchau verursacht hatte . Außers
dem wurde unterhalb des Großkraftwerkes Hirschfelde die Leiche
eines neunjährigen Jungen gefunden , der in dem Grenzort
Doenis bei Troppau in Böhmen als Zuschauer bei den
Rettungsarbeiten in die Neiße gestürzt war .

Jüdin wollte ins Ausland fliehen

Eine gefährliche Kommissionsschwindlerin fonnte von der

Kriminalpolizei in Berlin im letzten Augenblick vor der
geplanten Flucht ins Ausland in der Person einer 57jährigen
Jüdin verhaftet werden .

Die jüdische Gaunerin hatte zusammen mit ihrer 25jährigen
Tochter einen Stoff - und Tuchhandel betrieben . Da sie sich

mehreren Lieferfirmen gegenüber fälschlicherweise als Inhaberin
eines Engros - Geschäftes für Tuche und Kleiderstoffe ausgab ,

hatte sie größere Posten Ware in Kommission erhalten . Den
Erlös der gelieferten Stoffe und Tuche hatte sie nicht abges
liefert und dadurch die Firmen um nicht weniger als 4500
Reichsmark betrogen . Als die Kriminalpolizei auf eine Anzeige
hin zugriff , war die Tochter bereits ins Ausland geflüchtet .

Ihre Mutter , die die Warenbestände fast restlos ausverkauft
hatte , um ebenfalls ins Ausland zu fliehen , konnte noch rechts
zeitig festgenommen werden .

Raubüberfall mit Pfeffer und Schwamm

Der Raubüberfall , den am 21. Juli zwei iunge Burschen
auf einen Gastwirt in dem Dorf Päwesin im Kreise Weft
havelland verübten , findet jetzt seine gerichtliche Sühne . Um
die Einzelheiten des Verbrechens genau festzustellen , tagt seit
Dienstag das Schöffengericht aus Brandenburg am Tatort in
der Gastwirtschaft . Die beiden Verbrecher waren nach Ges

schäftsschluß in das Lokal eingedrungen und hatten versucht ,

den Gastwirt zu erwürgen . Sie streuten dabei dem Ueber .

fallenen Pfeffer ins Gesicht und versuchten ihn mit einem
Schwamm zu erstiden . Der Gastwirt setzte sich so heftig zur
Wehr , daß die Täter die Flucht ergreifen mußten .

Gift in den Kaffee geschüttet

Die Bluttat in Neukölln , bei der die achtzehn

jährige Geliebte eines Ehemannes dessen Ehefrau in der Nacht
zum 27. August niederschoß , konnte nach umfangreichen Er .

mittlungen der Kriminalpolizei jetzt restlos aufgeflärt werden .

Wie einwandfrei festgestellt wurde , hatte das Verbrecherpaar
bereits vor dem verabscheuungswürdigen Mordversuch einen
Giftmord an der Ehefrau geplant .

Die Ehefrau sollte , wie das Liebespaar inzwischen gestanden
hat , schon Mitte Juli ums Leben gebracht werden . Der Ehes
mann besorgte sich zu diesem Zweck ein scharfes Ungeziefer =
gift und bereitete , während seine Frau schlief , einen Kaffee .
Die hinzugefügte Milch verfärbte sich durch das Insektengift
jedoch so start , daß der Mann die Entdeckung seines Mords

anschlages befürchtete . Er tat daher mehr Milch in den Kaffee .
Dadurch wurde das Gift unwirksam . Die Ehefrau trant den
Kaffee jedenfalls ohne Schaden zu nehmen . Die Geliebte
wohnte zu dieser Zeit im übrigen mit einem anderen Manne
zusammen . Ende August verschaffte der Mann seiner Freundin
dann die Pistole , mit der sie die von einem Kino heimkehrende
Ehefrau niederschoß .

Drud und Verlag : NS . -Gauverlag Weser -Ems , G. m. b. S. , Zweigniedero
laffung Emben . Verlagsleiter Hans Baez Emden

Hauptschriftleiter : Menso Folterts ; Stellvertreter : Karl Engelfes .
Verantwortlich ( auch jeweils für die Bilder ) für Politik und Bewegung : Menss
Folferts ; für Kultur und Wirtschaft : i . V. Dr. Emil Krigler ; für Gau und
Provinz , Sport , sowie Norden -Krummhörn : Karl Engeltes ; für Aurich und
Harlingerland : Dr. Emil Krigler ; für Emden : Helmut Kinsty ; alle in Emden ;
außerdem Schriftleiter in Leer : Heinrich Herlyn ; in Aurich Frik Brodhoff ;
in Norden : Hermann König . Berliner Schriftleitung : Graf , Reista .

Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwn ( in Urlaub ) ; in Vertretung :
Hans Rosenboom , Emden .

D. - A. August 1938 : Gesamtauflage 26 164
davon Bezirksausgaben

Emden -Norden -Aurich -Harlingerland
Leer -Reiderland

16 141
10 023

Zur Zeit ist die Anzeigenpreisliste Nr 17 für alle Ausgaben gultig Ra
laßitaffe ! A für die Bezirksausgabe Emden -Norden -Aurich -Harlingerland unb
die Bezirksausgabe Leer -Reiderland B für die Gesamtausgabe .

Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe die 46 Millimeter breite Millimeter
zetle 13 Pfennig , die 90 Millimeter breite Text -Millimeterzeile 80 fennta

Anzeigenpreise für die Bezirksausgabe Emden -Norden -Aurich -Harlingerland .
Die 46 millimeter brette Millimeterzeile 10 Pfennig , die 90 millimeter brette
Tert -Millimeterzeile 50 Pfennig

Anzeigenpreise für die Bezirksausgabe Leer -Reiderland : die 46 millimeter
breite Millimeterzeile 8 Pfennig , die 90 Millimeter breite Tegtmillimetezzeile
50 Pfennig .

Ermäßigte Grundpreise nur für die jeweilige Bezirksausgabe Familien und
Kleinanzeigen 8 Pfennig .

Wer hat gewonnen ?
Sewinnauszug

5. Klasse 51 . Preußisch -Süddeutsche (277 . Preuß . ) Klaffen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

26 . Ziehungstag 7. September 1938

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM . 59833
2 Gewinne zu 10000 RM . 2123
2 Gewinne zu 5000 RM .
6 Gewinne zu 3000 RM .

16 Gewinne zu 2000 RM .
270202 299134 313057

315511
207666 225714 368026
140084 216166 235799 257757 264615

66 Gewinne zu 1000 RM . 3477 16188 32939 63444 79907 81506
135005 139354 146032 158493 163190 168651 182193 196505 202210
222727 229543 232552 236879 245875 252498 278298 287935 290005
293267 319534 326162 332365 336684 338337 339051 376741 392929

96 Gewinne zu 500 RM , 4123 9659 10313 26185 48739 57774
60372 65435 69178 69716 70368 73527 78056 86876 86972 90186
115789 117112 117327 133375 133390 140121 163269 167821 169655
169781 175882 181188 193402 207821 216498 224538 229928 239848
245385 259891 267389 287152 295890 309642 311262 334148 354048
358477 366339 371110 378136 397906

186 Gewinne zu 300 RD . 6057 12826 15070 28034 30143 47430
48187 50257 52339 54088 58160 61580 63092 64599 65825 66365
66605 71933 78180 81241 89088 91195 102006 110111 111865
112515 117204 119096 122022 123832 132101 135266 135295 138148
138898 139083 143946 146238 149061 150570 151043 153607 156215
159117 170277 180616 181110 181899 186834 188758 189038 199569
204515 211510 212296 214110 216747 223310 230327 231145 232161
243960 281242 281507 284414 287912 293385 293728 297466 297767
300376 305999 306068 310540 313792 313858 326676 328353 335055
335661 347996 355273 356713 359156 362969 363586 364819 373921
384413 390057 391368 392840 393803

Außerdem wurden 4624 Gewinne zu 150 RM . gezogen .

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 5000 RM . 65258 362817

10 Gewinne zu 3000 RM
14 Gewinne zu 2000 RM .

348128 383854

32174 105400 185428 187309 385130
5024 160004 166903 234012 271840

58 Gewinne zu 1000 R 8046 10116 40590 41038 56301 74706
104587 120327 128422 139657 143147 154535 177060 178939 180099
189490 197758 211625 222879 225130 228780 235356 237665 257763
268971 272528 282978 292404 332794

96 Gewinne zu 500 RM . 3009 3313 6360 15205 15207 17063
31097 51239 53003 56139 62793 77420 109710 131490 150415
156506 158047 162298 165115 172138 172647 192834 195160 199507
213985 229369 230955 240224 241745 246909 248554 251020 256297
267979 270125 270384 307059 310013 323668 332511 346927 357435
359903 374829 376501 388461 391245 392360

160 Gewinne zu 300 R 1735 5530 10965 13201 17569 29961
34451 36139 42724 47916 50328 60235 95345 95699 97446 98504
110289 113322 113556 119296 119803 120996 129319 135670 147472
169992 170107 177326 177664 178659 183886 191773 193375 195499
195973 196046 198359 201237 204474 209547 227094 229789 237301
248307 255072 258188 262107 266771 274050 288662 288817 292930
299345 305019 306169 308607 309184 316003 317081 317674 318094
326550 338704 343618 344810 350462 356557 . 363978 367701 368649
371547 372284 381901 383689 388530 393096 395926 396398 396640
397229

Außerdem wurden 3658 Gewinne zu 150 RM . gezogen .

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000 , 6 zu je 10000 ,
6 zu je 5000 , 32 zu je 3000 , 66 zu je 2000 , 248 au je 1000

$52 zu ft 500 , 650 au je 300 , 14638 zu je 150



Meisterschule des deutschen Handwerks Hannover

Städtische Fachschule für :
● Tischler , Meister , Zeichner, Raumgestalter , Intarsienschneider
● Kunstschmiede und Kunstschlosser ( Metallfreiben und Biselieren)
● Maler für Bau , Dekoration und Schrift , Glasmaler und Kunstglafer
● Graphische Berufe , Graphiter , Lithographen , Chemigraphen , Geger
● Buchbinder ( Lederarbeiten , Vergoldungen , Farbpapiertechniken usw. )
● Frauenkleidung , Schneiderinnen , Modezeichnerinnen , Direttricen

Frauen Handarbeiten (Weben , Klöppeln , Stiden , Spitzenmähen )
Bildhauer (f. Bau u. Grabstein ), Ste meten Holzschniger

Praktische , tünstlerische , theoretische un wirtschaftliche Ausbildung
Handwerkliche Abschlußprüfung nach 4 Semestern , Hauptprüfung nach 6 Semestern

Abendunterricht für Kunsthandwerker der obigen Berufe
Semesterbeginn am 1. Oftober 1938 . Auskunft : Neuer Weg 3A

Zu verkaufen

Die Firma Controll -Co. hat
mich beauftragt , das in Emden
an der Adolf -Hitler -Str . unter
Nr . 18 belegene , in bestem bau¬
lichen Zustande befindliche

Privathaus
mit dahinter liegendem

großen Garten
der 375 qm groß ist und bis

Fahrzeugmarkt

Diesel -Kleinschlepper
gebr . , wie neu . mit Aderluft ,
12 S . , elektr . Licht , im
Betrieb zu besicht . , empfiehlt
Autohaus Osterkamp , Anrich .
Ruf 422 .

Zu verkaufen

OKW . Wagen
(steuerfrei ) .

Joh . Schoof , Boetzetelerfehn .
Fernruf : Timmel 55 .

Verloren

Ford - Lastwagen¬

zur Celosstraße durchgeht, unter Ersakrad verloren
der Hand zu verkaufen .

In dem Hause befinden sich
drei komplette , sehr gut aus¬
gestattete Wohnungen , die zur
Zeit vermietet sind , jedoch wird
bei Verkauf eine Wohnung frei .

Von dem großen Garten fann
bequem ein guter Bauplatz ab¬
getrennt werden .

Reflektanten wollen fich
baldgefl . mit mir in Verbin
dung setzen .

Strecke Weener - Varel . Nach¬

richt erbittet

Menno Dirts , Weener .

Fernruf 140 .

Vermischtes

Wo bietet sich Gelegenheit ,
eine

Emden, den 7. Sept. 1938. Fahr - u . Motorrad
Reinemann, Auttionator. Reparaturwerkstatt

Zu verkaufen 2 gut erhaltene

Benzinmotoren
6 u . 8 PS . , Fabrikat Benz .
Hermann Schütte , Marg
über Wittmund .

zu übernehmen ?

Schriftl . Angebote u . E 3391
an die OTZ . , Emden .

Unterricht

Klen anzeigengehören in die 923 ingenieur -Akademic

Alte , angesehene , sehr gut eingeführte

Deutsche Verf . - Gesellschaft
(Leben , Unfall , Haftpflicht , Auto , Feuer , E. - D. )

hat die mit guten Bezügen versehene Stelle
des leitenden

Bezirksbeamten
an fleißigen , intelligenten , eingeführten und
gut berufenen Einheimischen (mögl . Fachmann )
für den Bezirk Emden , Leer , Aurich
und Weener mit Nachbardistrikten zu
besetzen . Bertrauliche Behandlung zugesichert
und erbeten .

Bewerbungen unter € 3390 an die OT3 . , Emden .
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HERG

Abrador
wäschtHände
rillenlauber

und macht die Haut so

schön samtweich u . frisch .

ABRADOR ist eine Spezial - Hand

Seife von außergewöhnlicher Rei

nigungskraft und hervorragender

hautpflegender Wirkung , denn

ABRADOR enthält besondere

kosmetische Zusätze u . a . auch

Lanolin und Lecithin .

urch

Abrador
SCHA

Kich

EINIGT
Bira ABRADOR

bekommen Sie überall , wo es
gute Seifen gibt . Stück 18 Pfg .

LUHNS Seifen - u . Glycerin -Fabriken , Wuppertal ( Rhld .)

Seestadt Wismar
Zu kaufen gesucht Staatlich anerkannt

Futterkartoffeln
Luftfahrzeugbau

anzukaufen gesucht . Angebote Maschinenbau / Kraftfahrzeugbau
mit Preis .

Koopmann , Groß - Midlum .
Elektrotechnik / Leichtmetalltechnik

Zum 1. Januar 1939 , evtl . päter ein

Ziegeleiwesen

gutgehendes Gemischtwaren¬
ober Kolonialivarengeschäft

zu tausen oder pachten gesucht , am liebsten auf dem Lande .
Schriftliche Angebote unter E . 3397 an die OTZ . , Emden .

Stellen - Angebote
Suche zum 1. November ein ]
einfaches

Suche für sofort oder später
einen jungen

junges Mädchen Bäckergesellen
vom Lande für landwirtsch .
Saushalt bei
und Gehalt .

Stellenvermittlungen
Verkaufsanzeigen

und Kaufgesuche ,

Anzeigen von

Pachtungen ,

Verstelgerungen ,

alle landwirtschaftl .

Gelegenheits¬

anzelgen und

Familien - Anzeigen
gehören in die über ganz

Ostfriesland verbreitete

Ostfriesische

Tageszeitung

Kalk

1. 10 Trinkt
BLAU

125 Joka
ROT

Original -Paket
netfo½ kg -125g

Familien -Drucksachen
liefert schnell und gut die

TEE

D3

18
ist die Grundlage jeder Düngung, aber In irgend einer Schublade
kalke richtig, das ist wichtig,

kalke

daher

nur mit dem originalen , ge
brannten , leicht abgelöschten

haben Sie sicher noch altes Silber¬
geld , sonst . Bruch- u. Altsilber oder
- Gold. Lassen Sie diese Werte nicht
nutzlos herumliegen , sondern brin¬
gen Sie sie zurWiederverwertung der

WürttembergischenSeemuschelkalk (Löschkalk) Metallwarenfabrik
Feinstens gesiebte , leichtlösliche , reine Ware !

Saubere verlustfreie Verpackung in 3fache Papiersäcke
Auch 1. ein fräft . Junge als Alleinige Herstellerin : Kalkwerke „ Ostfriesland "

Inh . R. Houwing , Leer - Ostfr . Fernruf 2666Fam. -AnschlußLehrling
Frau Kathmann
in Gr .- Ippener üb . Harpstedt .
( Bez . Bremen ) .

Gesucht zum 1. Oktober oder
auch später ein

junges Mädchen
für meinen landw. Haushalt
geg . Gehalt u . Fam . - Anschl .

Bürgermeister Gerd Popken ,
Hohenkirchen ( Jeverl . ) . Ruf 248 .

Gesucht zum 1. Oktober ein

Kleingehilfe
Hoher Lohn .

Bauer Rud . Affermann ,
Nordseebad Borkum , Ostland .

Suche auf jofort einen

eingestellt werden .

Dampfbäderei n . Konditorei
Karl Seeger , Beer ,
Bremer Str . 21 . Ruf 2585 .

Zum 1. Oktober

tüchtiger Bäcker
mit Meisterbrief und guten
Konditoreifenntnissen bei gu¬
tem Lohn in Dauerstellung
gesucht .
Bäderei Dykmann ,
Nordseebad Bortum .
Fernruf 463 .

Suche zu sofort für meinen
40 Hektar großen Marsch¬
betrieb einen tücht ., zuverl .

jungen Mann jungen Mann
Der lügen und melten kann .

Frerich Ihnen , Engerhafe .

HANOMAG DIESEL
20 PS BAUERNSCHLEPPER

der selbständig arbeiten fann , Generalvertretung für Ostfriesland und Lager :
nicht unter 20 Jahren , bei

voll.Fam-Anight. u. Gebait. F. K. Stilkenboom , NordenWegen Selbständigmachen meines Antje Gerdes , Dornumergrode
jezigen suche ich zu sofort einen über Norden .
tüchtigen

Bäckergefellen
August Harms , Bäderei und
Konditorei , Jever , Bahnhorstr . 11

Auf sofort suche ich einen

Tüchtiger

Friseurgehilfe
auf sofort od . später gesucht .
Hermann Kesehage ,
Wilhelmshaven , Ülmenstr . 16 .

Aurich in Ostfriesland

Am Dienstag , dem 13 . September 1938

fängerenBädergelillen KräftigeArbeiter Kram- u. PlerdemarktLohn wird zugesichert .
Verpflegung im Hause .
Bäckerei Hermann Röttgers ,
Nordhorn i . S . ,
Bentheimer Str . 7

zum Schwellentragen bei gu
tem Verdienst stellt ein

Imprägnierwert Buchholz .
Kreis Harburg .

Vormarkt am 12 . September 1938 .

Telef .

2330 .

Emden , Neutorstraße 19
Gen. Bescheid XXII/ 55605

MIAG Diesel¬

dri end

Schlepper
für Straße und Acker

Generalvertretung :

Georg Schwarting
Oldenburg , Lange Str . 2 . Te 2579

Familiennachrichten

Leer , Heisfelde , Oldenburg ,
Hannover , den 7. September 1938 .

Heute rief Gott nach kurzer Krankheit seinen
Diener , meinen innigstgeliebten Mann , unseren
treuen Vater und Großvater , den

Pastor i . R.

Georg Doden
im fast vollendeten 83. Lebensjahre zu sich heim .

Hiob 19 , V. 25 :
, , Ich weiß , daß mein Erlöser lebt . "

In tiefer Trauer

Charlotte Doden , geb . Taaks
Louise Soeken , geb . Doden

Dr . Ing . Reinhold Brouër und Frau
Mathilde , geb . Doden

Dr . med . Heinz Deicher und Frau

Martha , geb . Doden
und 15 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
10. September 1938 , nachmittags um 3 Uhr . Trauer¬
feier um 2. 30 Uhr im Hause Am Pulverturm 1.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen absehen
zu wollen .



Die völlische Aufgabe der Künste im neuen Deutschland
Die große wegweisende Kulturrede des Führers in Nürnberg

Nürnberg , 6. September . .

Auf der Kulturtagung hielt der Führer folgende Rede :
Es ist auch für den unbelehrbaren Gegner der national¬

czialistischen Bewegung , nunmehr sehr schwer möglich , die Er¬
folge des neuen Regimes wenigstens auf gewissen Gebieten ,
so wie dies bis noch vor einigen Jahren geschah , auch heute
noch übersehen zu können oder glatt abzustreiten . Die Taten
sprechen zu sehr für sich . Die Herstellung einer inner¬
lich verbundenen deutschen Boltsgemeinschaft , die Wiederauf¬
richtung des deutschen Selbstbewußtseins , die Stärkung der
deutschen Macht , die Ausweitung des Reichsgebietes sind
weder wegzureden noch wegzuleugnen . Der wirtschaftliche Zu¬
sammenbruch blieb troß aller Prophezeiungen und des kaum
zu verbergenden Hoffens aus . Die Versorgung des deutschen
Volkes mit Lebensmitteln und Gebrauchsgütern darf trog der
bekannten ungenügenden räumlichen Voraussetzungen als ge =
sichert gelten .

Der grandiose Kampf gegen die Erwerbslosigkeit endete
mit einem Erfolg , der für die demokratischen Länder um so
verblüffender ist , als ihnen selbst die Lösung dieses Problems
zum großen Teil versagt blieb . Der Vierjahresplan
versetzt in den Ergebnissen der , wissenschaftlichen Forschung so¬
wohl als auch in der anlaufenden oder schon sichergestellten Pro¬
duktion die übrige Welt teils in bewundernde Anerkennung ,
teils in verbissenes Schweigen . Selbst auf dem Gebiet der all¬
gemeinen Fürsorge blickt man mit betroffener Nachdenklichkeit
auf die Leistungen des neuen Reiches . Ja , es scheint fogar an
manchen Orten die Erkenntnis aufzudämmern , daß sich das
nationalsozialistische Deutschland die innere Zustimmung des
deutschen Volkes in einem wesentlich größeren Ausmaße er¬
rungen hat , als es die Regierungen demokratischer Pluto¬
fratien für sich so gerne wahr haben möchten . Die schroffste
Ablehnung , die der nationalsozialistische Staat innen und
außen troz alledem auch heute noch erfährt , stammt aus den
Kreisen jener , die weder mit dem deutschen Volke , noch mit
seinem Leben , noch mit den Interessen anderer Völker etwas
zu tun haben : aus dem Lager des internationalen Judentums !

Wenn ich diese Feststellungen treffe , dann lasse ich deshalb
jene mehr dumm als gemein zu nennende Lügenhaftigkeit ge¬
wisser internationaler Presseorgane außer acht , die in ihrem
frankhaften jüdischen Saß gegen das deutsche Volt zu so wiz¬
lolen Behauptungen oder Verleumdungen greifen , daß sie zu¬
meist schon wenige Wochen später auch für den Einfältigsten
ihre Widerlegung zu erfahren pflegen .

Das einzige Gebiet , auf dem man heute noch glaubt ,
mit Erfolg gegen das neue Reich ankämpfen zu können ,

ist das fulturelle .

Dort versucht man , unter einem stets wirksamen Appell an die
durch keinerlei Kenntnisse getrübte Rührseligkeit der demo¬
tratischen Weltbürger den deutschen Kulturverfall zu beklagen ,
d . h . die geschäftliche Stillegung jener Elemente zu bejam¬
mern , die als die Verkünder und Exponenten der November¬
Republit dem Zwischenreich ihre ebenso unnatürlichen wie
tläglichen fulturellen Charakterzüge aufzwangen , und nunmehr
ihre Rolle aber ausgespielt haben .

Nachdem es sich hier im wesentlichen um Juden handelt ,
die ja unserem deutschen Volte auf keinen Fall näher stehen
als den Engländern , Franzosen usw. , ja , im Gegenteil infolge
ihrer weltbürgerlichen Veredelung von vornherein mehr in
das Lager der Demokratien passen müßten , sollte man eigent¬
lich annehmen , daß der unbesonnene Ausstoß dieser gottbegna¬
deten fulturträchtigen Elemente aus dem Dritten Reich gerade
von den fulturbeslissenen , parlamentarisch - demokratischen

Staaten als erfreulicher eigener Gewinn angesehen werden
würde .

Allein , dem ist nicht so. So hihig sie im Wehflagen über die
Verarmung des deutschen Kulturlebens sind , so fühl bedächtig
sind sie in der Ueber - und Aufnahme der dadurch endlich frei¬
gewordenen Repräsentanten eines wahrhaft höheren kulturellen
und zivilisatorischen Menschentyps . Daraus geht wohl auch
wieder hervor , daß der ganze aufgeregte Jammer der inter¬
nationalen demokratischen Gazetten über den deutschen Kultur¬
verfall ein genau so aufgelegter Schwindel ist wie so viele
andere Offenbarungen auf dieser Welt . Im übrigen aber
sprechen glücklicherweise trotz der für kulturelle Arbeiten so
furz bemessenen Frist der nationalsozialistischen Staatsfüh
rung auch hier die positiven Taten schwerer als jede negative
Kritik .

Wir Deutschen können heute mit Recht von einem neu er¬
wachenden fulturellen Leben sprechen , und zwar findet dieses
fulturelle Erwachen seine Bestätigung nicht durch gegenseitige
Komplimente und literarische Phrasen als vielmehr durch die
positiven Dokumente fultureller Schöpferkraft .

Die deutsche Baukunst , Bildhauerei , Malerei , unsere
Theater usw . , sie erbringen heute den dokumentarischen
Nachweis für eine fünstlerische Schaffensperiode , wie sie
nur in wenigen Zeitläuften der Geschichte ähnlich reich

und stürmisch vorhanden war .
Und wenn die jüdisch - demokratischen Pressemacher auch heute
noch mit eisener Stirn die Tatsachen von unten nach oben um¬
zukehren versuchen , so wissen wir doch , daß sich die deutschen
fulturellen Leistungen in wenigen Jahren ihre Weltbeachtung
und bewertung noch viel uneingeschränkter errungen haben
werden , als dies bei unseren Arbeiten auf den materielle
Gebieten schon jetzt der Fall ist . Die Bauwerke , die im heuti¬
gen Reich entstehen , werden eine dauerhaftere und vor allem
eindringlichere Sprache führen als das Gemauschel unserer
demokratisch - internationalen Kulturbegutachter . Was ich diese
armseligen Wichte von ihren Fingern abschrieben und schrei¬
ben , wird vielleicht sogar leider die Welt wie so vieles
andere bald restlos vergessen haben . Die gigantischen Werte
im Zeichen der kulturellen Wiederaufrichtung des Dritten
Reiches werden aber einst zum unvergänglichen Kulturgut der
abendländischen Welt gehören , genau so , wie es die großen
Kulturleistungen dieser Welt in der Vergangenheit heute für
uns sind .

-

Im übrigen ist es natürlich gar nicht entscheidend , ob und
wie fremde Völker zu unseren kulturellen Arbeiten Stellung
nehmen , denn wir sind uns darin nicht im Zweifel , daß die
tulturelle Schöpfung als die feinfühligste Aeußerung einer
biutmäßig bedingten Veranlagung von nicht -bluteigenen uder
verwandten Eigenwesen oder Rassen überhaupt nicht verstan¬
den und damit noch viel weniger gewertet werden kann . Wir
bemühen uns daher auch nicht , dem internationalen Judentum
etwa die deutsche Kunst und Kultur schmackhaft zu machen . Wir
wissen , daß , wenn je ein Jude eine innere Stellung zu dieser
unserer deutsch - arischen Kultur gefunden hat oder in der Zu¬
funft finden würde , dies nur dem Umstand zuzuschreiben sein
könnte , daß in dem Stammbaum dieses Ahasvers durch Zufall
oder Mißgeschick einmal ein Tropfen fremden Blutes kam , das
nun gegen den Juden selbst zu zeugen beginnt .

Die große Masse des Judentums aber ist als Rasse selbst
kulturell gänzlich unproduktiv . Sie wird sich daher auch
verständlicherweise zu den Lebensäußerungen primitiver
Negerstämme mehr hingezogen fühlen als zu den kul :
turell hochstehenden Arbeiten und Werken wahrhaft

schöpferischer Rassen .

Kunst und Boll wieder innig verbunden
Es ist daher wie schon betont die Zustimmung oder Ab¬
lehnung aus diesen jüdisch - marxistisch -demokratisch - internatio
nalen Kreisen zu unserer Kulturpolitik für die Richtigkeit oder
Unrichtigkeit unseres Handelns , den Wert oder Unwert unserer
Leistungen nicht nur nicht entscheidend , sondern vollstän =
dig belanglos . Viel wichtiger bleibt demgegenüber die
Stellungnahme unseres eigenen Volkes . Denn seine Anteil¬
nahme oder Ablehnung ist die allein für uns als gültig anzu =
sehende Beurteilung der Richtigkeit unseres fulturellen Schaf
fens . Man muß dabei einen Unterschied machen zwischen dem
Bolt , das ißt , der gesunden . blutvollen und volkstreuen
Masse der Leutschen , und einer unzuverlässigen , weil nur be¬
dingt blutgebundenen dekadenten sogenannten Gesellschaft " .
Sie wird manchesmal gedankenlos als „Oberschicht " bezeichnet ,
während sie in Wirklichkeit nur das Auswurfergebnis einer
blutmäßig und gedanklich fosmopolitisch infizierten und damit
haltlos gewordenen gesellschaftlichen Umschichtung ist . Ich
mache vor allem einen Unterschied zwischen dem natürlich
primitiv -gefunden Empfinden dieses Boltes und der geist¬
reichelnden Blasiertheit , die sich rühmt , anders zu sein als es
die normalen Menschen nun einmal Gott sei Lob und Dank
Kind .

Soweit ich aber nun vom wirklichen Volt rede , wird
niemand bestreiten , daß es uns gelungen ist , in wenigen
Jahren zwischen der deutschen Kunst und diesem deut¬
scheit Volt wieder eine innige Verbundenheit herzustellen .

In unseren Theatern sizen Millionen und Millionen deutsche
Menschen und erfreuen sich an der Sprache unserer Dichter
und am Klingen einer ewig schönen Musik . Vor unseren Bau¬
werken stehen diese selben Millionen in bewundernder Aufge =
schlossenheit und sind glücklich , ihrem Stolz über diese großen
und erhabenen nationalen Leistungen Ausdruck geben zu kön =
nen . Unsere neuen Denkmäler werden von diesem Volke be =
jaht . Durch die Säle unserer Kunstausstellungen drängen sich
Hunderttausende und Hunderttausende und begleiten so das
Schaffen unserer Maler in ebenso gewandter wie zustimmender
Aufmerksamkeit . Darin aber können wir den Beweis für die
Richtigkeit der eingeschlagenen deutschen
Kulturpolitik sehen . Denn wenn auch jede gottbegnadete
fulturelle Leistung in ihrer Entstehung einem einzelnen zu
verdanken ist , dann ist doch die Flamme , die aus diesem ein¬
zelnen schlägt , eine Offenbarung , die alle unbewußt in sich
tragen . Im Augenblick , in dem sie der Oeffentlichkeit durch
dem einen zuteil wird , ist sie allen zu eigen , weil sie von jeher
aller eigen war . Sie braucht diesem Volk dann nicht aufgedeckt
und literarisch erläutert zu werden . Es ist , als ob Millionen
Menschen gewartet hätten auf diese Verkündung einer ihnen
im Unterbewußtsein von jeher vorschwebenden künstlerischen
Offenbarung .

oder
So groß ist die Uebereinstimmung zwischen dem Gefühl

and Empfinden des Volkes und der sich vollziehenden
enthüllenden künstlerischen Tat , daß das Volk manchesmal nur
zu leicht die Taten behält und die Schöpfer vergißt . Die größ¬
ten Bauwerke der Völker sind laute Ruhmestempel für sie ,
aber nur zu oft stumme Zeugen für ihre vergessenen unbekann
ten Meister . Man sieht in diesen Werken etwas nahezu gott¬
gewollt Selbstverständliches . So lebt der einzelne schöpferische
Künstler in der gleich gestimmten Veranlagung aller .

Diese tiefe innere Uebereinstimmung zwischen dem gesun
Sen . Kern eines Volkes und den fulturellen großen Leistungen

steht im stärksten Gegensatz zu jener Kunst , die entweder über¬
haupt nur der Selbstbefriedigung der Fabrikanten dient oder

- was noch viel öfter der Fall ist , eine Kollektivbegeben¬
heit darstellt zwischen dem Kunstproduzenten , dem Kunstkon¬
sumenten und dem Händler , das heißt in diesem Fall dem ein¬
zigen , wenn schon nicht kulturell , so aber um so mehr materiell
Gewinnenden . Denn dieser stellt die so wichtigen Beziehungen
zwischen dem Produzenten und Konsumenten dar , das heißt er
organisiert jene Kunstkritik , die nichts mehr zu tun hat mit
der Betrachtung oder gar Beurteilung fünstlerischer Leistun¬
gen als vielmehr in der Vorbereitung der Marktfähigkeit des
Produktes oder in der Aufhebung dieser Marktfähigkeit die
ausschließliche Aufgabe sieht . Das Getriebe , oder besser
das Geschiebe dieser Kunstmacher haben wit

Deutschland jahrzehntelang beobachten
tönnen .

Es wird in wenigen Jahren vollkommen vergessen sein ;
denn der niederwertigen Moral dieses ganzen Betriebes ent¬
sprach nicht nur die Qualität , und damit auch die Dauer¬
haftigkeit der Produkte . Das Volk aber hatte an diesen Vor¬
gängen überhaupt keinen inneren Anteil . Freilich , wenn eine
dekadente Gesellschaftsschicht den höchsten Nachweis ihres Wer¬
tes darin sucht , mit dem Volke nichts zu tun haben , mag dies
für diese Art von Kunstbetrieb zumindest so lange nützlich sein ,
als diese Gesellschaftsschicht sich im Besiz der materiellen
Mittel befindet . Denn im Grunde kommt es ja bei diesem
Betrug ohnehin auf etwas anderes nicht an .

Nur dort , wo man auf das Volk auf die Dauer doch nicht
Verzicht leisten konnte , weil in ihm allein auch der Träger der
finanziellen Erhaltung zu sehen war , mußte man sich wohl
oder übel zu Konzessionen bequemen . Denn dies Volk begann
ansonsten zu streiken . Die verrückten Bilder hatte es ohnehin
nie gekauft . Die fonnte man nur einer finanziell reichen , aber
kulturell blödseligen Schicht von Emporkömmlingen , Spießern
oder dekadenten Hohlköpfen aufschwagen . Die Theater aber
3. B. , die mußte das Volk füllen , und diese wurden allmählich
leer . Die Ausstellungen verloren die Besucher . Von den an sich
ja sehr unbedeutenden öffentlichen Bauten nahm die breite
Masse keine Notiz . Aber nicht etwa , weil sie an sich keine
Stellung zur Kunst hatte und daher kein Interesse daran vor¬
handen war , sondern im Gegenteil , weil sie der einzige ge =
sunde Kern unseres Volkes war , der dazu überhaupt noch eine
unverdorbene Einstellung besaß .

Wie sehr das Volk an den künstlerischen Leistungen einer

glückenden Anzeichen der Gegenwart . Die größten Meister¬
Zeit Anteil nehmen kann , wissen wir aus ebenso vielen be¬

werke der antiten Baukunst , die Leistungen ihrer Bildhauerei
und Malerei galten als Nationaleigentum , ja ' als National¬
heiligtümer , aber nicht infolge irgend eines faufmännischen
Wertes , der etwa den von heutigen Händlern gemachten
Marktpreisen entsprochen haben fönnte , nein , sondern infolge
der inneren Anteilnahme , in der ein ganzes Volt , ja damals
ein ganzer Staat , die Geburt und das Werden eines solchen
Werkes erlebt hatten .

Und dies war in den großen Epochen der mittelalter¬
lichen Kunst nicht anders .

Die großen Künstler aber waren in solchen Zeiten die
Lieblinge des Boltes , die einzigen wirklichen Könige
von Gottes Gnaden , weil in ihnen die sonst so stumme
Seele eines Volkes die Kraft einer durch Gett begnadeten

Aeußerung erhielt

Es ist daher aber auch nur zu verständlich , daß nicht nur
das Volk eine innere Anteilnahme an seiner wirklichen Kunst
zu allen Zeiten besessen hat , sondern daß umgekehrt auch die
Künstler in innerster Anteilnahme all dem gegenüberstanden ,
was die Menschen erlebten , das heißt was die Menschen in
Fühlen , Denken und Handeln beherrschte . Und dies nicht nur
in mehr funsthaftem Sinne , daß der Ablauf des einzelnen
menschlichen Lebens in Glück und Unglück , Reichtum und Ar¬
mut , Höhe und Niedertracht , Liebe und Haß seine Motive ab¬
gab für die Erprobung der fünstlerischen Kraft des Dichters ,
Sängers oder Bildners , daß sich aus des Volkes Kampf die
Helden abhoben und so für den beschreibenden Dichter , den ge¬
staltenden Plastiker , den Maler oder den Dramatiker den
lebensvollen Vorwurf lieferten .

Die Kunst war stets im Gesamten ihrer Zeit

verpflichtet
Sie mußte dem Geist ihrer Zeit dienen und gehorchen , oder es
gab teine Kunst . Ja , noch mehr : Sie stand darüber hinaus
überhaupt im Dienste der Aufgaben ihrer Zeit und half damit
selbst an ihrer Gestaltung und Ausprägung mit . Das Wesen
ihres Wirkens liegt nicht in der rein beschaulichen Wieders
gabe des Inhalts und Ablaufs als vielmehr in der eindruckss
vollsten Demonstration der Kräfte und Ideale eines Zeits
alters , mögen diese nun religiöser , fultureller , politischer Hers
funft sein , oder mögen sie aus einer neugewordenen Gesamt¬
schau stammen , die ihre Wurzel in der Erkenntnis eines ewigen
Gesetzes hat , das dem Menschen bisher als Theorie vielleicht
verborgen geblieben war , als unbewußte oder geahnte Kräfte
ihn aber in seinem ganzen Dasein und seinem Lebenskampf
stets beherrschte .

So ist die Kunst des Griechentums nicht nur eine formelle
Wiedergabe griechischer Lebensgestaltung oder griechischer
Landschaften und ihrer Menschen , nein , sie ist eine Proflamas
tion des griechischen Körpers und Geistes an sich . Durch sie
wird nicht Propaganda geleistet für ein einzelnes Wert , für
das Sujet oder den Künstler , sondern Propaganda geleistet für
die im Griechentum uns gegenüberstehende griechische Welt
als solche . Ein Ideal steht vor uns auf , das uns dank seiner
Kunst und unserer eigenen blutsmäßig verwandten Herkunft
auch heute noch eine zwingende Vorstellung
vermittelt von einer der schönsten Epochen der menschlichen
Entwicklung und deren lichtvollsten Trägern . Und genau so
zeugt die römische Kunst für die imperiale Macht der römi¬
schen Welt . Der artfremd werdende Charakter derselben römis
schen Kunst fällt nicht durch Zufall zusammen mit der gesell
schaftlichen Entartung und dem daraus resultierenden allmäh
lichen staatlichen Zusammenbruch des antiken Weltreiches .

Ebenso aber sehen wir in der christlichen Kunst den Herold
eines Zeitalters , das in seinem gesamten Wesen , seinen Vor¬
stellungen , seinem Denken und Handeln einen wahrhaft
schlagenden Ausdruck findet in seinen Kirchen , seinen Kulturen ,
seinen Bildwerken , seiner Musik usw. , und darüber hinaus in
der sonstigen gesamten fünstlerischen Behandlung des allge¬
meinen Lebens .

Es wird daher heute die Kunst aber ebenso der Herold und
Künder jener gesamten Geisteshaltung und Lebensauffassung
sein , die die jetzige Zeit beherrschen . Und dies nicht nur des
halb , weil diese Zeit den Künstlern die Aufträge erteilt , son¬
dern weil die Ausführung dieser Aufträge nur dann auf Vers
ständnis stoßen kann , wenn sich in ihr das Wesen des Geistes
in dieser Zeit offenbart . Der Mystizismus des Christentums
fordert in seiner verinnerlichten Periode eine architektonische
Gestaltung der gestellten Bauaufgaben , die dem Zeitgeist nicht
nur nicht widersprach , sondern im Gegenteil mithalf , jenes
geheimnisvolle Dunkel zu erzielen , das die Menschen bereiter
sein ließ , der Weltverneinung zu gehorchen . Der aufsteigende
Protest gegen die jahrhundertelange Vergewaltigung der
Freiheit der Seele und des Willens findet sofort den Weg zu
neuen Ausdrucksformen des künstlerischen Gestaltens . Die
mystische Enge und Düsterkeit der Dome begann zu weichen ,
und entsprechend dem freien Geistesleben öffnen sich die Räume
zu lichten Weiten . Das mystische Halbdunkel wich einer zu =
nehmenden Helle . Der unsicher tastende Uebergang des 19 .
Jahrhunderts führte endlich in unserer Zeit zu jener Krise ,
die , so oder so , ihre Lösung finden mußte . Entweder das
Judentum konnte mit seinem bolschewistischen Ansturm die
arischen Staaten zerschlagen und die blutbedingten führenden
eigenen Volksschichten ausrotten , dann mußte die aus diesen
Wurzeln bisher erwachsende Kultur der gleichen Vernichtung
entgegengeführt werden . Wenn schon der Herzog fallen muß ,
weil der Mantel fällt , dann noch vielmehr der Mantel , wenn
erst der Herzog stürzt .

Wie alle diese Prozesse sich nicht in schlagartigen Ereig
nissen abspielen , so ist auch die versuchte Entthronung und
Vernichtung der arischen Staaten und ihrer volkeigenen Füh =
rungen durch den jüdischen Weltteil nicht ein Geschehnis von
wenigen Wochen oder Monaten , sondern ein langwieriger
Prozeß , bei dem wie bei anderen geschichtlichen Entscheidungss
fämpfen ein Höhepunkt der Krise eintritt , in dem dann nach
der einen oder anderen Seite endgültig die Würfel fallen .

Diesen Kampf um die Macht hat das Judentum
auch in unserem Staat über hundert Jahre
gefämpft ! Dafür hat es gerungen , sich zahlreicher Ein¬
richtungen bemächtigt , andere Institutionen zerstört oder
wenigstens angefressen und nicht zuleht auch das fulturelle
Leben nach seinen Bedürfnissen einzurichten versucht . Die
Kunst dieser Periode war der schlagende Ausdruck der politi¬
schen Tendenz dieser Zeit und so , wie diese dekompositiv war ,
wirkte auch die Kunst in gleichem Sinne Ihre Erscheinungs¬
formen entsprachen der politischen Weltauffassung , d . h . der
uns bekannten Zielsetzung des Ferments der Defomposition "
der Völker und Rassen , wie ( Theodor ) Mommsen das
Judentum bezeichnete .

Hätte in Deutschland der Nationalsozialismus nicht in Tez¬
ter Stunde gefiegt und den jüdischen Weltfeind zu Boden ges
worfen , dann würde entsprechend der vom Judentum beabs
sichtigten politischen und menschlichen Entwertung unseres
Volkes auch die Entwertung , weil Entfremdung unserer Kunst ;
planmäßig fortgeschritten sein .

-

-

Es ist aber daher selbstverständlich , daß nach unserem
Sieg die deutsche Kunst und erst seitdem können wir

überhaupt wieder von einer solchen reden Die inner :
sten Impulse aus jener Auffassungswelt empfängt und
empfangen muß , der die nationalsozialistische Revolution

zum Durchbruch und Siege verholfen hat .

Da der Weg dieser nationalsozialistischen Revolution nun aber
leineswegs eine Zerstörung der übernommenen Werke unseres
bisherigen geschichtlichen Lebens ist , fann es auch nicht die
Aufgabe der heutigen deutschen Kunst sein , in erster Linie die
negative Einstellung zur Vergangenheit zu betonen , als viels
mehr dem Gesamtkulturgut unseres Volkes , das als fünstleris
sches Erbe das gesammelte Kulturvermögen unserer blut
bedingten Erbmasse ist , einen eigenen neuen Beitrag anzus



fügen , denn es gibt feine neue Kultur auf dieser Welt , so
wenig als es eine neue Sprache gist , oder gar ein neues Volt .

Die Kultur einer Nation ist der angesammelte Reichtum
fultureller Schöpfung von Jahrtausenden .

Die Größe eines fulturellen Zeitalters fann nicht gemessen
werden am Umfang der Ablehnung früherer kultureller Lei¬
stungen als vielmehr am Umfang eines eigenen fulturellen
Beitrages , von dem sich erwarten läßt , daß er von den Nach¬
tommen als genügend wertvoll angesehen wird , dem gesamten
Kulturschaz eingegliedert und damit weiter vererbt zu wer
den . Es ist dabei verständlich , daß ein Volt entsprechend der
im Laufe seiner geschichtlichen Entwicklung stattfindenden Bes
rührung mit anderen und verwandten Völkern nicht nur eine
fortgesetzte Bereicherung seiner abstrakten Wissensgüter auf¬
nimmt , sondern auch eine Anreicherung seiner kulturellen
Schäße erfährt . Und dies nicht nur in einem etwa materiellen
Sinn durch die Uebernahme oder den Erwerb von Kunstwer¬

fen , sondern noch mehr durch die infolge der Berührung mit
einer so verwandten umliegenden Welt stattfindende allge =
meine und besondere fulturelle Befruchtung . Und dies ist rie¬
mals eine Schande , denn auf die Dauer wird ein Volt ein
scheinbar fremdes Kulturgut ohnehin nur dann übernehmen
und behalten , wenn die Schöpfer und Träger wohl vielleicht
sprachlich , politisch und zeitlich verschieden oder getrennt , blut¬
mäßig aber gleichbedingt waren oder sind . Dieser aus eigener
Schöpferkraft und verwandtem Kulturschaffen aufgespeicherten
gesamtkulturellen Erbmasse einen eigenen Beitrag anzufügen ,
muß der Stolz und der Ehrgeiz jedes anständigen Zeitalters
und damit jedes Zeitgenossen sein , wobei wir uns teinen
Augenblick darüber einer Täuschung hingeben , daß genau so
wie in der Vergangenheit aus einer Vielzahl kultureller Ar¬
beiten nur ein Bruchteil erhalten wurde , auch von unseren
Leistungen nur ein Bruchteil von der Zukunft übernommen
werden wird . Entscheidend ist nur , daß dieser Bruchteil einer
zahlenmäßig umfangreichen Produktion einen Höchstwert im
einzelnen darstellt .

Jeder wahre Künstler erfüllt die Aufgabe seiner Zeit
So gleicht der fulturelle Weg eines Volkes der Milchstraße

eines Firmaments . Auf Myriaden von vorhandenen blassen
Körpern leuchten einzelne helle Sonnen . Allein Planeten und
Sonnen bestehen aus einer Substanz und gehorchen den gleichen
Gesezen : Die gesamte tulturelle Arbeit eines Volkes hat nicht
nach einem Auftrag zu erfolgen , sondern in einem Geist statt¬
zufinden . Und die Genies sollen daher nicht als das Ab =
norme gelten , sondern müssen nur die überragende
Ausnahme sein , das heißt ihre Werke haben durch die
ihnen eigene zwingende Ueberlegenheit so sehr an Helligkeit
zu gewinnen , daß sie die anderen gleichgearteten Leistungen
überstrahlen und so die gesunde Masse eines Volkes in furzer
Zeit wie selbstverständlich in den Bann ihrer Leuchtkraft
ziehen . Somit treten nicht nur der Staat , eine andere Ge =
meinschaft oder auch der einzelne beim Kunstwerk als Auf¬
traggeber in Erscheinung , sondern überall die Erkenntnisse und
Auffassungen der gesamten Geistes - und Lebenshaltung , die
ein Volk in dieser Zeit beherrschen . Sie firieren auf die wirk
liche Absicht des Auftrages , und dieser inneren Ausicht hat
der Künstler dann zu dienen . Sein Wert wird damit mehr als
eine bloß äußere Erfüllung einer ihm gestellten Aufgabe , es
wird , so wie es geboren ist , ein mittragendes , ja mitgestalten¬
des Element des Geistes des Auftrages , das heißt des Ge =
haltes des Wollens und der Ziele seiner Zeit sein .

Es ist nun stets der Beweis für innere Begnadung des
wahrhaften Künstlers , diesen auch ihn erfassenden Gesamt¬
willen einer Zeit in seinem Kunstwert auszudrücken . Vielleicht
mag dies für alle am leichtesten sichtbar bei den Werken der
Baukunst gelingen . Hier ist unmittelbar zu erkennen , wie jchr
schon der Auftrag die innere Haltung und äußere Form einer
Lösung bedingt . Die religiöse , innerlich zugewandte mystische
Welt des christlichen Mittelalters hat Ausdrucksformen gefun =
den , die nur für diese Welt allein möglich , ja nüßlich sind . Ein
gotisches Stadion ist genau so undenkbar wie ein romanischer
Bahnhof oder eine byzantinische Markthalle .

Die Art , in der der Künstler des Mittelalters , des Anfan¬
ges der neuen Zeit , die künstlerische Lösung für die ihm auf¬
getragenen Bauten dieser damaligen Zeit fand , ist schlechter¬
dings schlagend und bewundernswert . Sie spricht nicht für das
absolut Richtige oder Unrichtige des Lebensgehaltes dieser
Zeit an sich , sondern sie spricht nur für die richtige Wiedergabe
des einmal gewesenen inneren Zustandes dieser Zeit in den
fünstlerischen Werken . Es ist daher verständlich , daß , insoweit

asses sich um den Versuch handelt , jene Welt weiterzuleben , die
tünstlerische Lösung ebenfalls in ihr die befruchtenden Gedan¬
ten suchen und finden können . Daher ist es ohne weiteres
denkbar , daß , sagen wir , auf das religiöse Gebiet noch immer

satamurüdgegriffen wird , auf die Formensprache einer Zeit , in der
das Christentum auch als Weltanschauung allen Anforderun¬
gen zu genügen schien . Umgekehrt aber wird daher auch der
Ausdruck einer neuen rassisch bedingten Weltanschauung augen =
blicklich in jene Sphären der Vergangenheit weisen , die eine
ähnliche Freiheit des Geistes , des Willens und der Erkennt¬
nis bereits besessen haben . Es ist daher verständlich , daß die
Manifestation eines europäischen Staatsgedankens fünstlerisch
nicht durch uns nichts sagende , weil fremdez . B. ostasiatische

Kulturen erfolgen kann , sondern tausendfältig be =

eindruckt wird von den Zeugen , Zeugnissen
und Erinnerungen an jene gewaltige impe =
riale Macht des Altertums , die , obwohl sie als
reale Erscheinung vor 1 / 2tausend Jahren getötet wurde , als
irreale Kraft in der Vorstellung weiterlebt und weiterwirkt .
Ja , je mehr sich der moderne Staat der imperialen Idee der
antifen Weltmacht nähert , um so mehr wird deren kultureler
Gesamtausdruck zielbildend in der Neuzeit in Erscheinung
treten . Das Zeitalter des Versuches der Aufrichtung einer
napoleonischen Weltmacht ist zugleich das Zeitalter des Em¬
pire . Allein auch die merkantilen Zeichen bestimmen die Aus =
richtung der Baukunst , desgleichen der hygienischen Erkennt¬
nis und die damit verbundenen Forderungen .

Weil dem so ist , kann nie zugegeben werden , daß Bauwerke ,
die ein Produkt und Wahrzeichen des nationalsozialistischen
Zeitalters sein sollen , einen Auftrag erhalten oder eine Er¬
füllung finden von und in Erscheinungen , die außerhalb des
Wesens , der Haltung und der Zielsegung unserer Zeit liegen ,
und es ist hier die hohe Aufgabe der öffentlichen Auftraggeber
eines Zeitalters , nicht durch die Art der Stellung ihrer Auf¬
träge die Anleitung für eine Fälschung des Geistes ihrer eige¬
nen Zeit zu geben und damit die Grundlage ihrer eigenen
weltanschaulichen Existenz in Frage zu stellen .

Der Nationalsozialismus ist eine fühle Wirklichkeitslehre
schärfster wissenschaftlicher Erkentnisse und ihrer gedanklichen
Ausprägung . Indem wir für diese Lehre das Herz unseres
Volkes erschlossen haben und erschließen , wünschen wir nicht , es
mit einem Mystizismus zu erfüllen , der außerhalb des Zweckes
und Zieles unserer Lehre liegt . Vor allem ist der National¬
sozialismus in seiner Organisation wohl eine Volksbewegung ,
aber unter feinen Umständen eine kulturelle Bewegung . In¬
soweit sich die Aufklärung und Erfassung unseres Volkes be =
stimmter nunmehr schon traditionell gewordener Methoden be =
dient , sind diese Ergebnisse einer Erkenntnis aus Erfahrungen ,
die im Zweckmäßigen liegen . Es ist daher auch zweckmäßig , sie
später als Brauchtum zu erhalten . Sie haben aber nichts zu
tun mit aus anderen Gesichtspunkten etwa entliehenen oder
entnommenen Methoden oder Ausdrucksformen , die bisher die
Bezeichnung , ,Kult " für sich in Anspruch genommen haben , denn

der Nationalsozialismus ist eben keine fultische Bewe =
gung , sondern eine ausschließlich rassischen Erkenntnissen

erwachsene völkisch - politische Lehre .

In ihrem Sinne liegt tein mystischer Kult , son¬
dern die Pflege und Führung des blutbestimmten Voltes .
Wir haben daher auch keine Kulträume , sondern ausschließlich
Voltshallen , auch keine Kultpläge , sondern Versamm =
lungs - und Aufmarschpläge . Wir haben keine Kult¬haine , sondern Sport arenen und Spielwiesen . Und
das Charakteristikum unserer Versammlungsräume ist nicht das
mystische Dunkel einer Kultstätte , sondern die Helligkeit und
das Licht eines ebenso schönen wie zweckmäßigen Saal - oder
Hallenbaues . Es finden daher in ihnen auch feine fultischen
Sandlungen statt , sondern ausschließlich Volkskund =
gebungen in der Art , in der Art , in der wir im Laufe lan =
ger Kämpfe dies erlernten und damit es gewohnt sind und es
uns so bewahren wollen .

Für Mystik in der Bewegung kein Plak
Das Einschleichen mystisch - veranlagter , offulter Jenseits¬
forscher darf daher in der Bewegung nicht geduldet
werden . Sie sind nicht Nationalsozialisten , sondern
irgendetwas anderes , auf jeden Fall aber etwas , was

mit uns nichts zu tun hat .

An der Spize unseres Programmes steht nicht das geheimnis¬
volle Ahnen , sondern das klare Erkennen und damit das offene
Bekenntnis . Indem wir aber in den Mittelpunkt dieser Er¬
tenntnis und dieses Bekenntnisses die Erhaltung und damit
Fortsicherung eines von Gott geschaffenen Wesens stellen , die¬
nen wir damit der Erhaltung eines göttlichen Werkes und da¬
mit der Erfüllung eines göttlichen Willens , und zwar nicht in
geheimnisvollem Dämmerschein einer neuen Kultſtätte , sondern
vor dem offenen Antlig des Herrn .

Es gab Zeitalter , in denen das Halbdunkel die Voraussetzung
für die Wirksamkeit bestimmter Lehren war , und es gibt heute
ein Zeitalter , in dem das Geld die Grundbedingung für unser
erfolgreiches Handeln ist . Wehe , wenn aber durch das Ein¬
fchleichen unklarer mystischer Elemente die Bewegung oder der
Staat selbst unklare Aufträge erteilen ! Und es genügt schon ,
wenn diese Unklarheit im Worte liegt . Es ist schon eine Ge¬
fahr , irgend einen Auftrag für eine sogenannte Kultstätte zu
stellen , weil sich schon daraus die Notwendigkeit für das spätere
Ergehen sogenannter tultischer Spiele und fultischer Handlun =
gen ergibt , die mit Nationalsozialismus nichts zu tun haben .

Unser Kult heißt ausschließlich Pflege des Natürlichen
und damit auch des göttlich Gewollten . Unsere Demut
ist die bedingungslose Verbeugung vor den uns Men¬
schen bekanntwerdenden göttlichen Gesezen des Daseins
und ihre Respektierung . Unser Gebet heißt : Tapfere

Erfüllung der sich daraus ergebenden Pflichten .

Für fultische Handlungen aber sind nicht wir zuständig , sondern
die Kirchen ! Wenn jemand jedoch glauben sollte , daß ihm diese
unsere Aufgaben nicht genügend oder schlecht entsprechen tonn¬
ten , dann muß er unter Beweis stellen , daß sich seiner Gott be =
dienen will , um es besser zu machen . Keinesfalls können der
Nationalsozialismus und der nationalsozialistische Staat der
deutschen Kunst andere Aufgaben stellen , als sie in unserer
Weltanschauung begründet liegen . Sie dürfen aber auch nicht
Aufgaben stellen , die der Kunst an sich zu erfüllen unmöglich
ist . Und die Künstler selbst dürfen nicht versuchen , Aufgaben
zu lösen , die außerhalb des Vermögens der fünstlerischen Ge¬
taltungskraft liegen .

Ich erwähne dies als unendlich wichtig , weil ein einmal
eingeschlagener Irrweg unter Umständen ein ganzes Jahr¬
hundert künstlerisch unfruchtbar machen kann . Und es ist dabei
gleich gefährlich , ob nun der öffentliche Auftraggeber in seinen
Aufträgen an sich schon versagt hat oder ob die Künstler , von
einer falschen Auffassung beherrscht , an der einzig möglich rich¬
Sigen Lösung vorbeigehen . Aus einer falschen Zielegung , die

von einem öffentlichen Auftraggeber in einer Zeit ausgegeben
wird , fann nur zu leicht ein falscher Ehrgeiz erwachsen ,
Probleme zu gestalten , die nicht gestaltbar sind . Es ist bei¬
spielsweise auch für den Künstler , der wirklich in unserer heu¬
tigen Zeit lebt . und nur der allein wird fähig sein , Großes
zu schaffen an sich schon unmöglich , einer weltanschaulich fal¬
schen Auftragserteilung eine fünstlerisch befriedigende Lösung
zu geben . Weil der Auftrag , einen Kultraum zu gestalten ,
außerhalb des Wesens und der Zielsetzung unserer heutigen
Zeit liegt , ist es auch dem Künstler gar nicht möglich , hier ir¬
gend eine befriedigende Gestaltung zu finden . Was im Mittel¬
alter , da die christliche Welt in allen ihren Lebensäußerungen
die gegebene war , zu zwingenden baulichen Erfüllungen führte ,
muß heute , da der Nationalsozialismus unser Lebensschicksal zu
bestimmen beginnt , glatt versagen .

Es ist daher von vornherein unmöglich , der deutschen Bau¬
funst einen Auftrag zu erteilen , der gerade vom national¬
sezialistischen Künstler nicht ausgeführt werden kann , veil er
außerhalb der ihn befruchtenden nationalsozialistischen Erkennt
nis und Haltung liegt . Die Diskrepanz zwischen einer solchen
Auftragserteilung und dem Effett eines sogenannten national¬
sozialistischen Kultraumes ist entsetzlich , sie ist aber bedingt nicht
nur durch das Versagen des Künstlers , sondern ebenso durch
das Versagen des Auftraggebers , der vergessen hat , daß der
Baumeister nicht für einen Zweck zu bauen vermag , der an sich
verfehlt ist , weil er außer der Zeit liegt und im übrigen auch
gar feinen praktischen Sinn besitzt . Denn was soll nur dieser
Kultraum , welchem Zweck dient er , was tut sich in ihm ? Außer
öder Langweile garnichts .

Es kann daher die Baukunst in wahrhaft großen Lösungen
nur dann in Erscheinung treten , wenn ihr wahrhaft
große , in der Zeit liegende Aufgaben gestellt
werden . Ein Abirren von diesem Grundsay wird sie unfrucht¬
bar machen , ihre Lösungen werden dann gefünstelt , verlogen ,
falsch und damit unbedeutend und für die Gegenwart und
Zukunft wertlos sein .

Ebenso wenig fann man der Musik Aufgaben stellen , die zu
erfüllen außer ihrem Vermögen liegt . Die Musik als absolute
Kunst gehorcht uns heute nach unbekannten Gesezen . Welche
Gründe der Wohlklang für sich hat und welche für den Miß¬
laut verantwortlich sind , wissen wir zur Zeit noch nicht genau .
Sicher aber ist , daß die Musik als größte Gestalterin von Ge¬
fühlen und Empfindungen anzusprechen ist , die das Gemüt
bewegen , und daß sie am wenigsten geeignet erscheint , den Ver¬
stand zu befriedigen . Daher fann es nur zu leicht sein , daß
Verstand und musikalisches Gehör nicht im gleichen Körper an¬
zutreffen sind . Der Verstand bedient sich zu seinen Aeußerun¬
gen der Sprache . Eine sprachliche schwer zu schildernde Welt
ron Gefühlen und Empfindungen offenbart sich durch die Mu¬
stt . Sie fann daher bestehen ohne jede sprachliche Deutung , und
sie fann natürlich umgekehrt mithelfen , den Eindruck einer be¬
stimmten sprachlichen Fizierung gefühlsmäßig durch ihre Be

gleitung zu vertiefen . Je mehr die Musik zur reinen Illustries
rung führt , um so wichtiger ist , daß ihr die zu unterstreichende
Handlung sichtbar beigegeben ist . Das Ingenium des großen
Künstlers wird dann immer noch über die reine Handlung hin
aus eine zusätzliche , nur durch die Musik erreichbare Gesamte
stimmung und damit Wirkung geben .

Ihren einmaligen Höhepunkt hat diese Kunst der Erzeugung .
eines musikalischen Grund - und damit Gesamtcharakters als
Stimmung in den Werken des großen Bayreuther Mei
st e . rs gefunden . Allein auch außerdem ist es einer Anzahl gotte
begnadeter Musiker geglückt , bestimmten dramatischen Künste
werfen einen schlagenden musikalischen Grundwert und damit
Gesamtausdruck zu sichern . Die großen Sinfonifer bemühten
sich, allgemeinere Stimmungen wiederzugeben , benötigen aber
dabei als Einführung für den Hörer ebenfalls bestimmter all .
gemeiner , sprachlich niedergelegter Anhaltspunkte .

Es ist aber gänzlich unmöglich , eine Weltanschauung als
Wissenschaft musikalisch zum Ausdrud zu bringen . Man kann
unter Zuhilfenahme vorhandener musikalisch , das heißt tesser
inhaltlich festgelegter Arbeiten von früher bestimmte Zeit
gemälde entwickeln , es ist aber unmöglich , bestimmte wissens
schaftliche , politische Erkenntnis oder politische Vorgänge musi
kalisch deuten oder gar vertiefen zu wollen . Es gibt daher
weder eine musikalische Parteigeschichte noch eine musikalische
Weltanschauung , ebenso gibt es auch feine musikalische Illus
strierung oder Deutung philosophischer Erkenntnisse . Dafür ist
ausschließlich die Sprache da . Und es ist die Aufgabe unserer
Dichter und Denter , nun die Sprache so beherrschen zu lernen ,
daß sie nicht nur die ihnen vorschwebenden Erkenntnisse flat
und wie gestochen wiedergibt und sie damit den Mitmenschen
vermittelt , sondern daß diese selbst darüber hinaus noch durch
die Beherrschung der Klangform , die in der Sprache liegt , zum
Kunstwerk erhoben wird .

-

Wir Deutsche tönnen glücklich sein , eine ebenso schöne wie
reiche , aber allerdings auch schwere Sprache zu besitzen . Sie
beherrschen zu lernen , ist eine wunderbare Aufgabe , und sich
ihrer zu bedienen , ebenfalls eine Kunst . In ihr die Gedanken
unserer Weltanschauung zum Ausdruck zu bringen , muß möglich
sein und ist möglich . Diese musikalisch darzustellen , ist weder
möglich noch notwendig . Es ist daher ein Unsinn , wenn jemand
glaubt , in der musikalischen Einleitung , sagen wir einer
Kongreßveranstaltung eine Deutung der Parteigeschäfte geben
zu müssen oder überhaupt auch nur geben zu können . In dies
sem Fall müßte auf alle Fälle der begleitende Text die Ges
dankengänge des Komponisten der Mitwelt aufhellen und vere
ständlich machen . Dies ist aber wie schon betont über .
haupt gar nicht notwendig , wohl aber ist es nötig , die allges
meinen Gesetze für die Entwicklung und Führung unseres nas
tionalen Lebens auch auf dem Gebiet der Musik zur Anwen
dung zu bringen , d . h. nicht in technisch gekonntem Wirrwarr
von Tönen das Staunen der verblüfften Zuhörer zu erregen ,
sondern in der erahnten und erfühlten Schönheit der Klänge
ihre Herzen zu bezwingen .

Nicht der intellektuelle Verstand hat bei unseren Musis
tern Pate zu stehen , sondern ein überquellendes musikas

lisches Gemüt .

Wenn irgendwo , dann muß hier der Grundsaz gelten , daß
Wes das Herz voll ist , der Mund überläuft " . Das heißt : wer

von der Größe der Schönheit oder dem Schmerz , dem Leid einer
Zeit und seines Volkes durchdrungen oder überwältigt wird ,
fann , wenn er von Gott begnadet ist , auch in Tönen sein Ins
neres erschließen . Das technische Können ist wie immer die
äußere notwendige Voraussetzung für die Offenbarung der in -e
neren Veranlagung .

Ich halte es für dringend notwendig , daß gerade unsere
Musiker auch diese Erkenntnisse zu Herzen nehmen . Das vere
gangene Jahrhundert hat zahlreiche musikalische Genies in uns
serem Volt entstehen lassen . Die Gründe für das allmähliche
Versiegen derselben habe ich schon in früheren Reden klarzu
legen versucht .

Es würde nun aber schlimm sein , wenn der Nationalsozias
lismus auf der einen Seite den Geist einer Zeit besiegt , der
zur Ursache für das Verblassen unserer musikalischen Schöpfer¬
traft wurde , auf der anderen aber durch eine falsche Ziels
jegung selbst mithilft , die Musik auf einem Irrweg zu belassen ,
oder gar zu führen , der genau so schlimm ist , wie die hinter
uns liegende allgemeine Verwirrung . Ob es sich aber um die
Baukunst handelt oder um Musik , um Bildhauerei oder
Malerei , eines soll man grundsäglich nie außer acht lassen :Jede wahre Kunst muß ihren Werken den
Stempel des Schönen aufprägen , denn das Ideal
für uns alle hat in der Pflege des Gesunden zu liegen . Alles
Gesunde aber allein ist richtig und natürlich . Alles Richtige
und Natürliche ist damit schön . Es ist heute aber ebenso wichtig ,
den Mut zur Schönheit zu finden als den zur Wahrheit . Der .
Weltfeind , gegen den wir im Kampfe stehen , hat auf seine
Fahne ebenso die Vernichtung des Wahrhaftigen als des
Schönen geschrieben . Er hat es fertig gebracht , die Bejahung
der natürlichen Gefühle teils als dumm , teils als lächerlich ,
teils sogar als feige hinzustellen . Alle großen Empfindungen
und Charaktertugenden wurden von ihm verhöhnt , verlacht
oder beschmugt . Es gelang ihm , daß vielen der Mut verloren
ging , sich noch zu ihrem Volkstum offen zu bekennen oder gar
dafür einzutreten . Endlich galt es nicht nur als unklug , für
das eigene Volk zu kämpfen , sondern sogar als Feigheit ,
während der wirkliche Feigling , der seine Gemeinschaft im
Stiche ließ , als tapferer Künder eines neuen Ideals gepriesen
werden konnte . Und zahlreiche Angehörige gerade der soge
nannten vornehmen Gesellschaftskreise sind wohl auch infolge
der Leere ihres eigenen Gemüts dieser Psychose zum Opfer ge
fallen . Sie unterwarfen sich teils feige , teils aber auch nur
zu willig diesem jüdischen Terror . Und es gehörte in dem
ersten Jahrzehnt unseres nationalsozialistischen Kampfes eine
aroße Entschlußkraft , ein tapferes Herz und ein andauernder
Mut dazu , überhaupt wieder den Glauben an die ewigen
voltlichen Ideale zu vertreten , für diese zu werben und für sie
zum offenen Einsatz aufzurufen . Es ist aber ebenso unsere
Aufgabe , den Mut zur wahren Schönheit zu finden und uns
nicht beirren zu lassen durch das teils alberne , teils unvers
schämte Geschwätz dekadenter Literaten , die es versuchen , das
Natürliche und damit das Schöne als Kitsch zu verrufen , das
Kranke und Ungesunde aber als das Interessanteste , Bemer
fenswerte und daher Beachtungswürdige hinzustellen .

Sowie erst die Menschheit diesen Weg zu beschreiten bes
ginnt , und sich vom Ewig - Schönen entfernt , wird sie in furzer
Zeit jeden Maßstab für die Wertung menschlicher Kulture
leistungen verlieren . Das Kunstschaffen wird dann einem
Tollhaus gleichen , in dem Irrsinnige stammeln oder frizeln ,
und eine Epoche der Erde , die charakterisiert ist durch das
wundersame Emporblühen der Menschheit , muß dann im
Wahnsinn und Verfall ihr Ende finden .

Daher ist es eine große und erhebende Aufgabe , durch eine
wirkliche Pflege der Musik , des Theaters , der Bildhauerei und
Malerei , besonders aber der Baukunst , diesem Kulturverfall
Einhalt zu gebieten .

Wir müssen es dabei zu erreichen versuchen , daß sich nicht
nur die Künstler bilden , sondern daß durch sie auch das Volk
gebildet wird , daß die Augen immer klarer sehen lernen und
sich das Gefühl für schöne und edle Proportionen entwickelt und
vertieft und das Gehör sich verfeinert , und daß damit das Ver¬
ständnis wächst nicht nur für die künstlerischen Schöpfungen
im Großen gesehen , sondern auch für die einzelnen feinen Des
tails . So werden wir uns langsam zur wahren fünstlerischen
Gewissenhaftigkeit erziehen .

Unser Volt aber wird in stolzer Ehrfurcht dann die Werke
bieten , die mir heute einfügen in den ewigen Schatz der Kun
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Gestern und heute

otz . Seit einigen Tagen steht alles Leben im Zeichen des
großen Reichsparteitages im fernen Nürnberg , zu dem so
biele Teilnehmer und Teilnehmerinnen auch aus unserm
Preisbereich gefahren sind . Wir , die wir daheim geblieben
find , nehmen am Lautsprecher und durch die Zeitung an dem
großen Geschehen teil . In dieser Zeit sollte jeder , der elek¬
risch betriebene Maschinen besißt , darauf bedacht sein , den
Rundfunkempfang noch weniger als sonst schon zu stören ,
bamit jeder die Reden und Berichte gut abhören kann .

Auf dem Viehhof ereignete sich während des Groß¬
und Kleinviehmarktes zum heutigen Kreuzmarft ein aufregen¬
der Vorfall , der dank der sofort getroffenen Maßnahmen
für alle Beteiligten ohne Unfall ablief . Ein etwa 3 - jähriges
zum Verkauf aufgetriebens Rind hatte plöglich in einem An¬
fall von Wildheit sich auf dem Stand losgerissen und war
durch die Viehhofsanlagen gerast . Das Tier jagte über den
offenen Markt nach dem Hafen, den es in der Nähe des Nesse¬hauses durchschwamm , um beim gegenüberliegenden Holz¬
Lager wieder an Land zu kommen . Die Polizei hatte inzwi¬
schen von der Sägemühlenstraße aus die Verfolgung des Rin¬
des aufgenommen , das beim Anlandkommen durch den Schuß
einee Bolizeibeamten getötet werden konnte , bevor es Unheil
hatte anrichten können .

Die Maul . und Klauenseuche greift in Ost¬
friesland immer weiter um sich . Bisher ist die Seuche in
unserm Kreis glücklicherweise noch nicht so start aufgetreten
wie in den Kreisen Aurich , Norden -Krummhörn , Wittmund
and im Nachbarkreis Aschendorf - Hümmling . Verseuchte Ge¬
Höfte und Weiden gibt es im Kreis Leer aber immerhin in
Boen , Bunde , Bunderhee , Bunderneuland , Filsum , Groß¬
Oldendorf , Groß -Sander , Holte , Holtermoor , Neermoor ,
Neudorf , Nordgeorgsfehn , Nortmoor , Boghausen , Remels ,
Wymeer und in Rorichmoor und Logabirumerfeld . Obwohl
man annehmen darf , daß jeder Volksgenosse sich der Pflicht
bewußt ist , zu seinem Teil dazu beizutragen , daß der Seuche
Halt geboten wird , möchten wir dennoch die Mahnung laut
werden lassen , verseuchte Gehöfte zu meiden . Wenn aber das
Betreten von der Seuche befallener Weiden und Ställe un¬
umgänglich ist , müssen alle Sicherungsmaßnahmen getroffen
werden , die eine Verschleppung unmöglich machen . Jetzt naht
ber Winter , wo die Kühe weniger Milch geben . In dieser Zeit
geht es erst recht nicht an , durch Unvorsichtigkeit zur Ausbrei¬
fung der Seuche und zum weiteren Sinten der Milcherzeu¬
gung beizutragen .

Beilage zur „ Oftfriesischen Tageszeitung
- vereinigt mit „ Leerer Anzeigeblatt und „ Allgemeiner Anzeiger "
file Leer , Reiderland und Bapenburg

Kreuzmarkt mit traditionellem Regen

Starke Beschickung und lebhafter Besuch auf dem Bichmarkt .

otz . Nach dem erfolgreichen Auftakt des diesjährigen Kreuz¬
marktes in Leer mit dem sehr gut beschickten Pferdemarkt am
Mittwoch , über dessen allgemeinen und handelsmäßigen Ver¬
lauf wir bereits berichteten , nahm der Kreuzmarkt gestern
auf dem Budenplaz seinen Fortgang . Troß der Regenfälle ,
die während der Nachmittagsstunden niedergingen , entwickelte
sich auf dem gut besetzten Budenplay ein Leben und Treiben ,
das dem Gallimartstrubel ähnlich sah, den unser Marktplatz
noch in jedem Jahre erlebt hat . Im Laufe des Nachmittags
Harte die Witterung etwas auf, so daß gegen Abend sich auf
dem Budenplay ein Betrieb anließ , der dem Gallimarkt¬
trubels taum nachstand . Den ganzen Abend über hielt der
Zustrom nach dem Budenplay an und in den Gaststätten war
ebenfalls durch den stärkeren Besuch zu spüren , daß der
Kreuzmarkt im Gange war .

Zum Haupttag des Kreuzmarktes am heutigen Donnerstag
waren viele Händler und Interessenten bereits im Laufe des

sette gestern ein , so daß die Gaststätten und Hotels bei der
Dienstag und Mittwoch eingetroffen , doch der Hauptzustrom

regen Nachfrage nach Uebernachtungsmöglichkeiten überfüllt

Viehmarkt, der auf eine sehr gute Beschichtung schließen lassen
waren . Bei dem schon sehr zeitig einseßenden Auftrieb zum

konnte ,
Groß - und Kleinviehmarkt des heutigen Donners¬

wurden die Erwartungen nicht enttäuscht . Zum

tag waren bis furz vor Redaktionsschluß über 500 Tiere an¬
getrieben . Aus allen Teilen des Reiches waren sehr zahlreich
die Käufer erschienen und der Handel entwickelte sich gleich zu
Beginn des Marktes sehr lebhaft . Reber den Marktverlauf
und die Preisgestaltung berichten wir an anderer Stelle im
Handelsteil ausführlicher .

Heute nachmittag und abend wird noch cinmas der Trubel
auf dem Budenplatz einsetzen und vor allem die Jugend in
seinen Bann ziehen . Wenn das Wetter einigermaßen gün¬
stio ist , wird wieder mit einem sehr starken Besuch gerechnet .

otz . Die letzten Nürnbergfahrer abgereist . Nachdem zuerst
die SS . und später die Kongreßteilnehmer der Politischen
Leiter und die HJ . sich auf die lange Fahrt nach Nürnberg
begeben hatten , find nunmehr am Mittwoch 80 SA . -Männer
des Kreises Leer aus dem Bereich der S . -Standarte 3 der
Sturmbanne I und II in die Stadt der Reichsparteitage ab¬

gefahren . Auch die Politischen Leiter , die als Marschteilneh¬
mer und Nichtmarschteilnehmer für Nürnberg bestimmt ma¬
ren und die Frauen des Kreises Leer sind gestern nach Nürn¬
berg abgereist .

otz . Kochkursus für Hausgehilfinnen . Auf den am 12 . d .
Mts . in der Berufsschule beginnenden Kochkursus für Haus¬
gehilfinnen , veranstaltet von der Abteilung Frauen , DAF ,
sei hierdurch nochmals hingewiesen .

-

Jahrgang 1938

Der Gauleiter traf in Nürnberg ein
Am Montagvormittag gegen 11 . 15 Uhr traf Gauleiter und

Reichsstatthalter Carl Röver in Nürnberg ein und begab
sich sofort zum Gaustandquartier Weser - Ema in
der Knauerschule , wo er vom Gauorganisationsleiter Walken¬

horft empfangen und durch die Räume des vorbildlich ge
schmückten Duartiers geführt wurde .

Der große Bau der Knauerschule hat durch Fahnen und
Grünschmuck ein würdiges Aussehen erhalten , das dem Nord¬
seegau alle Ehre macht . Zwei Portale sind geschlossen und zu
Ehrenhallen und Fahnenhallen ausgestaltet worden , die einen
außerordentlich festlichen Eindruck machen .

Der Gauleiter äußerte sich sehr anerkennend über die Auss

gestaltung des Quartiers . Sein besonderes Interesse erregte
das zweckmäßig und schön eingerichtete Geschäftszim¬

Erledigung aller Wünsche gewährleisten. Gauorganisations
mer mit zahlreichen Schaltern , die eine schnelle

leiter altenhorst betonte , daß diese Einrichtung auch
ohne den von Dr . Leh angesetzten Wettbewerb so getroffen
worden wäre , und daß alles , war daüber hinaus geschehen ist ,
zu der Hoffnung berechtige , unter allen Gauen bei der Aus¬
schmückung der Massenquartiere einen ehrenvollen Platz ein
zunehmen .

Der Gauleiter begab sich anschließend in seine Wohnung im
Hotel „ Deutscher Hof " , in dem auch der Führer abgestiegen ist .

Am Nachmittag gegen 14 Uhr traf auch Gauleiter -Stell
vertreter Ministerpräsident Joel in Nürnberg ein .

Die Beschickung der Herbstpferdeschauen

Zu den Fohlenschauen und den Stutenprämienschauen , die
am tommenden Montag beginnen und am Freitag übernäch
ster Woche enden , sind auch in diesem Jahre zahlreiche An¬
meldungen eingegangen . Insgesamt sind 105 Stuten mit
Nachzucht , 261 1 % jährige Stutfohlen , 56 Saugfohlen und 56
Enterhengstfohlen angemeldet . Jn 20 Schauorten des Bezirks
wird somit wieder eine große Kollektion typischer , qualität¬
voller Mutterstuten und Fohlen zur Schau gestellt , so daß
auch diese pferdezüchterische Veranstaltung bei den einheimi
schen Züchtern viel Interesse finden dürfte . Die Termine
Wittmund , Elens , Aurich , Georgsheil , Gödens , Pewsum ,

eener , Dornum und Leer weisen die stärkste Beschil
fung auf . Die Schauen werden am 16. September durch die
Vorangeldsschau für zweijährige Hengste in Aurich unters
brochen . Am 29. September und Anfang Oktober folgen
dann die Leistungsprüfungen für Hengste und Stuten .

.

otz . Eine wichtige Bekanntmachung des Landrats enthält
unsere heutige Ausgabe . Sie befaßt sich mit der vorgeschriebe
nen Impfung der für die Zuchtviehauktion in der kommen
den Woche in Leer vorgesehenen Tiere . Die Bekanntmachung
sei besonderer Beachtung empfohlen , zumal wegen des in thr
enthaltenen Hinweises auf verseuchte Gehöfte und Weiden im
Preis Leer .

otz . Hochbetagt verstorben . Im hohen Alter von 83 Jahren
verstarb gestern der Pastor i . R. Georg Doden in Leer .

otz . Von der Heringsfischerei . In den hiesigen Hafen lief
der Fischdampfer AL 23 „ Otto " ( Sapt . Jann Eilers ) , mit
804 % antjes ein .

Deutsches Rotes Kreuz : Werbung im Kreis Leer
otz . Wir berichteten am Mittwoch unter " Gestern und

heute " , daß die Kreisstelle Wilhelmshaven des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes in Wilhelmshaven vom 17. September bis zum

sundheit " durchführen wird und wiesen dabei auf die
2. Oktober eine große Ausstelung , Leben und Ge

günstigen verbilligten Fahrten mit der Reichsbahn zum Be¬
such der sehenswerten Ausstellung hin, die eigentlich jeder
der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes noch fernstehende
deutsche Volfsgenosse zur Unterrichtung und Aufklärung ge¬
ſehen haben müßte. Wem es vergönnt sein wird, einen Ein¬
blick in die am 17. September beginnende Ausstellung zu tun ,
die vom RDW - Landesführer X , Generalhauptführer Krog -
mann - Hamburg , eröffnet werden soll, der wird auch voll¬
auf die Arbeit des DRK im Gebiet der Kreisstelle Leer , die
nach der Neuorganisation des gesamten DRK vor einigen
Monaten eingesetzt hat , zu würdigen wissen .

Unsere an sich schon geringen Erwartungen auf die diesjäh¬
rige Obst ernte sind durch die heißen Augusttage und die
tarten Unwetter noch weiter eingedämmt worden . Die Sonne

bat dieFrüchte vielfach zur Notreife gebracht , der dann folgende
Sturm hat das halbreife Obst von den Aesten geschüttelt . Stromversorgung Oldenburg -Ostfriesland wurde zum 1. No¬

ctz . Personalie . Ingenieur Frizz Steinker bei der

Die neuesten Veröffentlichungen in , ,Wirtschaft und Statistik " vember als Betriebsingenieur an das Städtische Gas - undüber die Erträge der Steinobstbäume und den Wachstums- Wasserwerk in Lüdenscheid i. Westf. berufen .Stand des Kernobstes geben nun die unerfreuliche Gewißheit ,
daß wir 1938 eine der geringsten Obsternten seit langer Zeit
einbringen . Das ist um so enttäuschender , als wir hofften , die
gute Ernte 1937 würde nun endlich die Reihe schlechter Obst¬
ernten abschließen und nach alten Erfahrungen sieben fette
Jahre einleiten . Von den Kirschernten liegen schon die end¬
gültigen Ergebnisse vor : Süßkirschen haben wir 172 000
Doppelzentner eingebracht , Sauerkirschen 267 000 Doppel¬
gentner . Man sehe daneben die Vorjahrsziffern : 1000 500
Doppelzentner Süßkirschen und 866 000 Doppelzentner
Sauerkirschen . Die Ziffern gelten für das Altreich . Wenn
auch die österreichische Obsternte etwas besser ist, so dann die
Ser freundliche Blick das Bild doch nicht aufhellen. Das Bild
wird auch nicht erfreulicher , wenn wir das übrige Obst be¬
trachten . Aus den amtlichen Angaben über die Erträge je
Baum läßt sich errechnen, daß wir nicht wie im Vorjahre
3,8 Millionen Doppelzentner Pflaumen und Zwetschen ernten
werden , sondern nur 1,4 Millionen Doppelzentner ; die Mira¬
bellen - und Reneclodenernte sinkt von 183 000 Doppelzentner
auf etwa 36 000 bis 37 000 Doppelzentner herab ; Pfirsiche
werden wir statt 195 000 Doppelzentner nur 20 000 Doppel¬
gentner pflücken ; die Aprikosen ergeben nicht 17 000 Doppel¬
gentner , sondern nur 2000 Doppelzentner . Wie sieht es nun
mit der Kernobsternte aus ? Werden wir wenigstens einiger¬
maßen befriedigende Erträge von den Aepfel - und Birnbäu¬
men einbringen ? Nein , auch hier sind die Aussichten alles an¬
bere als erfreulich ! Ertragszahlen zu geben , wäre verfrüht ,
aber die Ziffern vom Wachstumsstand des Kernobſtes und
Berichte aus dem Lande lassen doch schon einige Schüsse zu .
Daraus , daß die Note des Wachstumsstandes bei Aepfeln
von 2,9 im Vorjahre auf jezt 4 abgesunken ist , zu folgern , der
Ertrag je Baum im Vorjahre 35 Kilogramm - würde
auch nur um ein gutes Viertel geringer sein , wäre des Ver¬
trauens aber zu viel . Selbst bei Birnen , deren Note sich nur
bon 3,9 auf 4 verschlechtert hat , dürfen wir längst nicht er¬
warten , daß wir wiederum 21 Kilogramm vom Baum holen .
Aepfel - und Birnenernte werden sehr weit hinter dem Vor¬
Jahre zurückbleiben .

-

Derotz . Generalversammlung des Pferdezuchtvereins .
Pferdezuchtverein für den Kreis Leer führt am kommenden
Sonnabend in der Waage " seine Generalversammlung
burch , in der u . a . die Rechnungslegung , die Fohlenschau und
Sonstige Angelegenheiten behandelt werden sollen .

otz . Betriebsunfall . Bei den Abbruchsarbeiten eines Hau¬
fes an der Königstraße erlitt der mit den Abbruchsarbeiten
beschäfigte Einwohner 2. durch einen niederstürzenden Balken
eine Kopfverlegung . Der Verunglückte , der der Technischen
Mothilfe angehört , wurde zur Behandlung dem Krankenhaus
augeführt .

Ueber den Beginn des organisatorischen Aufbaus des
DR im Kreis Leer haben wir vor längerer Zeit bereits
eingehend berichtet und dabei auch die Aufgaben und Zieleeingehend berichtet und dabei auch die Aufgaben und Ziele
des DRK eindeutig aufgezeigt . Jeder Volksgenosse muß auf
Grund der über Aufgaben und Ziele seinerzeit veröffentlich
ten Einzelheiten von der Bedeutung des RDK überzeugt wor¬
den sein und sich zur Mitarbeit verpflichtet gefühlt haben .
Insbesondere wird nicht nur jedes Rotfreuzmitglied , sondern
auch jeder noch der Rotkreuzarbeit fernstehende Voltsgenosse
ein Rotkreuzlos erworben haben , dessen Ziehung noch im
Monat September , und zwar in der Zeit vom 20 . bis 22 .
September 1938 , vorgenommen wird . Nur noch wenige Tage
bietet sich demnach die Gelegenheit , bei den Dienststellen des
DR ein Rotkreuzlos zu kaufen zum Preise von
0. 50 RM . Noch einmal mag in diesem Zusammenhange da¬
rauf hingewiesen sein , daß bei der Rotkreuzlotterie insgesamt
16 636 Gewinne zum Gesamtbetrag von 275 000 RM . aus¬
geschüttet werden .

Im Rahmen der Werbearbeit des DRK in unserem Kreise
wird neben der Werbung von Mitgliedern die
Verbreitung der Zeitschrift „ Das Deutsche
Rote Kreuz " vorangebracht . Nach dem Gutachten der
Reichsstelle zur Förderung des Deutschen Schrifttums ist
diese Zeitschrift weltanschaulich und fachlich wertvoll . Sie ist
durch die Zusammenfassung der zahlreichen Deutsche Rote
Kreuz - Zeitschriften - Blätter und Mitteilungsblätter der
Zentrale wie der Männer - und Frauenorganisationen ent¬
standen . Somit spiegelt die neue Zeitschrift , wie das Gut¬
achten weiter betont , die straffe Zusammenfassung der Kräfte

des Deutschen Roten Kreuzes wider , wie e das Gesetz vom
9. Dezember 1937 zur Grundlage hat . Das DRK ist ein
lebendiges Glied der Volksgemeinschaft , das nach diesem Ge¬
seg gemeinnüßigen und mildtätigen Zwecken dient und gemäß
Artikel 10 des Genfer Abkommens als freiwillige Hilfsgesell
schaft anerkannt und ermächtigt wird , im amtlichen Sani¬
tätsdienst der Wehrmacht mitzuwirken. Dieser Stellung des
DR in der Volksgemeinschaft , ihren Aufgaben im Frieden
und im Kriegsfalle wird der Inhalt der Zeitschrift in vollem
Umfange gerecht . Die weltanschaulich und fachlich wertvolle
Monatsschrift ist zu empfehlen , so schließt das Gutachten der
Reichsstelle zur Förderung des Deutschen Schrifttums , und
deshalb gehört diese Zeitschrift in die Hand eines jeden
Volksgenossen , ganz gleich , ob er Mitglied oder Nichtmitglied
des DR st.

Mit der bereits erwähnten Neuordnung hat für das Deuts
sche Rote Kreuz ein neuer Geschichtsabschnitt be
gonnen . In ihm sollen die zum Wohle des Volksganzen
und im Dienste der Wehrmacht ausgeführten großen bishe =
rigen Leistungen des DRK ihre Fortsetzung finden . In ihm
sollen sie, beseelt von nationalsozialistischem Geist , unter der
Schirmherrschaft des Führers weiter gesteigert werden .

Am 9. Oktober 1863 wurde in Deutschland der erste Ver¬
ein des Roten Kreuzes in Württemberg gegründet . Aus An
laß des 75. Jahrestages des Roten Kreuzes in Deutschland
ist von der Landesstelle X des TRK angeordnet , daß in den
einzelnen Kreisstellen ihres Bereiches Jubiläums¬
feiern durchgeführt werden . Im Rahmen dieser Feiern ,
deren Ausgestaltung den Kreisstellen überlassen ist, werden
die Aufgaben und Ziele , Entwicklung und Leistungen , Orga
nisation und Führung des DRK von seinen Anfängen bis
heute aufzuzeigen sein . Schon heute mag auf die Jubiläums
feier des DRK hingewiesen sein , die dann ihren Zweck vollauf
erfüllt haben wird , wenn es gelingt , der breiten Deffentlich
feit durch ihre Ausgestaltung den Geist zu vermitteln , aus
dem heraus das DRK vor nunmehr 75 Jahren geboren
wurde , der es bis heute zu unerhörten Leistungen befähigte
und durch den es neu gestaltet in das Dritte Reich einge
baut ist .

Jeder deutsche Volksgenosse und jede deuk
sche Voltsgenossin ist zur Mitarbeit im neu
gestalteten DRK aufgerufen , das mrit tatkräftiger
Unterstützung von Partei , Wehrmacht und Staat sich ständig
übt und verbessert , bereit , den ihm vom Führer zugewiesenen
Aufgaben zu genügen . ht



Fernverkehrsstraßen vorsichtig überschreiten !
Kraftfahrer oder Fußgänger schuldig ?

otz. Ein Teilnehmer einer Gesellschaftsfahrt hatte gemein¬
sam mit anderen den in einer kleinen Ortschaft auf der rech¬
ten Straßenseite haltenden Omnibus verlassen , um sich auf
bie gegenüberliegende Straßenseite zu begeben . Dabei wurde
er von einem Kraftwagen angefahren und tödlich verlegt .
Der Klage seiner Hinterbliebenen auf Schadenersah gab das
Oberlandesgericht Köln in vollem Umfange statt , weil der
Kraftfahrer angesichts des parkenden Kraftomnibusses auf der
einen, der Menschen auf der anderen Straßenseite zu schnell
gefahren sei. Das Reichsgericht hat dieses Urteil mit der Be¬
gründung aufgehoben , daß das Verhalten des verunglückten
Fußgängers nicht hinreichend berücksichtigt worden sei . In
der Entscheidung vom 27 . Juli 1938 ( VI 69/38 ) stellt es mit
Recht vor allem fest , daß der Unfall sich auf einer Fernver¬
tehrsstraße ereignet habe , bei deren Ueberschreiten ganz be¬
fondere Vorsicht geboten sei . Der eine Fernverkehrsstraße
befahrende Kraftfahrer dürfe jedenfalls , wenn er selbst in
einer Ortschaft vorsichtiger fahren müsse , auch mit erhöhter
Aufmerksamkeit der anderen Straßenbenutzer rechnen . Der
Verunglückte habe gerade diese besondere Vorsicht vermissen
lassen und so inwieweit müsse in erneuter Verhandlung
Restgestellt werdenden Unfall mitverschuldet .

„ Arisch seit Gründung "

Unzulässige Werbemethoden .

otz. Der Werberat der Deutschen Wirtschaft hat in einer
Berbautbarung die Verwendung von Hinweisen wie „ Arish
feit Gründung " , " Seit 100 Jahren in arischem Familienbe¬
fig" usw. in der Werbung untersagt . In der Begründung
heißt es , daß diese Hinweise zwischen den arischen und den
feit der Machrübernahme von arischen Geschäftsleuten über¬
nemmenen ehemals jüdischen oder unter jüdischem Einfluß
Stehenden Betrieben unerwünschte Gegensäße aufrichteten . Sie .
könnte nur so verstanden werden , daß es einem Geschäft als
besonderer Vorzug anzurechnen sei , wenn es seit seiner Grün¬
dung oder seit besonders langer Zeit nicht in jüdischen Hän¬
den gewesen sei . Damit werde gegenüber den entjudeten Be¬
trieben ein Vorurteil erweckt , das regelmäßig einer sach =
lichen Berechtigung entbehre

Die Deutsche Volkswirtschaft " schreibt hierzu : Die fort¬
fchreitende Arisierung ehemals jüdischer Betriebe hat in der
letzten Zeit verstärkt dazu geführt , daß Geschäftsleute darauf
hinweisen , ihr Unternehmen sei seit einer bestimmten länge¬
ren Zeit arisch oder es befinde sich seit einer Reihe von Jah¬
ren in arischem Familienbesitz . Zwar wurde immer wieder
betont , daß arische Betriebe und seit jeher arische Unterneh¬
men einander gleichgestellt seicn , so mußten jedoch die oben¬
erwähnten Hinweise auf den oberflächlichen Betrachter unter
Umständen Eindruck machen . Abgesehen davon , daß dies schon
ein unerwünschter Hent ms chuh für die Arisierung
von Betrieben war , bergen die Hinweise auch eine Gefähr¬
bung der arisierten Firmen in sich , insbesondere dann , wenn
diese noch mit sonstigen Schwierigkeiten , z. B. mit Auswir¬
tungen des Kundenrückgangs aus der Zeit der Arisierung zu
Tämpfen hatten .

Genau so aber wie der Inhaber eines arifierten Betriebes
nicht die Nachteile , die sich aus der Tatsache , daß das Unter¬
nehmen früher jüdisch war , ergeben , tragen soll , müßte er
auch nicht die Vorteile für sich in Anspruch nehmen dürfen .
Mit der Uebernahme des Geschäfts durch einen arischen In¬
haber beginnt ein vollkommen neues Geschäfts =
stadium . Der arische Geschäftsinhaber vermeidet es im all¬
gemeinen , auf die Zeit , in der das Unternehmen jüdisch war ,
im einzelnen einzugehen . Bei der Berechnung des
Geschäftsalters , das insbesondere für die Veranstal
tung von Jubiläumsverfäufen von Bedeutung ist , versuchen
fie jedoch die Zeit , in der sich das Unternehmen unter nicht¬
arischem Einfluß befand , mitzurechnen . Nach den gesetzlichen
Bestimmungen ist dies zur Zeit auch noch möglich Jubiläums¬
berkäufe sind nach der Anordnung des Reichswirtschaftsmini¬
fters über Sonderveranstaltungen jeweils nach Ablauf von 25
Jahren zulässig , wenn das Unternehmen den Geschäftszweig ,
ben es bei der Gründung betrieben hat , die angegebene Zeit
hindurch gepflegt hat . Der Wechsel des Firmennamens oder
des Geschäftsinhabers ist nach dieser Anordnung für die Zu¬
läffigkeit der Veranstaltung von Jubiläumsverkäufen ohne
Bedeutung . Diese Anordnung trägt in ihrer bisherigen Fas¬
Jung den heutigen Verhältnissen nicht mehr Rechnung . Sie
müßte daher unter Bugrundelegung der obigen Gesichts¬
punkte geändert werden .

- -

otz . Filjum . Hoher Wasserstand . Im Hammrich ist
in den legten Tagen infolge anhaltender Regenfälle das
Wasser gestiegen Das Weidevieh mußte stellenweise in höher
gelegene Ländereien geschafft werden . Die Weiden sind
stellenweise derart aufgeweicht , daß das weidende Vieh durch
die Grasnarbe tritt und tief einsinft .

otz . Heisselde . Konzert der Marine - Kapelle .
Die Kapelle der 8. Schiffsstammabteilung veranstaltete gestern
abend hier auf dem Schulplatz ein Konzert , das trop des

wenig einladenden Wetters gut besucht war . Die Musikstücke
- ausgewählte Werke wurden beifällig aufgenommen ,
und es wurde nach Schluß des Konzerts der Wunsch ausge
sprochen , bald wieder einmal die Marine - Kapelle in anjerm
Crt begrüßen zu dürfen .

-

otz . Hesel , Aus der Landwirtschaft . Das regne¬
rische talte Wetter der letten Tage , wirkt sich zum Nachteil
für die Durchführung der restlichen Erntearbeiten aus . Hier
tit die Getreideernte noch nicht beendet , denn hier und dort
fieht man noth Hafer und Feldbohnen in langen Streifen
stehen . Auch der zweite Grasschnitt ist längst nicht einge¬
bracht und von manchen Wiesen muß noch das gutgeratene
Eras geerntet werden . Auf den Feldern sieht man viele große
Korndiemen , die von den von Ort zu Ort ziehenden Lohn¬
dreschern abgedroschen werden sollen . Hoffentlich tritt bald
eine trockene Witterung ein , damit die Erntearbeiten ihren
Abschluß finden können .

otz Hollriede . Neue Häuser im Moor . An der durch
ben Ort führenden Straße sind in der letzten Zeit mehrere
Ichmucke Neubauten errichtet worden . Jetzt wird zwischen den
schon stehenden Häusern wieder ein Neubau errichtet , der
ebenfalls direkt am Moor stehen wird . Man tann beobachten ,
daß die Bewohner unmittelbar hinter dem Hause Torf graben
und zum Trocknen aufstapeln .

die Wettkämpfer der Gäste behaupten wollen . Es ist geplant ,
folgende Wettkämpfe durchzuführen : 60 - m - Lauf , Weitsprung ,
Ballweitwurf , 1000-m -Lauf , 11X 75 m-Staffel . Nur Einzel¬
wettbewerbe finden statt . In jeder Sportart starten jeweils
die beiden besten Pimpfe eines Fähnleins . Außerdem werden
die besten Fußballmannschaften der Fähnleine einen Fußball¬
kampf mit Vorrunden und Endrunden austragen . Am Nach¬
mittag wird die Siegerehrung , wahrscheinlich durch Ober¬
jungbannführer Maeder , vorgenoninten merden .

otz . Meinersfehn . Aus Uplengen . Die Kartoffel - | einen schweren Kampf bestehen müssen , wenn sie sich gegen
ernte bei den frühen und mittleren Sorten hat nun allgemein
begonnen . Das früher übliche Roden , eine schwierige und
langwierige Handarbeit , wird immer mehr verdrängt durch
Maschinen , die die Kartoffeln aus dem Boden frei an die
Oberfläche bringen und andere , die die verschiedensten Grö¬
Ben sortieren helfen . Der Bauer ist dadurch in der Lage , be¬
deutend größere Mengen Kartoffeln zu bauen . Für den eige¬
nen Wirtschaftsbetrieb , als auch im Interesse der Volkswirt¬
schaft ist der vermehrte Kartoffelanbau recht wertvoll . Es
werden auch in hiesiger Gegend schon alljährlich größere
Mengen Kartoffeln gedämpft und in neuerbaute Behälter
eingemacht , wodurch Verluste durch Erfrieren und Verfaulen
vermieden werden . Die Erträge sind durchweg , besonders wo
neues Saatgut verwendet wurde , recht gut. Hoffentlich rich¬
ten die jetzigen starten Regenfälle keinen Schaden mehr an ,
denn durch die Nässe wird hauptsächlich die Maschinenarbeit
sehr erschwert , wenn nicht auf manchen Böden einfach un¬
möglich gemacht , was bei dem vorhandenen Mangel an Ar¬
beitskräften schwer ins Gewicht fällt . Die Kartoffeln und
auch andere Hackfrüchte erfordern die meiste Arbeitskraft ,
bringen aber auch auf Sandböden die höchsten Erträge und
verbessern außerdem das Land ; nach Hackfrucht angebauter
Roggen und Hafer bringt wieder die besten , sichersten Er¬
träge . Entgegen günstig lautenden Berichten aus anderen
Gegenden hat hier die Heidetracht, die allerdings auch im
mer weniger wird , nicht das gebracht , was beim Beginn der
Blütezeit erwartet wurde . Mehrere Gewitter und auch stark
aufgetretener Mehltau beeinträchtigten das gute Honigen der

Heide , so daß hier die Aussicht auf einen Durchschnittsertrag
für die Imfer nur gering ist . Rege Nachfrage ist nach gu¬
tem Schlacht - und Jungvich , das in diesem Monat meist

schon abgesetzt wird . Ferkelangebote sind reichlich, folglich
find die Preise icht bedeutend niedriger . Wie verlautet , sind
in letzter Zeit nur wenig Sauen belegt worden .

Oldersum . Das Siel wieder in Betrieb . Nachdem die
Reparaturarbeiten am Oldersumer Siel durchgefährt waren fand
die Abnahme durch das Wasserbauamt und die Sielacht statt Die
drei Baar Tore find gründlich ausgebessert und die Schlagballen
größtenteils erneuert worden . Das Siel fonnte inzwischen mieder
in Betrieb genommen und für die Schiffahrt freigegeben merden .

Oldersum . Von den Schiffs Werften . Das Motor¬

Schiff „Lübbert", Kapitän Kiepe -Haren a. d. Ems, ist zur Instand¬
fegung in Oldersum eingelaufen . Bon der Schiffshelling an der
Hafenstraße wurde das Motorschiff „ Elisabeth " , Kapitän Groningen¬
Ayenwolde , nach Einbau eines Motors , nach gründlicher Reinigung
und vollständigem Anstrich , wieder zu Wasser gelassen . Es werden
jetzt die Restarbeiten durchgeführt . Auf die freigewordene Heling
wurde das Motorschiff „Trintje " . Eigent . Schiffer Aden -Großefehn ,geholt. Das Fahrzeug wird ausgebessert und gereinigt, es erhältferner einen neuen Anstrich .
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otz . Remela . Die Vorführung des Films
Olympia " durch die Lichtspiele Remels fand hier , wie zu

erwarten war , großes Interesse . Man sah ein volles Haus .
Vor allem hotte sich die Jugend eingefunden , um die einzig
dastehenden sportlichen Leistungen der Jugend der Welt zu
bewundern . Am Ende dieser Woche wird nun der 2 . Teil des
Olympia -Films folgen , der ja an Reichhaltigkeit und fünft¬
lerischer Vollendung dem 1. Teil nicht nachsteht .

otz . Remels . Von der Ernte . In der letzten Woche
konnten hier noch nicht alle Feldfrüchte geborgen werden .
Wenn auch manches Fuder Hafer eingebracht wurde , so hin¬

Auch die Feldbohnen, die in diesem Jahre hier mehrfach an¬
derte doch der eintretende Regen die Fortseßung der Arbeit .

gebaut wurden und recht gut geraten stnd , blieben noch
draußen . Hoffentlich ermöglicht besseres Wetter bald die
Einbringung der letzten Kornfrüchte . Das Grummet , das an
verschiedenen Stellen unserer Meeden schon gemäht wurde ,
liefert noch einen guten Extrag .

otz . Veenhusen . Ein Motorradunfall ereignete sich
am Sonntagabend auf der Reichsstraße 70. An der rechten
Straßenseite lagern für Straßenbauarbeiten zahlreiche Stein¬
haufen . Die Straße war halbseitig gesperrt . Ein Motorrad¬
fahrer von auswärts fuhr in der Dunkelheit , als er einem
Straftwagen auswich , gegen einen Steinhausen . Glücklicher¬
weise tam der Fahrer mit dem Schreden davon und die Mit¬
fahrerin erlitt eine leichte Verlegung des linken Beines . Das
Motorrad wurde leicht beschädigt . Der strichweise auftretende
Nebel dürfte als Ursache des Unfalls anzusprechen sein .

Aub dem Oberledingerland
Westrhauderfehn , den 8. September 1938 .

Kleine Chronit

otz . Nach Nürnberg gefahren sind in diesen Tagen viele
Volksgenossen aus dem Oberledingerland , um den Appell der
Nation im Frankenland mit zu erleben . Ueberhaupt gestern
herrschte lebhafter Reisebetrieb .

Auf Reisen gegangen sind auch die Schulkinder der ersten
Klasse aus Ostrhauderfehn , die zu Rad unterwege sind , um
das Ammerland zu durchwandern . Hoffentlich haben die
fleinen Wanderer im Binnenlande besseres Wetter , damit sie

nicht jeden Tag nak bis auf die Haut werden . Gottlos gibt
es heutzutage überall gut eingerichtete Jugendherbergen , in
denen man sich wieder , upflütern " fann . Jedenfalls aber
werden sich die Kinder durch grane Wolfen nicht in der Stim
mung beeinträchtigen lassen und sie werden in Zwischenahn
und Umgebung viel erleben , von dem sie nach ihrer Heimkehr
berichten werden .

Mit dem Torfahfahren vom Moor ist es bei diesem Regen¬

wetter nichts . Der meiste Torf ist zwar schon geborgen , doch
stehen hier und dort im Moor noch hohe Bülten . Die Wege
find jetzt derart aufgeweicht , daß ein Befahren mit Geivan¬
nen kaum noch möglich ist . An einigen Stellen sind die Wege
nach dem Regen schon wieder grundlos geworden , ein altes
Leiden des Oberledingerlandes , das nun ja wohl in abseh¬
barer Zeit behoben werden wird .

otz . Bersonalien im Luftschuß . Zum Gemeindegruppen¬
führer wurde Hauptlehrer Düsterberg ernannt , zu sei¬
nem Nachfolger als Untergruppenführer von Westchauder¬
sehn II . Häffer Holterfehn .

otz . Collinghorst . Jungvoltsportfest . Das Fähnlein
CollinghorstCollinghorst wird am fommenden Sonntag ein Jungvolt¬
sportfest veranstalten . Zur Teilnahme an diesen Wettkämp¬

| fen sind eingeladen : die Fähnleine Weener , Westrhauderfehn ,
Flachsmeer und Leer . Die Collinghorster Jungen werden

alshühner - und Kückenräuber bekannten Jltisse haben offen¬
otz . Collinghorst . Iltisse nehmen überhand . Die

bar in der hiesigen Gegend sehr zugenommen , denn dieser

Iltisse beobachten . Die Tiere tummelten sich unbekümmert in
Tage fonnten Spaziergänger am Gasteweg eine Menge junger

der Sonne . Da man auch an anderen Stellen Jltisse beobach¬
tet hat , ist anzunehmen , daß das Raubzeug hier überhand
genommen hat .

otz . Potshausen . Zu dem Bericht über das Som
merfest der NS - Kriegerfameradschaft muß berichtigend
mitgeteilt werden , daß nicht Dr . Bisher , sondern Dr . Cassens ,
stellvertretender Kreisführer , die Gedenkrede gehalten hat .

Aus dem Reiderland
Weener , den 8 . September 1938 .

otz . Abfahrt der Nürnbergfahrer . Nachdem kürzlich die
uniformierten Nürnbergfahrer der SA und SS ihre Reise
angetreten hatten , sind gestern die Politischen Leiter der Be¬
wegung , Marschteilnehmer , Nichtmarschteilnehmer und

Frauen aus dem Reiderland zur Teilnahme am Reichspar¬
teitag abgefahren .

otz . Bunderhammrich . Bedauerlicher Unfall . Bet
der Arbeit stürzte eine hier wohnende Frau so unglücklich
mit einem Eimer , in dem sich kochendes Wasser befand , daß
fie schwere Verbrühungen am Körper und an den Beinen
erfitt .

"1

otz . Digum . Wieder Filmveranstaltungen .
Morgen , Freitag , fommt der Tonfilmwagen wieder nach
Dizum . Abends wird im Bruhnsschen Saal der Tonfilm :

Der Mann , der Sherlock Holmes war " , mit Hans Albers
und Heinz Rühmann in den Hauptrollen gezeigt . Wie alle
Filmabende hier stets sehr gut besucht werden , so wird auch
morgen abend der Saal wieder bis auf den letzten Play be¬
feßt sein . Für die Schulen läuft nachmittags der Pflicht¬
film : „Männer , die Geschichte machen."

otz . Dikum . Gemeinschaftsfahrt . Die Gefolgschaft
der Ziegelei Mansholt in Digum unternahm am vorigen
Sonnabend ihren diesjährigen Betriebsausflug , der Bent¬
heim als Ziel hatte . Der Rheiderland " - Autobus stand früh¬
morgens zur Abfahrt bereit und in rascher Fahrt ging es
über Leer zunächst nach Lingen , wo eine Ileine Rast einge¬
legt wurde . Nach unterhaltsamer Fahrt wurde gegen mittag
Bentheim erreicht . Im Schloßhotel versammelten sich die

henswürdigkeiten wurden anschließend besichtigt. Zurück
Teilnehmer zum Mittagsmahl . Das Schloß und andere Se¬

ging es durch den Hümmling . Gegen Abend wurde in Sögel
Halt gemacht . Nach einer abwechslungsreichen Fahrt , die für
alle Teilnehmer ein Erlebnis war , wurde erst nach Mitter¬
nacht der Heimatort wieder erreicht .

otz . Tichelwarf . Ihren 82 . Geburtstag feierte am
Mittwoch die hiesige Einwohnerin Witwe Peterke Me her ,
geb . Domnihoff . Die Jubilarin , die noch verhältnismäßig
rüstig ist , steht ihrem Haushalt noch alleine vor .

Papenburg und Umgebung
otz . Reichszuschüsse . Der Landrat des Kreises Aschendorf¬

Hümmling macht darauf aufmerksam , daß für die Bewilli
gung von Reichszuschüssen nur ein bestimmter Betrag zur
Verfügung steht und Zuschüsse daher nur im Rahmen der
bereitstehenden Mittel bewilligt werden können . Bei der
großen Zahl der zu erwartenden Anträge wird nicht damit
zu rechnen sein , daß alle Anträge bewilligt werden können .

otz . Brückensperrung . Wegen Vornahme umfangreicher
Ausbesserungsarbeiten wird die Brücke über den Lüchten
burgtanal in Papenburg in der Zeit vom 12 . bis zum
26 . 9 . 1938 für jeglichen Verkehr gesperrt . Die Umleitung er
folgt über die Umländerwiet rechts bzw . für die An¬
wohner des Lichtenburgfanals über Lichtenburg lints .

otz . Bestandene Prüfung . Die Abschlußprüfung als Stadt .
sekretäre bestanden Hermann leevorn und Heinr .
Schleinhege von hier .

otz . Fahrraddiebstähle . Bei der Gastwirtschaft Niewöhner
wurden am Sonntagabend zwei Herrenfahrräder
en twendet , die die Besizer dort leichtsinnigerweise an der
Straße hatten stehen lassen , anstatt sie für 10 Pfennige in
Verwahrung zu geben . Das eine Rad , Marte Miele , war
noch fast neu und mit einer Miele - Beleuchtung versehen .

otz . An alle Mädel und Jungmädel . Die Führerin des
JM - Untergaues 383 , Edith Schröder , teilt mit : Alle Mädel
und Jungmädel des Emslandes werden in der Woche vom
11 . bis zum 18 . September 1938 von den Luftschuhwarten

Unter dem

HI . , Gefolgschaft 1/381 , Leer .

Hoheitsadler

Am Freitag , dem 8. September , tritt die Schar 2 um 20 . 15 Uhr mit
Sportzeug beim Gymnasium an . Alles andere , außer Schar 3 , trits
um 20 . 15 Uhr , beim HJ . - Heim Wilhelmstraße an .

BDM . , Mädel - Gruppe 1/381 , Leer .
Alle Mädel der Mädelschaften 1 - 5 von Gruppe 1/381 treten

heute , Donnerstag , abends um 20 . 15 Uhr , zum Gruppen -Appell beint
neuen HJ . -Heim in der Wilhelmstraße an . Answeise sind mitzu¬
bringen .

BDM . , Mädelgruppe 2/381 , Mädelschaften Margret Heinmann ,
Hedwig Koch und Käthe Plagge .

Am Donnerstag ist Turnabend für die 3 Schaften . Me Mädet
treten um 8 % Uhr vor der Turnhalle der Bauernschule an



(des Reichsluftschutzbundes ausgebildet werden . Die Eltern
werden gebeten , ihre Kinder an diesen Lehrgängen teilneh¬
men zu lassen und sie dazu anzuhalten . Der Heimnachmittag
fällt in der betreffenden Woche aus , damit alle Mädel sich

attio beteiligen tönnen . Hier haben alle Gelegenheit , einmal
praktisch den Willen zur Bereitschaft und Mitarbeit zu be¬
weisen . Der Erfolg der Ausbildung wird für alle von sehr
hohem Wert sein . Für die nächste Woche lautet die Parole :

Alle Mädel und Jungmädel angetreten zur Luftschutzaus¬
bildung !

otz . Brual . Schüßen fest . Des Erntedankfestes wegen
( wird unser Schüßenfest um einen Sonntag vorverlegt und

zwar auf den 25 . September d . Js .

otz . Heede . Vom Kindergarten hierselbst waren am
Sonntag die Mütter zu einer kurzen Feierstunde eingeladen ,
die für die Kleinen und Großen zu einem frohen Ereignis
wurde . Die kleinen erfreuten durch allerlei Lieder , Reigen
und Spiele , die den Eltern viel Freude bereiteten und ihnen
zeigten , was ihre Kinder in der kurzen Zeit des Bestehens
des Kindergartens schon alles gelernt haben .

Sportdienst der „OIZ "
Sport der Kriegsmarine

ota . Morgen früh um 9 Uhr beginnt der große Fünf¬
tampf der Kompanien . Alle Vorbereitungen sind getroffen ;
nur eine Frage ist noch offen : wie wird das Wetter ?

Schöne Leistungen wurden schon in der vergangenen Woche
gezeigt . So erreichten zwei Soldaten im Handgranatenwelt¬
wurf die 70 m Grenze ; verschiedentlich wurde der Stein best¬

armig über 8 m gestoßen . 6 m übersprangen unter ungün¬
stigen Verhältnissen allein fünf Mann , während im 400 m-
Lauf Zeiten von 54 Set . erzielt wurden . In der ganzen 8 .
Schiffsstammabteilung gibt es keinen Soldaten , der nicht eine
Hocke oder eine Grätsche vom hohen Red macht .

Das Handballspiel um die Abteilungsmeisterschaft der Züge
wird morgen abend die mit Spannung erwartete Entschei

dung zwischen dem 2. Zug der 1. Kompanie und dem 1. Zug
der 2. Kompanie bringen .

Wir hoffen für die drei Tage , besonders aber für den Sonn¬
tag , auf gutes Wetter , damit alles flappt , wie es vorgesehen
ist .

Sport im Kreis Aschendorf -Hümmling
Jugend -Pokalturnier von VfL . , ,Sportfreunde Papenburg " .

otz . Am kommenden Sonntag eröffnen die Untenender die Saison
mit einem großen Turnier der Jugendlichen . Die Pflege des Nach
wuchses ist mit die vornehmste Pflicht aller Sportgemeinschaften . Die¬
sen Grundsay beherzigen schon immer Sportfreunde Papenburg , die
feine Mithe gescheut haben , um einen interessanten Wettbewerb für
unsere Jugendmannschaften vorzubereiten .

Teilnehmer find : Der bekannt gute Nachwuchs des VfL . Germania
Leer , die firen Obenender Jungens , die Jugend von Tus . Aschendorf
und die des Gastgebers . Also eine ziemlich ausgeglichene Gegner
schaft , die sich um den schönen Preis einen harten Kampf liefern
werden .

Wie sind nun die Aussichten der Mannschaften ? Ms Favoriten
starten wohl die Germanen und die Sportfreunde Papenburg , die nach
der vorgenommenen Auslofung jedoch schon in der zweiten Vorrunde
aufeinanderstoßen . Beim Sommerturnier in Aschendorf blieben die
Papenburger erfolgreich , so daß Leer sicherlich Ausgleichsgelüfte begen
wird Die erste Vorrunde bestreiten Aschendorf und Papenburg -Oben¬
ende , die sich seit langem nicht mehr gegenüberstanden . Diese Begeg =
nung steht der anderen nichts nah . Sie ist vielleicht noch spannen¬
der , da eine dieser beiden Nachwuchsmannschaften unbedingt gegen
einen der obigen Favoriten zum Endspiel antreten möchte .

Das ursprünglich als Zwischenspiel gedichte Freundschaftsspiel
der ersten Seniorenmannschaft gegen die Reserve von Leer muß
leider ausfallen , weil Germania abfagte .

Rasensport Lathen empfängt TuS . Haren .
otz . Die Grün -Weißen treten nach längerer Bourse einmal wieder

gegen die recht spielstarken Nachbarn aus Haren an . Man darf ge¬
frinnt sein , wie Lathen die neue Spielzeit beginnen wird . Wie
man hört , hat Sievers eine Eif zur Stelle , die größeren Aufgaben
gewachsen sein soll .

Ergebnisse der Ofertag - Fußballspiele im Emslande .

VFL . Schüttorf schlägt Alemania Salzbergen überlegen mit 3 :0.
Salzbergen mußte mit Ersatz antreten .

SV . Meppen - EV . Haselänne 4 :2. Bei der Bause hieß es 1 :2.

-

Rundblick über Ostfriesland
Aurich

otz . Wieder ein Judengeschäft weniger . Die Firma Ger¬

hard Gilomon kaufte das Haus des jüdischen Zigarrenhänd¬
lers Gidansky am Markt . Nach dem Umbau wird Silomon

dort einen weiteren Ausstellungsraum zur Verfügung haben .

otz. Ehrung für treue Dienste . Am Montag wurde Post¬
schaffner Johann Erdwiens , vom Postamt Aurich , das
filberne Ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste verliehen .

otz . Auricher Wochenmarkt . Der vorgestern hier abgehaltene
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beschickt . Der Auftrico betrug
154 Schweine und Ferlei . Der Handel war langsam mit Ueber
stand . Es begangen : Läuferschweine je 500 Gramm 54 - 58 Bfen
nig , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 9 - 13 RM . Einzelne Tiere wurden

über Notiz bezahlt .

Emden

Stapellauf und Probefahrt neuer Fischereifahrzeuge

otz . Die Firma Bischof u . Co. in Wesermünde hat bekannt¬
lich eine Serie von sechs tombinierten Motorfischereifahrzeu =

gen bei der Schiffswerft Schulte und Bruns in Auftrag ge¬
geben , von der bereits vier Fahrzeuge abgeliefert wurden , die

sich bestens bewährt haben . Das fünfte Schiff dieser Serie ,
das den Namen „ Harzburg " erhalten hat , wird am kommen¬
den Sonnabend die Probe - und Abnahmefahrt vornehmen .

Die Fahrt findet im Anschluß an den Stapellauf des Neu¬
baues 127 statt . Dieser Neubau , das letzte Schiff der oben¬

Stapellauf wird ein neuer Ember Logger auf Stiel gelegt.
genannten Serie , erhält den Namen „ Lauenburg " . Nach dem

Ende des Monats mird ein weiterer Neubau , ein Logger vom

Typ „Almuth " für Treib - und Schleppnezfischerei vom Sta¬
pel gelassen werden , der für Leerer Rechnung be¬
stimmt ist .

Amerikanische Anerkennung für das Nordseemuseum

otz . Das Nordsee - Museum in Emden hatte fürzlich den
Besuch eines amerikanischen Museumsfachmannes , des Dr .

Stanley Truman Broots , der Kurator am berühm

ten Carnegie -Museum in Pittsburg ist . Der amerikanische
Gelehrte war von der Güte und Art des im Nordsee -Museum
Gebotenen sehr überrascht und sprach über die Auswahl im

systematischen Aufbau , über die volkstümliche Art der Grup¬

pierung und Beschriftung sowie über die praktischen Schau¬
pulte und Glasfästen und über die vielen schönen Modelle
und seltenen Präparate wegen der vorzüglichen Ausführung
und Wirkung sein höchstes Lob aus . Darüber hinaus war

der Gelehrte voll des Lobes über die Verbindung des Mu¬

feums mit einer wissenschaftlichen Gesellschaft und ihren Vor¬

tragseinrichtungen . Die Naturforschende Gesellschaft steht seittragseinrichtungen . Die Naturforschende Gesellschaft steht seit
Tangen Jahren mit dem Carnegie - Museum in Pittsburg in
Schriftenaustausch .

Bekämpfung der Malaria -Erreger in Emden .

otz . Gleichzeitig mit der starten Zunahme der Malaria in
Holland sind im Verlaufe des Sommers 1938 in Emden und

Umgebung rund 200 Malariaerkrankungen festgestellt wor

den , die allerdings in leichter Form auftreten und für die so =

fort Gegenmaßnahmen ergriffen worden sind . Zur

erfolgreichen Bekämpfung der Malaria ist eine Meldung aller
erkrankten Personen erforderlich , da Malaria eine melde

pflichtige Krankheit ist . Alle unnötigen stehenden
Wasseransammlungen sollen nach Möglichkeit beseitigt wer¬

den , um die Entwicklung der sogenannten Anophelesmücken ,
cine Art Stedmüden , die die Krankheit übertragen , zu un¬

terbinden . Große Wasseransammlungen werden mit einer

larventötenden Flüssigkeit besprißt . Zur Aufklärung der Be¬

völkerung wird in allen Emder Lichtspielhäusern ein Film

über die Malaria - Entstehung und - Behandlung vorgeführt .

Tagung der See - Berufsgenossenschaft . Im Rathaus zu

Emden findet am Sonnabend , dem 10. d . Mts . , eine Sit¬

zung des Beirats der See -Berufsgenossenschaft und Seekasse
statt .

Städteelf Nordhorn Städteelf Lingen 9 : 2 !
Nordhorn fam zu dem erwarteten hohen Siege , weil in der Norden

Mannschaft von Lingen die MEB . -Spieler fehlten .

Sandelbteil
Bericht über den Markt von Leer - Oftfe . am 8. September .

A. Großviebmarkt .

8um heutigen Zuchte und Nubviehmarkt waren angetrieben :
532 Stück Großvieh .

Auswärtige Käufer sehr zahlreich vertreten .

hochtrag . u . frischmilche Kühe 1. Sorte gut
2. Sorte gut
3. Sorte mittel

hoch u . niedertrag . Rinder 1. Sorte gut

1jährige Bullen

jährige Kubkälber
jährige Bullkälber

1 - 2jährige güfte Rinder
Hälber bis zu 2 Wochen

540 - 650 Mk .
450 - 540 Mk .
350 - 450 Mk .
425 - 525 Mk .

2 . Sorte gut 350 - 425 Mk .

3. Sorte langfam 250 - 350 Mk .
1. Sorte gut 575 - 700 Mk .

2 . Sorte gut 400 - 550 Mk .

3. Sorte langsam 230 - 350 Mk .
mittel 110 - 200 Mk .
mittel 120 - 270 Mk .

langfam 120 - 240 Mk .
mittel 15 - 30 Mk .

Gesamttendenz : gute Tiere gefragt , lebhaft .
Ausgesuchte Tiere über Notiz .

B. Kleinviehmarkt .

Antrieb : 55 Stück . Handel : lebhaft .

Ferkel bis zu 6 Wochen 10 - 13 Mk .

Ferkel von 6 bis 8 Wochen 13 - 16 Mk . , Läufer 30 - 47 Mk ..
Schafe 20 - 30 Mk .

Sämtliches auf dem Markt aufgetriebene Rindvieh ist gegen
Maul und Klauenfeuche Schutzgeimpft und durch einen Seuchen =
fonds gegen Maul und Klauenfeuche gesichert .

Nächster Groß und Kleinviehmarkt am 14 . September 1938 .

Nächster Pferdemarkt am Mittwoch , dem 12 . Oktober 1938
( Gallimarkt ) zusammen mit dem Rindviehmarkt .

Am 13. September Auktion des DOSt .

In iedes Haus die „OL3."

otz . 100 Reichsmart gewonnen . Ein junger Mann in Nor¬

den gewann auf den Prämienschein des Loses 1 289 297 der
HArbeitsbeschaffungslotterie in der Reihe 100 Reichsmark .

otz . Oftfriesische Milchschafe für Westfalen . Neben dem
schwarzköpfigen Fleischschaf ist gerade für das westfälische
Wirtschaftsgebiet eine ergänzende Milchschafhaltung und
- zucht von größter Bedeutung . Sie ermöglicht eine zusätzliche
Schafhaltung in die kleinen und lleinsten Betriebe , die Sied¬

lungen , die Industrie - und Landarbeiterhaushalte und andere
hineinzupflanzen und diese Kreise in enge Verbindung mit
dem Bauerntum und der bäuerlichen Erzeugung zu bringen .

Zahlenmäßig hat sich die Milchschafhaltung in den letzten
Jahren nahezu verdoppelt , die Entwicklung schreitet noch

lich zugetragen hat , läßt sich nicht genan auffären . Der
Müllergeselle fand das kind später bewußtlos auf der Weide
auf und man mußte feststellen , daß das Kind von einem

Pferd geschlagen war . Es lag am Rande des Kanals . Wäre
das Kind in den Kanal geraten , so wäre es infolge der Ben
mußtlosigkeit bestimmt ertrunken . Es wurde sofort eine
ärztliche Untersuchung vorgenommen und festgestellt, day les
bensgefährliche Verlegungen nicht vorliegen .

otz . Greetsiel . Es wurde ihnen zu fühl . Infolge
der in der legten Zeit herrschenden falten Witterung haben
die Kurgäste unseren Badeort fast alle toitder verlassen . Nar

einige Maler sind noch tätig , um wieder die Schönheiten des
ostfriesischen Fischerdorfes festzuhalten .

otz . Grimersum . Hausverkauf . Der Schneiderweis
str Claas Baffer hat am 1. September dieses Jahres unieren
Ort verlassen und seinen Wohnsiz nach Marienhafe verlegt .
Seinen Grundbesiz hat er an Albert Saathoff , Werdumers
Altendeich , verkauft . .

otz . Manslagt . 90 Jahre
wohnerin , die Witwe D. Harms ,
ihren 90 . Geburtstag feiern .

alt . Unsere älteste Ein¬
tonnte vor einigen Tagen

otz . Norderney . Treuer Kurgaf . Aus Bielefeld
traf Frau van Velsen zum 35. Male auf unserer Insel ein .

otz . Schoonorth . Unfall bei der Dreschmaschine . Leicht

hätte hier eine Unachtsamkeit ernste Folgen haben tönnen . Als ein

Sackträger dem großen Treibriemen , der den Motor mit der Ma

schine verbindet , zu nahe fam , wurde der Sack vom Treibriemen er¬

faßt und der Mann mitgerissen . Glücklicherweise konnte der Strom
sofort abgestellt werden und der Mann tam mit dem Schreden davon .

otz . Süderneuland . Ausreißer richtete Schaden

an . Gestern vormittag raste durch unsere Gemeinde eine
Kuh , die aus der Weide ausgebrochen war . Ueberall , wo
Gartenpforten nicht geschlossen waren , schwenkte die Nuh ein
und zertrat die Rasen - und die Blumenbeeete . Nachdem das
Tier schon recht viel Schaden angerichtet hatte , wurde es
glücklich wieder eingefangen .

otz . Westeraccum . Jagdlich e 3. Die Aussichten für die

Niederjagd sind in unserer Feldmark als sehr gut zu bezeich
nen , lediglich der Bestand an Rebhühnern ist gering . Für die

Wasserjäger sind mit dem Auftreten der zahlreichen Enten die
Aussichten besonders gut .

Ejens

otz . Sieben neue Siedlungen geplant . Nachdem alle fore

mellen Angelegenheiten erledigt und die Siedlungsanwärter
bestimmt sind , werden hier im Rahmen eines größeren Sied¬

lungsvorhabene zunächst fieben Siedlungen in Angriff ge¬
nommen werden . Daß dieses Bauvorhaben nicht mehr lange

auf sich warten läßt , kann man daraus ersehen , daß bereits
die Baumaterialien angefahren werden . Auch dieje Sied

lungen werden am Wolderwege erstehen .

otz . Esenser Bahnhof wird neuzeitlich . Auf unserem Bahns
hof ist jetzt eine Münzfernsprechstelle errichtet worden , wohl
eine Neuerung , die von vielen Bürgern und Reisenden be¬
grüßt wird . In der nächsten Zeit wird auch mit den Bau

arbeiten an dem neuen Unterkunftsraum begonnen werden .
Der sich vor dem Bahnsteig befindende Graben soll zugeschüt
tet werden . Auf diesem neugewonnenen Play wird eine

Wartehalle errichtet .

otz . Die Saijon geht zu Ende . Durch die plötzlich einsehende
fühle Witterung dürfte wohl die Badesaison als beendet be¬
trachtet werden . Die Pferde des Langeooger Reitinstituts
wurden wieder aufs Festland gebracht .

otz . Dunum . 85 Jahre . Am Sonnabend , dem 10. Sep .

tember , fann eine der ältesten unserer Gegend , die Witwe
Katharina Hinrichs , geb. Frerichs , in Ost - Dunum , ihrer
85 . Geburtstag feiern .

Mittmund

"

otz . Fahrraddiebe am Werke . Am Montag wurde in der
Prückstraße vor dem Hause des Malermeisters Onten ein

neues Triumph " - Fahrrad gestohlen . Am selben Abend , et

wa eine Stunde später , wurde in der Finkenburgstraße dem
Lehrling B. aus Wittmund sein fast neues Halbballonfahrrad
gestohlen .

otz . Wiesmoor . Wiesmoor als Ausflugsort .

Daß Wiesmoor als Ausflugsort noch in dieser Jahreszeit ein
starter Anziehungpunkt ist , fonnten wir am vorigen Sonnatg
wieder sehen . Einige hundert Personen hatten Wiesmoor als
ihr Ausflugsziel auserforen . Es waren Ausflügler aus Wil
helmshaven und Carolinenfiel und auch noch aus sehr vielen
anderen Orten der näheren und weiteren Umgegend von
Wiesmoor .

vorwärts. Als wichtigstes Förderungsmittel ist die Verbesse Letzte Schiffsmeldungen
rung der Bockhaltung in Angriff genommen , um durch die

Vererbung hochwertiger Leistungsböcke die Steigerung der
Nugungsanlagen auf schnellstem Wege in alle Milchschafhal¬
tungen zu tragen zur Blutauffrischung wurden hier in der

legten Woche durch Bermittlung des hiesigen Zuchtverbandes
eine Anzahl guter Leistungsböde angetauft , die am Dienstag
hier verladen wurden und am Donnerstag in Recklinghausen

zur Versteigerung gelangen . In Recklinghausen findet bereits
die zweite Milchschafbockversteigerung statt , auf der rund 60

Böcke zur Versteigerung kommen .

otz . Eilsum . Startes Auftreten der Feld =

mäuse . Hier und in den benachbarten Gemeinden rer

nimmt man berechtigte lagen über das Auftreten der Feld =

mäuse . Es ist kaum zu glauben , welche große Mengen Ge¬

treide diese gefräßigen Nager vertilgen können , zumal wenn

das Getreide längere Zeit auf den Felde verbleiben muß , wie
diesmal der Hafer . Der sandmann sollte deshals allen nas

türlichen Feinder der Feldmäase , insbesondere den Eulen

und Bussarden , seinen besonderen Schutz angedeihen lassen .

otz . Greetsiel . Kind bewußtlos auf der Pferdes
weide gefunden . Hier ereignete sich ein Unglücksfall , der

leicht hätte schliminere Folgen haben tönnen . Die Tochter
des Müllers Schoof befand sich auf einer Weide , wo verschie
dene Pferde weideten . Wie ich der Unalücksfall nun eigent

Schiffsverkehr im Hafen von Leer .

Angekommene Echiffe : 7. 9. : FD Otto , Eilers ; Wega , Schier ;
Jontje , Meent ; Hans und Grete , Napp ; Hilde , Buß ; Antke , Weber ;
Anna Maria , Tholen ; Hermann , Rauert ; Adler , Meher ; Maria
Elisabeth , Meier ; 8. 9. Margarethe , Meiners ; abgefahrene Schiffe :

7. 9 . : Crwin , Franz ; FD Albert , Hartmann ; Rhenania 59 , v . d . Loh
Sturmvogel , Menen ; Gesine , Kleen ; Johann , Hoffmann ; Greta
Berlage ; Antke , Weber .

761,0 °Barometerstand am 8. 9. , morgens 8 Uhr .

Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : C + 15,5 °

Niedrigster C + 8,00

Gefallene Regenmengen in Millimetern
24

Mitgeteilt von B. Jokubl , Optiker , Leer .

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung

6,0

Leer , Brunnenstraße 28. Fernrus 2802 .

D. - A. VIII . 1938 : Hauptausgabe 26 164 , davon Bezirkaatsgabe Leer¬

Reiderland 10 023 (Ausgabe mit dieser Bezirksausgabe ist als
Ausgabe Leer im Kopf gekennzeichnet ) . Sur Zeit ist Anzeigen
Preisliste Nr . 17 für die Hauptausgabe und die Bezirks -Ausgabe

Leer -Reiderland gültig . Nachlaßftaffel A für die Bezirks -Ausgabe

Leer -Reiderland , B für die Hauptausgabe .

versVerantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch für die Bilder ) dev

Bezirks Ausgabe Leer - Reiderland Heinrich Herlyn

antwortlicher Anzeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderland :

Bruno Bachgo , beide in Leer . Lohndruck : D. H. Bopfs & Sohn
G. b . . . Leer



Volks - und Sommerfest in Völlenerfehn
im großen Reemtsema ' schen Festzelt auf der Brink ' schen Wiese daselbst

Der . Männergesangverein Völlenerfehn feiert am 10. und 11 . Sept . sein diesjähriges Volks - und Sommerfest in Völlenerfehn

Am Sonnabend , dem 10. September , ab 7 Uhr Kommers , verbunden mit Tanz bis 1 Uhr früh . Am Sonntag , dem 11. September , von 2 - 3 Uhr Empfang der
Für Kinderbelustigung , Getränke und Fahrradstand ist bestens Sorge getragen . Der Festwirt . Der Festausschuk .

Seftprogramm : Auswärtigen Vereine. AnschließendGesangsdarbietungen und Volksbelustigungen. Ab3% Uhr Tanz bis 3 Uhr früh. Musik stellt die 8. Schiffs-Stamm¬Abteilung Leer .

Mit Rücksicht auf die vorgeschriebene Impfung der Tiere die

zu der am 13. September 1938 auf dem Diebbof in leer statts Junggu am
findenden Zuchtviehversteigerung gebracht werden sollen , wird

Jung " - Allesbrenner
ZENTRAL-LICHT

darauf hingewieſen, daß sich in den Gemeinden Boen, Bunde,gy Leda " - Allesbrenner
Bunderbee , Bunderneuland , Jilfum , Großoldendorf , Großlander ,
Holte , Holtermoor , Neermoor , Neudorf , Nordgeorgsfehn , Nortmoor ,
Boghausen , Remels , Wymeer und den Ortschaften Logabirumerfeld
and Rorichmoor verseuchte Geböfte bezw . Weiden befinden .

Leer , den 1. September 1938 .

Kraft Auftrages werde ich am

Freitag , dem 9. Geptbr . 1938 ,
nachmittags 6 Uhr ,

Der Landrat . Conring .

Stellen -Angebote

fn der Voigt ' schen Gastwirtschaft , Sauberes , jüngeres
Wörde , hierselbst

das unbankm. FleischMädchen fürvormittags
einer fetten Kuh

in passenden Stücken freiwillig
öffentlich meistbietend auf Zab
fungsfrist verkaufen .

Leer . L . Winckelbach ,

sofort gesucht .

Geschäftshaus.
Frau Liese Zopfs ,

Gesucht eine ältere

Versteigerer. Saushälterin
Im Auftrage des Bauern

im frauenlosen Haushalt aufJohann Jaspers in Veenhusen dem Lande . Schriftl . Angeb .werde ich am unter £ 732 an die OTZ , Leer .
Sonnabend, d. 10. Sept. 1938, Auf sofort an 2 Nachmittagen
nder Rottinghaus ' schen Gasteine Frau

nachmittags 6 Uhr ,

wirtschaft zu Veenhusen die

Nachweide
von zirka 41 Diemat unter
Neuschwoog belegen

zum Stopfen und Flicken gesucht .
Loga , Adolf Hitlerstr . 35 .

Suche für meinen Geschäfts
haushalt zum 15 . Sept . ein

nettes , 14 -jähr . Mädchen
offentlich meiftbietend auf 8ab bei vollem Familienanschluß
lungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher gestattet .
Leer . L . Winckelbach ,

Versteigerer .

2 Tresen und 1 Regal
billig zu verkaufen .
Gebr . Harms , Leer , Adolf

und Taschengeld . Angebote
unter £ 735 an die OTZ , Leer .

Stellen - Gesuche

Suche Stellung für ein

Hitlerstraße 15a. Ferur. 2041. 16- 17-jähriges Mädchen

2 prima Läuferschweine
zu verkaufen .

Wilhelm Boekhoff , Veenhusen .

Fertel hat zu verkaufen
Fr . Janssen , Nordgeorgsfehn .

Zu verkaufen ein

1 Ghaflamm , 1 Gilamm und
1 Läuferschwein .

Leer , Blinkestraße 43 .

Gutes Milchichaf
und 3 Gauglömmer

zu verkaufen .

Johann Bunjes ,
Maiburg ( Kreis Leer ) .

2 Lagewerk Zorf

das 1 Jahr in Stellung war ,
in bürgerl . od . landw . Haushalt
zum baldigen Antritt . Angeb .
unter L 734 an die OTZ , Leer .

Vermischtes

Halte meinen

Stamm =

Schafbock
mit Milchleistung - Nachweis zur
Zucht empfohlen .

Arends , Heisfelderstraße 92 .

die unübertroffenen Qualitätsöfen

sparsamer Brand , geschmackvolle Aus¬

führung , la Emaillierung , empfiehlt

H. W. Kuiper , Leer Heisfelderstraße

PALAST TIVOLI
THEATER

Von heute ( Donnerstag )
bis einschließlich Montag

Sonntag
Anfang 4 . 30 und 8 . 30 Uhr .

Heimweh
Ein Auswanderer - Schick¬
sal mit Gustav Knuth ,
Carsta Löck , Hilde Seipp ,
Walter Franck , Paul
Westermeier .

Der Lockruf der Welt ver¬
führt einen ostpreußischen
Fischer , Weib und Kind
zu verlassen . In Amerika
wird er gegen seinen
Willen zum Helfer von
Gangstern und die trieb¬
halte Liebe einer ver¬
führerischen Frau treibt
den einfachen Mann in un¬
glückselige Verwirrungen

Ruhe
ist die erste Bürgerpflicht

O Schwarzwald , o Heimat

Ufa - Woche

Sonntag Jugendvoritellung
Anna Favetti

Café ,,Erbgroßherzog :
Sonnabend und Sonntag
TANZ

LICHTSPIELE

Donnerstag

Freitag , + Sonntag

Sonntag
Anfang 4 . 30 und 8 . 30 Uhr .

Harry Piel

Der unmögliche
Herr Pitt

mit Hilde Weissner , Willi
Schur , Hans Stiebner ,
Werner Scharf , Ursula

Grabley .

Der Film schildert die
Kämpfe und Intrigen um
einen kostbaren Minen¬
besitz . Die Jagd nach
dem Hochstapler , der auf
dem Schiff herumgeistert
und seinen Rivalen in den
Verdacht eines Mordes
bringt , ist vom Anfang
bis zum Ende spannend !

Auf Freiersfüßen

Volk baut in die Zukunft

Wochenschau

Obiges Programm läuft
am Dienstag und Mitt

woch im „Palast-Theater".
Sonntag Jugendvoritellung

Der unmögliche Herr Pitt

Heute u. morg. wieder die bill, fett. Meine ostfriesischen Teemischungen
Bratheringe sind rein im Geschmack, goldgelb in der Farbe
1/2 kg 15 Pfg . , ferner und ausgiebig im Gebrauch . 125 gr 1 . - , 1. 10 , 1. 20

Das

Cetzte

Donnerstag Freitag
Sonnabend 8. 30 Uhr

Sonntag 4 . 30 Uhr und 8 . 30 Uhr

Sklavenschiff

Schreckens
szenen an Bord ,
Meuternde
Mannschaft ,
Heldentum
eines Schiffs¬
jungen ,
Abenteuer und
Sensationen

bringt der
große Film
aus der Zeit
des Sklaven
handels .

Gule Kameraden

Kamera aufheisen

Fox Wochenschau
Das deutsche

Turn - und

Sportfest 1938

Fach „ Haus und Heim "
Abtl . Berufserziehung .

Am 12 . September , abends 8 Uhr ,
beginnt in der Berufsschule , Kirchstraße , ein

Kochkursus für Hausgehilfinnen
Anmeldungen können noch erfolgen bei der Dienststelle der
Deutschen Arbeitsfrot , Diehhof , Nesse .

Empf . in blutfr .
Ware 1 - 2 kg
Schwere Kochschellfische, ½ kg 30/
Bfg. , fette Bratheringe 15 u . 18 Pf .,
Bratschollen 35 Pfg . , Fischf . 40 Pfg . .
Goldbarschfilet , la Seezungen ,
fr . ger . Jettbücklinge , Schellfische ,
Makrelen , Goldb . , Aal , la Marin . ,
Heringssalat , täglich fr . Granat .

Fr. Grafe , Rathausstr. Fernruf

Bestellungen auf

23. 34

Lorfftreu

frische WürstchenHeute u. Knoblauchwurft.Aug . Graventein ,
Leer , Wilhelmstraße .

RCL
Ruder -Club

Leer e . V.
Sonnabend , den

10 . 9. 38 , 20 . 30

Monatsversammlung
im Bootshaus .

Heute abend 8 Uhr
im Jünglingsheim , Süderkreuzstr .

Vortrag :

aus eintreffendem Waggon, ,Die Mission heute"
nimmt entgegen
3 . B . Zammena

Kirchstraße Stidhausen .Schellfische, Kabliau, Bratscholl, Gerhard Ley , Leer , Fernrul 2428Fischfilet , Goldbarschfilet , usw . Ab
3 Uhr frisch aus dem Rauch die
berrlichen Fettbücklinge , fette
Makrelen , Schellfisch, Goldbarfch ,K . Ahrenholt , Ihrenerfeld . Seelachs und Speckaal .

zu verkaufen .

Zu kaufen gesucht

Guterh . Stubenofen
anzukaufen gesucht . Offerten
unte L. 733 an die OT8 . , Leer .

Zu mieten gesucht

Zum 1. Oktober ein

möbl . Zimmer
gesucht . Mit oder ohne Der =
pflegung . Angebote an

Friedr . Giesen ,
Schüttorf i . Hann . , Markt 23 .

Zu vermieten

Kleine freundl . Oberwohnung

Fisch-Klod,amBahnhof,Tel.2418

Täglich frisches Hammelfleisch
Aug . Graventein ,

Leer , Wilhelmstraße .

Auswahl frisches Obst

Trauben Birnen / Pflaumen ,

Aepfel , Apfelsinen usw .

Autovermietung

Gerhard Höschel
Remels

Tag - und Nachtfahrten

zu jeder Zeit .

Moderne vier - und fünf¬

sitzige Wagen

Fernruf 60 Empfehle prima
Hebendfr . Koch

Missionar Klub - Leipzig .

Ärzte -Tafel

Von der Reise zurück
chellfische, ½ kg 30 und 35Pf . Dr . Riedlin , Leer .feinftes Goldbarschfilet , lebendfr

Bratschollen , lebendfr . fette Brat
heringe , 1½ kg 15 Pfg . , frisch aus
dem Rauch : fetten A al , Ma

krelen , Fettbückinge . Zurück
W. Stumpf,Wörde. Tel.2316. Dr. med. Huismans , Leer.

Franz Lange, LeerNeues Gauerkraut Onkes TEE Baby-Geschenke vonUlrichsjetzt doll¬

Breßtori
kleinfodige , trockene Ware ,

liefert

3 . B . Zammena

mit Waschküche zum 15. 9. 38 Stidhausen .
zu vermieten . Näheres bei der
OTZ . , Leer .

empfiehlt

Deddo Cramer , Leer

Zum Sonntag frühzeitig
bestellen !

Junge Hähnchen , Hühner ,
Enten usw .

Franz Lange , Leer

( eigene Mischungen ) , kräftig
und ergiebig, so recht lecker,

Ad . C. Onkes , Leer .

in allen Preislagen .

Empfehle prima
lebfr . Kochschell

fische , 1/2 kg 30 u . 35 Pfg . . Brather .
iese Woche schöne süße Wein - 15 Pfg . , Scholl , Heilbutt , Steinbutt ,
trauben , ½ kg nur 50 Pfg . Fischfilet , ff. Goldbarschfilet , tägl . fr .
Loers Filiale Leer . ger . Fettbückinge , Makr . , Schellf . ,

Derkauf am Freitag , 11. 30 Uhr Rotbarfch u. Speckaal , ff. Herings
Neermoor , 12. 15 Uhr Warfingsu . Fleischfalat , prima gef . Heringe .

Hitler Str . 24fehn usw . Am Sonnabend , BrBrabandt, Telefon 2252.11 Uhr Döllenerfehn .
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Familiennachrichten

Dankbar zeigen wir die Geburt

eines prächtigen Jungen an

Hitler - Str . 39

Mimi Garen , geb . Heddenhausen

Hermann Garen

Leer - Ostfrsld . , 7. September 1938
Großstraße 16 , zzt . Kreiskrankenhaus .

Kreuzmarkt ! Wowar es gestern gemütlich! Im Ratskeller !



Jm Kongreßzug Weser - Ems nach Nürnberg

Nürnberg , Anfang September .

In der mächtigen Vorhalle des Hauptbahnhofs Olden - ¬

burg herrscht am Sonntagabend regstes Leben . Zu vielen

Hunderten sind hier im Ehrenkeid der politischen Soldaten

Adolf Hitlers aus den nördlichen Kreisen unseres Heimat¬

gaues die Fahnenabordnungen und Kongreßteilnehmer einge¬
troffen , um als erster geschlossener Marschblock die lange Fahrt

nach der Stadt der Reichsparteitage anzutreten . Ein gewalti¬

ges Erleben steht allen bevor und sie alle fühlen und wissen
es : der Höhepunkt für ein Jahr politischer Arbeit sind diese

Tage von Nürnberg .

Schon kurz nach elf Uhr steht die endlose Wagenschlange

des Sonderzuges bereit . Rasch und reibungslos vollzieht sich

die Einteilung der Kreise auf die einzelnen Waggons , und als
dann auch der Gaumusikzug eintrifft , da wird er von allen

Seiten mit freudigen Zurufen begrüßt . 23 . 43 Uhr zeigt die

Bahnhofsuhr , da setzt sich der Kongreßzug Weser -Ems in Be¬
wegung in Richtung Bremen .

Es gibt ja genug Fahrtteilnehmer mit alter Nürnberg¬

Erfahrung , und so haben sich alle sehr rasch etabliert " für eine

Nacht und fast einen Tag . Schifferklaviere treten in Tätigkeit

T

Einzug ins Standquartier Knanerschule "

und daß auch die Chöre vorzüglich zusammenklappen , braucht
nicht besonders hervorgehoben zu werden . In Hude , Delmen¬

horst und Bremen gibt es neuen Zuzug , und schon kurz vor

drei Uhr wird zm leztenmal im Gaugebiet gehalten . In

Osnabrück kommt noch einmal ein starkes Aufgebot von

Politischen Leitern , aber auch sie finden mit Fahnen und

Marschgepäck noch ihr Plätzchen .

Während noch einigen unentwegte Statgemeinschaften „, in

Ordnung gehen " , die das in allen Lebenslagen trefflichste

Mittel gegen Fahrmüdigkeit mit Erfolg erproben , ist sonst

überall tiefe Ruhe eingekehrt . So geht es denn im Dunkel

der Nacht weiter über Detmold und Herford , und beim

allerersten Frühschimmer finden sich die Männer des Tieflandes

miten zwischen respektablen Hügeln wieder auf dem Bahnhof

von Altenbeken , wo die Zwanzig -Minuten - Pause fräftigst zum

Stärkenden Morgentaffee ausgenügt wird .

Der Nebel draußen verfliegt mehr und mehr , und zu unseren

Füßen liegen im westfälisch - furhessischen Lande Dörfer und

Städtchen von einer Versponnenheit , die fast unwirklich an¬

mutet . Fachwerkhäuser , sattgrüne Täler mit waldbekrönten

Höhenzügen darüber , in der Tiefe aber die emsigen Rinnsale
fristallklarer Bäche und Flüßlen . In Warburg gibt es

mit ferienfroher Jugend einen besonders herzlichen Will¬

tommen . Sie wollen es gar nicht so recht glauben , daß wir

mirtlich ganz von da droben " kommen .

Gau Weser -Ems marschiert durch Nürnberg ; an der Spize die Gauamtsleiter Waltenhorst und Eisenreich

-

Es hat seine ganz besonderen Reize , daß der Kongreßzug

diesmal nicht eine der großen , allbekannten Routen fährt ,

sondern uns mit einem Abstecher über Liebenau und Hof =

geismar ein Gebiet erschließt , das zu den urwüchsigsten und

typischsten Mitteldeutschlands gehört . In Kassel und Bebra

gibt es nur kurze Aufenthalte , und als wir dann allen

,,Kurspropheten " zum Trok plötzlich in der Thüringer Perle

Eisenach eintreffen , da lacht die Sonne vom Himmel herab

auf das prächtige Bild der alten Herzogsstadt mit ihrer maje¬

stätischen Wartburg . Freudig begrüßt von den Thüringern

nimmt auf dem Bahnsteig der Gaumusikzug Aufstellung zu

einem kleinen Standkonzert . Weiter durch die unvergleichlichen

Thüringer Wälder und Berge geht es dann wieder ins

Werratal , das uns hier seine schönsten Flecken enthüllt . Bad

Salzungen und das weltberühmte Meiningen sind die
nächsten Etappen .

*

Mellrichstadt heißt der kleine Plaz , der uns zum erstenmal

den typisch bayerischen Zwiebelturm zeigt und damit unserer

Fahrt der Ueberraschungen den Weg freigibt in Unterfranken .

Nicht lange darauf erreichen wir bei der großen und auf¬

blühenden Industriestadt Schweinfurt den Main , der

von allen Parteitagfahrern immer wieder als erster Vorbote

der Reichsparteitagsstadt begrüßt wird . Mit Staunen hört

die reichlich versammelte mainfränkische Jugend auf das herbe

Platt unserer Landsleute . Und dennoch ist im Augenblick die

Verbindung hergestellt von Herz zu Herzen und jede kleine

Station nun gibt uns mit Flaggen , Schildern und grünen

Laubgewinden einen herzlichen Gruß an Nürnberg mit auf den

Weg . Und ist es nicht auch eine enge Kameradschaft mit allen

den vielen Kraftfahrern , die mit glücklichen Herzen der Stadt

Nürnberg und dem gewaltigen Erleben der nächsten Tage

zustreben ?

Von Schweinfurt bis Bamberg geht es noch einmal durch

einen besonders gesegneten Winkel der deutschen Erde . Tief¬

grün zwischen den Bergen , Burgen und Barockschlössern bahnt
sich der Main seinen Weg . Frauen , Männer und Kinder in

der Ernte winken grüßend herüber zu den Nürnbergzügen . An

den Hängen aber liegen jene Weingüter , aus denen der viel¬

gerühmte Franken - und Steinwein kommt .

Kurze Raft in Bamberg , wo wieder der Gaumusikzug mit

flotten Märschen Einheimische und Männer des Nordseegaues

begeistert . Im Augenblick ist der Bahnsteig dicht bevölkert und
alle beweisen uns , daß ihnen diese Sonnenfahrt durch Scheffels

., Land der Franken " ein unvergeßliches Erleben war . Dann

aber ruft schon der Lautsprecher zur letzten Fahrtetappe

Nürnberg . Und als dann die Nähe der Reichsparteitagsstadt

alle zum Sammeln und Fertigmachen ruft , als nun aus der

Ferne die Wahrzeichen des deutschen Reichskleinods auftauchen ,

da ist auch nicht einer zu finden , der sich nicht so frisch und

munter fühlte , wie in den ersten Stunden der langen , aber

einzigartig schönen Fahrt an diesem sonnigen Herbsttag .
Eitel Kaper .

$

Ein Augenblick , den sich alle Nürnberg -Teilnehmer wünschen

RichtungMemingen

Die Fahnen Ostfrieslands auf dem Reichsparteitag Pause während der langen Eisenbahnfahrt

Aufnahmen : (4 ) Willmann ( T - K. ) , ( 1) Zander - Multiplex -R .



Raffenkunde - Fundament unserer Weltanschauung
Rosenbergs Rede im Nürnberger Opernhaus

Reichsleiter Alfred Rosenberg nahm , wie NSK .
meldet , auf der Kulturtagung des Reichsparteitages 1938 imNürnberger Opernhaus das Wort und führte aus :

Wenn auch in diesen Jahren nach der Machtübernahme dieunmittelbaren Probleme des staatlich -sozialen Aufbaues undder äußeren Unabhängigkeit im Vordergrunde der deutschenArbeit standen , so ist darüber doch nie vergessen worden , daßdie Gesamtheit aller Handlungen bedingt war von einer bestimmten inneren Haltung zu dem uns überkommenen Schicksal .Immer mehr Lebensgebiete wurden von der nationalsozialistischen Bewegung durchdrungen , und in immer feinere Verä¬
stelungen unseres Daseins mußte sich unser Denken und
Fühlen begeben , um zu allen auftretenden Problemen inner¬lich Stellung zu nehmen und dann nach außen die , notwendigeForm der Gestaltung zu finden .

Dieses Hineinwachsen in das Tiefenleben des deutschen Vol¬
fes hat jene Kräfte mit Unruhe erfüllt , die in Erkenntnis der
Hoffnungslosigkeit eines politischen Kampfes zwar bereit wa¬ren , sich mit dem nationalsozialistischen Staat endlich abzufin
den , die aber immer noch glaubten , den Nationalsozialismusnur als eine politisch -soziale Erscheinung bewerten zu könnenmit der stillen Hoffnung , daß nach der Bewältigung der frühervon ihnen nicht gelösten Probleme auf diesen Gebieten sie nach
und nach wieder den entscheidenden geistigen und welt¬
anschaulichen Posten auf der Kommandobrücke beziehenfönnten . Aber da ebensowenig wie der vorhergesagte politische
Zusammenbruch eingetreten war nun auch die weltanschauliche
Festigung entgegen allen Prophezeiungen sicher und zukunfts¬bewußt fortzuschreiten begann , so steht besonders das letzteJahr im Zeichen vieler namentlich von jenseits der Grenzen
geführten Kämpfe nicht nur gegen das Deutsche Reich , sondern
gegen die dieses Reich heute tragende nationalsozialistische An¬
schauung von Leben und Schicksal .

Inmitten dieser Auseinandersehungen ist es nun bezeich =
nend , daß ein zusammengefaßter Ansturm gegen
die weltanschauliche kernstellung des Natio :
nalsozialismus eröffnet worden ist . Von hohen und
höchsten Stellen weltanschaulich - politischer Institutionen ,
das Auffeimen eines neuen Lebens nicht anerkennen wollen ,
sind in diesem Jahr in steigendem Maße hemmungslose An¬
griffe gegen die innere Gestalt unserer Bewegung geführtworden .

die

Die Rassenlehre wurde als Element der Uneinigkeit ,
der Hoffart des geistigen Separatismus und des Fanatismus
hingestellt , als Barbarei und schlimmster Rückfall ins Tierische
Bezeichnet . Es verbündeten sich diese weltanschaulichen Insti¬
tutionen hierbei mit dem angeblich bis aufs Blut bekämpften ,
jedoch gleichfalls universalistischen atheistischen Marrismus ;
aber wie man einst auch schon gemeinsam vergeblich gegen die
politische Kampfbewegung von 1919 bis 1933 angegangen war ,
so tragen auch alle diese Angriffe schon das Zeichen einer al¬
tersschwachen Polemik . Man glaubt jedoch , durch die Härte
der Worte und durch die Häufigkeit von Ansprachen und Rund¬
funtsendungen über die immer offensichtlicher werdende
Brüchigkeit der geistigen Stellung hinwegtäuschen zu können .

Es wiederholt sich somit in unserer Zeit , was sich in großen
weltanschaulichen Wenden und in Epochen großer Entdeckungen
immer wieder gezeigt hat : Eine greisenhafte Lehre will vor
der Anschauung eines neuen Werdens nicht weichen ; jedoch
läßt eine einmal gemachte wirkliche Entdeckung sich durch
teinerlei noch so schreiende Proteste mehr ungeschehen machen .

Einst forschten fühne Köpfe nach dem Geheimnis des Wir¬
fens des menschlichen Körpers - und die Entdeckung des Blut =
freislaufes setzte allen verworrenen früheren Theorien dadurch
ein Ende , daß das Auge nunmehr unmittelbar erschaute , was
früher zu sehen verboten mar . Der Verstand übermittelte
dann durch eine festgefügte Form der späteren Zeit als ge =
fichertes Wissen , was das Auge erforscht hatte .

Und so hat auch in unseren Tagen
die Rassenkunde allen verworrenen Behauptungen der
Vergangenheit ein Ende bereitet , sie hat uns auch ein

neues Sehen geschenkt
und schickt sich nunmehr an , auf allen Gebieten des Lebens eine
dieser Schau entsprechende neue Ordnung in der Darstel¬
lung der Phänomene des Daseins herbeizuführen .

Die Geseze des Blutkreislaufes wurden nicht entdeckt von
Kirchenkonzilien , sondern durch das ehrfürchtige beobachtende
Forscherauge europäischer Menschen , die von diesen Kirchenton¬
zilien mit dem Tode bedroht wurden . Die Rassenkunde ist
ebenfalls nicht von den Kanzeln entdeckt worden , diese sind des =
halb auch nicht kompetent , über sie zu urteilen . Das Auge un¬
serer Zeit hat die Gestalten des Lebens bewußt geschaut , die
Grundgeseze der Vererbung sind erkannt , und feine
noch so leidenschaftlichen Proteste tönnen diese geschichtliche
Erfahrungstatsache mehr rückgängig machen .

Jede große Kunst predigt ein flares Schönheitsideal ,
und jede Nation hat einen von ihrem Rassenkern bedingten ihr
eigenen Kulturwillen . Nicht die Betonung dieser Tat¬
sache ist fulturwidrig , wohl aber der Versuch , alle wuchshaften
Gestalten durcheinander zu mischen , um in der Verwischung
aller Eigenarten eine strukturlose „ universale " „ Menschheit "
als erstrebenswertes Ergebnis hinzustellen . Wenn von höchsten
firchlichen Stellen gegen die Rassenerkenntnis und damit gegen

die blutbedingten Schönheitsideale heute so leidenschaftlich ge¬
fämpft wird , so müssen wir hier einmal etwas Entscheidendes
feststellen .

Den Stifter des Christentums haben die untereinander art¬
verwandten europäischen Völker ihrer Art gemäß abgebildet .
Ihre Künstler haben diese Persönlichkeit in der Form ihres
Charakterideals und damit im Sinne ihrer Rassenschönheit ge¬
malt und in Stein gemeißelt und ihr nicht die Gestalt eines
Mulatten oder ihr gar das Gesicht oder die Figur eines Juden
gegeben . Und dies aus dem sehr feinen Empfinden heraus ,
daß eine solche Darstellung des Stifters des Christentums eine
Verehrung seiner Persönlichkeit durch die europäischen Völker
von vornherein unmöglich gemacht hätte .

Nürnberg ist Millionenstadt
Seit gestern abend ist Nürnberg Millionenstadt . Drek

hundert Sonderzüge brachten in den letzten Tagen 280 000
Nürnbergfahrer heran , und weit über 300 000 trafen mit den
fahrplanmäßigen Zügen sowie mit den Vor - und Nachzügen
in der Stadt der Reichsparteitage ein . Diese Zahlen bedeuten
ein etwa fünfzehnprozentige Steigerung im Vergleich zu den
Antransporten bis zum gleichen Tage des Vorjahres .

Noch immer ist der Antransport in vollem Gange . In den
Stunden vor Mitternacht rollten die letzten Sonderzüge mit
Politischen Leitern an , die nunmehr vollzählig versammelt sind .
Wenige Stunden später begann bereits die Rückfahrt der Ars
beitsdienstformationen , die noch am Nachmittag durch die
Stadt marschierten . In den kommenden Tagen stehen die nach
Nürnberg fahrenden Geleise fast ausschließlich im Zeichen der
Transporte der SA . , 14 . der Hitler -Jugend und des BDM .

Dr . Todt SA . -Obergruppenführer
Der Führer hat auf Vorschlag des Stabschefs der SA . den

Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen , SA .- Gruppens
führer Dr . Todt , mit Wirkung vom 6. September zum SA .
Obergruppenführer befördert .

Damit erhält der Nationalpreisträger , der schon viele
Jahre vor der Machtübernahme als attiver SA .-Mann und

Adolf Hitlers eingesetzt hat , eine weitere Anerkennung für
seine genialen Schöpfungen auf dem Gebiet des Straßenbaues .

Auch die Madonna ist unter der Hand europäischer Künstler
sehr bald aus dem engen kirchlichen Bezirk herausgewachsen und
wurde nicht etwa Symbol einer lebensfernen Unberührtheit ,
sondern , im Gegenteil , das Gleichnis der ewigen Fruchtbarkeit
des sich durch Gebären immer wieder erneuernden gesunden
Lebens . Aus der Madonna wurde also stets die blühende
Mutter mit dem Kinde . Auch sie trägt bei allen starten Künftsführer sich in den Reihen der Sturmabteilung für die Idee
lern als Vorauslegung ihres Einganges in die Herzen der Völ =
fer die Züge des Schönheitsideals der europäischen Nationen
und nicht den Charakter einer syrischen Rebeffa .

geschichtliche Feststellung dahingehend machen :
Angesichts dieser Einsicht tönnen wir heute die entscheidende

Was in früheren Jahrhunderten unmittelbar wirkender
Instinkt großer Künstler als Darstellung der schlum
mernden schönheitssuchenden Volksseele war , wurde im
Laufe der Zeit durch viele bahnbrechende Forschungen

Bewußtsein des fortschreitenden Denkens ,

Die italienische Abordnung bei Rudolf Heß

Am Mittwochnachmittag veranstaltete der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , einen Tee - Empfang zu Ehren der zum
Parteitag entsandten Delegation der Faschistischen Partei . An
Der Spike der italienischen Gäste war Minister Farinacci
erschienen , von deutscher Seite waren führende Persönlichkeiten
der Parteileitung geladen .

heute ist es schon bei vielen Nationen die Grundlage des Deutscher Fischdampfer durch Moskau feitgehaltenLebens und tatentscheidende Haltung eines große Zukunft ge =
staltenden Staatsbewußtseins .

Wir stehen mit dieser Feststellung dann vor der Tatsache ,
daß die Rassenkunde nicht eine plöglich heraufkommende unbe¬
gründete Phantasie ist , sondern einen Abschluß eines viel¬
hundertjährigen Suchens und Selbstbehauptens europäischer
Genien und Völker darstellt . Dies bedeutet , daß unsere Zeit
ehrfürchtig und bewußt zugleich hinzuhorchen beginnt zu den
Gesezen dieses Lebens und sich nicht mehr beirren lassen will
von Legenden einer alt werdenden Vergangenheit .

Wenn man diese neue große Ehrfurcht heute nun gar als
religionsfeindlich und atheistisch bezeichnet , so liegt in dieser
formatlosen Behauptung folgender entscheidender Widerspruch :
Wenn man nämlich das Vorhandensein eines Schöpfers lehrt
und diesen in Gesängen und Gebeten preist , dann fann man
auf die Dauer nicht Achtung und Befolgung der Geseze dieser
Schöpfung als religionslos und ihre Verlegung als religiöse
Pflicht . hinstellen . Man kann auch nicht über Mangel an Reli¬
gionsgefühl in der heutigen Welt klagen und im gleichen
Atemzug dabei die Zerlegung der Völker durch Mischung frem¬
dester Rassen empfehlen , weii doch gerade Kreuzungen des ver¬
schiedenen Blutes immer die Gefahr für inneres echtes Reli¬
gionsgefühl mit sich bringen .

Nicht die Verteidigung der von der Schöpfung heraus¬
gebildeten Lebensgestalt ist Barbarei , sondern die „, welt¬
anschaulich " begründete Züchtung und Erhaltung von
Geisteskranken , Idioten , Judenbastarden oder Mulatten

bedrohen die Kulturkräfte aller Nationen .
Die universalistische Lehre ist lange als geistige Speise

verabfolgt worden . Viele sind an ihr nach einem alten fran¬
zösischen Sprichwort gestorben , andere wurden dadurch willen¬
los gemacht , in Hypnose versetzt . Immer aber hat Eurova doch
noch Abwehrkräfte gegen die Angriffe auf die Wurzeln seiner
Kraft herausgebildet . Der ganz große Gesundungsprozeß des
europäischen Erwachens aber geht heute im Zeichen des Rasse¬
gedankens als Schuß der mizachteten Substanz aller Bölfer
vor sich .

Wer heute angesichts der nicht mehr zu leugnenden Ergeb¬
nisse der Rassenkunde gegen diese ankämpft , will eben feine
gesunden und starken Persönlichkeiten , und er will auch keine
starten und gesunden Völker , sondern erstrebt gespaltene Cha¬
rattere und gebrochene haltlose Seelen als Voraussetzung für
die Durchsegung eines geistigen Imperialismus .

Er wirkt in der Hoffnung , durch Aengstigung der Einbil¬
dungskraft über diese schwankenden Menschen zu herrschen . Aber
die heutige Welt , die gesunden will , hat ihre Richtung schen
eingeschlagen , und der fortschreitende Rhythmus wird in Zu
tunft jene Ergebnisse zeitigen , die mit dem ersten Befenntnis
vorherbestimmt erscheinen . Die Einschüchterung des Menschen
mit ewiger Strafe im Jenseits hat heute nicht mehr die Wir¬
fung wie in den vergangenen Zeiten , und zornerfüllte Bann¬
Sprüche gegen wissenschaftliche Entdeckungen haben im Laufe der
Jahrhunderte wegen dauernder Irrtümer ihrer Begründungen
an Kraft erheblich eingebüßt . Wir sind der festen Ueberzeugung :
den Gesetzen dieses Lebens gehorchen erst heißt ein großes Schick¬
sal begreifen und ein wirklich schöpferisches Gestalten ermög
lichen . Das kann nach unserer Ueberzeugung nicht
verwerflich sein !

Diese ehrlich erkämpfte Zuversicht aber hat allen , die im
neuen Gedanken leben , auch jene innere Ruhe beschert , die
leider auf der tobenden Gegenseite offenbar nicht mehr vor¬

Kürzlich wurde der Fischdampfer , ,Bahrenfeld " im Bas
rentsmeer außerhalb der sowjetrussischen Hoheitsgewässer von
einem sowjetrussischen Wachschiff aufgebracht . . Gegen diese offen¬
sichtliche Rechtsverlegung hat die Deutsche Botschaft in Moskau
jofort Protest erhoben und die sofortige Freigabe des Fisch¬
dampfers gefordert .

Die sowjetrussische Regierung hat zwar eine rasche Unter¬
suchung zugesagt , ist indeß dem Verlangen nach Freigabe bis
heute nicht nachgekommen .

Mussolini als Lebensretter
Erst jetzt wird nachträglich ein Vorfall bekannt , der sich

unlängst in der Nähe von Ostia bei Rom ereignet hat . Ein
Flugzeug der Verkehrslinie Malta - Syrakus - Rom war ges
zwungen , in etwa sechs Kilometer Entfernung vom Wasserflug¬
hafen Rom wegen eines Motorschadens auf das Meer nieders
zugehen . Der Pilot führte das schwierige Manöver glatt durch ,
aber die Wogen trieben das Flugzeug gegen die Küste . Da
erblickten die bedrohten Flieger einen Mann , dessen Aufmerks
samkeit sie durch Signale auf sich lentten . Er hatte die Lage
des Flugzeuges sofort erkannt und warf sich in die Fluten , um
bei dem schwierigen Manöver behilflich zu sein und die Fahr¬
gäste in Sicherheit zu bringen . Zu ihrem größten Erstaunen
erkannten die Notgelandeten , daß es Mussolini war , der ihnen
Hilfe brachte und den Fliegern sein höchstes Lob für die gut¬
gelungene Notwasserung aussprach . Der Duce ließ sofort ein
Motorboot kommen und brachte die Flugzeuginsassen zu seiner
Badehütte , wo sie sich mit herzlichem Dank von ihrem Retter
verabschiedeten .

handen ist . Das uns zuteil gewordene innere Erlebnis bedeutet
die verstärkte Sicherheit unseres Lebens , dessen Fors
men auszugestalten wir heute erst begonnen haben , deren
Weiterentwicklung wir aber beruhigt kommenden Geschlechtern
anvertrauen können . Wir haben durch einen jahrelangen
Kampf uns jene innere Gewißheit errungen , aus der heraus
wir wohl heute folgendes aussprechen dürfen :

Wenn es in einer für uns in diesem Dasein noch nicht
faßbaren Form einen Himmel gibt , so wird einer , der
ehrlich für sein Volkstum und für dessen edelste Werte
streitet und opfert , eher in diesen Himmel kommen als
einer , der mit Gebeten auf den Lippen Volts : und

Landesverrat begeht .
In dieser einen Charakterwende hat sich das Schicksal unserer

Epoche vollzogen . Wir wissen aber , daß wir mit diesem Bee
fenntnis nicht allein stehen , sondern daß mit uns gehen die
besten und größten Persönlichkeiten der Vers
gangenheit , die inmitten anderer Lebensformen aus Ins
stinkt , sei es als Künstler oder Forscher , bereits Gestalten ,
Schönheitsideale und Erkenntnisse vorausgeahnt und dargestelt
haben , die in unserer Zeit der Entscheidung hohes , starkes Bes
wußtsein geworden sind .

Die Einheit von Kunst , Wissenschaft und geistig -seelischen
Bekenntnissen ist das , was wir die Weltanschauung

unserer Zeit nennen .
Sie fügt viele Lebensbetätigungen , die bisher vereinzelt por
sich gingen , nunmehr in eine Einheit zusammen . Aus diesem
Mittelpunkt erhalten sie neue Kraft und bilden die Voraus =
segung für eine neue Form des gesamten Daseins .

An diesem Erlebnis unserer Zeit werden wir unerschütter¬
lich festhalten und uns mit nimmermüder Geduld bestreben , auch
jene innerlich zu überzeugen , die unter der Last alter Ueber¬
lieferungen sich noch nicht die freie Schau und die innere Festig¬
keit haben erkämpfen können . Dem heraufkommenden
neuen Zeitalter zu dienen , ist die größte Kulturs
aufgabe , die die nationalsozialistische Bewegung sich zu stellen
vermag , und wir sind der tiefen Ueberzeugung , daß erst , wenn
diese innere , freudige Sicherheit alle guten Teile der deutschen
Nation erfaßt hat , die nationalsozialistische Revolution in ihrer
Ganzheit gestegt haben wird .

Ich melde

vor der Geschich

nunmehr

te den Eintritt

meiner heimot in das Deutsche Rr

Die Ueberreichung der Nationalpreise
Im Rahmen der Kulturtagung im Nürnberger Opernhaus überreicht Reichsminister Dr . Goeb¬
bels den Preisträgern Dr . Todt , Dr . Porsche , Dr . Messerschmitt und Dr . Heinkel die Ehren¬
urfunden . Der Führer beglückwünscht die Ausgezeichneten .

(Breffe -Soffmann , Zander -Multiplex -R .)

Sier wohnt der Arbeitsdienst der Ostmark
Der ostmärkische Arbettsdienst schmüdte den Eingang zu seinem Nürnberger Zeltlager mit dem
Wort des Führers ( Breffephoto , Zander - Multiplex - R . )



Deutschlands Chemie durchbrach die Blockade
25 Jahre Stickstoffwerk Oppau - Salpetermangel zwang zu großartigen Erfindungen

Das Stidstoffwerk Oppau bei Ludwigshafen am Rhein | Es ging auch ohne Platin
feiert am 9. September ein Jubiläum von weltwirtschaftlicher

Bedeutung . In seinen Laboratorien wurde vor 25 Jahren der

Grundstein zu einer neuen gewaltigen Industrie , der Stic

stoffgewinnung aus der Luft , gelegt . Seinen Che¬

mitern gelang im Weltkrieg unter Führung von Dr . Carl
Bosch die fünstliche Herstellung der Salpetersäure und damit
auch auf diesem Gebiet die Durchbrechung der Blockade . In
Oppau sind die entscheidenden Schritte zur Gewinnung flüssiger

Treibstoffe aus Kohle , des deutschen Gummis und der syntheti¬
schen Fettsäure unternommen worden .

Bosch blieb bei diesen Erfolgen nicht stehen . Das aus der
Luft gewonnene Ammoniak diente als Ausgangspunkt für die
Herstellung von Sarnstoff , der heute nicht nur ein Dünge¬
mittel ist , sondern zur Grundlage für die zahllosen Kunststoffe
wurde , die in den letzten Jahren auf den Handelsmarkt gekom =

men sind .

*

1904 hatte die Badische Anilin - und Sodafabrik drei Kilo¬

meter von Ludwigshafen entfernt bei der Oppauer Fähre ein
Gelände gekauft , um Platz zur Lagerung von Asche und anderen
Abfällen aus der Farbenerzeugung zu gewinnen . Neun Jahre
später wurde dieser unfruchtbare Uferstreifen Standort
einer ganz neuartigen Ammoniatfabrit , die am
2 September 1913 ihre Pforten öffnete . In den Versuchsan¬
lagen von Ludwigshafen hatte 1911 Dr . Carl Bosch , der
heute an der Spike der I . G. Farbenindustrie steht , die Erzeu¬
gung von Ammoniak aus dem Stickstoff der Luft fabrikations¬
reif entwickelt . Auf dem Papier war es sehr einfach , den Stick¬
stoff der Luft mit Wasserstoff zu Ammoniat zu vereinigen . In
der Praxis gehörte zu dieser Synthese die Feststellung , daß die
Zusammenfügung der beiden Elemente nur unter hohem Druc
und in Gegenwart einer Kontaktmaße stattfinden kann . Der
geniale Forscher Bosch und seine Mitarbeiter fanden den Weg ,

um Stidstoffdüngemittel herzustellen und damit eine
gewaltige Steigerung der Ertragsfähigkeit des Bodens zu er
möglichen .

In 25 Jahren die Welt erobert

Bis dahin bezog Deutschland seinen Stickstoffdünger über¬
wiegend aus den Salpeterlagern aus Chile und zum kleineren
Teil aus Nebenprodukten den Kokereien . Der Weltverbrauch an
stickstoffhaltigen Erzeugnissen betrug 1913 rund 750 000 Tonnen .
1936/37 erreichte er 2,67 Millionen Tonnen , von denen nur noch
242 000 Tonnen auf Chilesalpeter entfielen . Der fünstliche Stick¬
stoff hatte sich in 25 Jahren die Welt erobert .

Dr . Carl Bosch benutzte bei seinen ersten Laboratoriums =
arbeiten zur Gewinnung des Stickstoffs die sehr seltenen und
schwierig zu behandelnden Metalle Osmium und Uran . Doch

eine Herstellung im großen war nur möglich , wenn man einen
einfacheren „ Katalysator " fand . Nach kostspieligen . Versuchen
wurde endlich in Oppau ein billiges Eisen als wirksame Kon¬
tattsubstanz gefunden und somit die Möglichkeit zur Großer =
zeugung erschlossen .

nisstü i

Um gegen den Chilesalpeter erfolgreich in Wettbewerb treten

zu können , mußten auch salpetersaure Salze gewonnen und da
Zuerstmit wieder eine Kontaktsubstanz gefunden werden .

peterindustrie diesem Mangel , dann hätten bald nicht nur die
Düngemittel gefehlt , sondern auch die Sprengstoffe , die
von der Salpetersäure abhängig sind . Wieder gelang es Dr .
Bosch und seinen Mitarbeitern , eine neue Kontaktsubstanz aus
deutschen Rohstoffen zu finden und damit die Munitionsver¬
sorgung der deutschen Truppen im Weltkriege der Blockade zum
Troß zu sichern .

Wasserstoff und Kohle ergeben Benzin
Wie sich diese großartigen Erfindungen in Oppau heute auf

die Wirtschaft auswirken , beweisen die einzigartigen Erfolge des
Vierjahresplanes . Bei der Ammoniaksynthese wird Stickstoff
mit Wasserstoff unter hohem Drud im Beisein einer Kontatt
substanz verbunden . Das gleiche Experiment mit Wasserstoff
und Kohle durchgeführt , ergibt Benzin . Heute ist die deutsche
Treibstoffindustrie in startem Aufschwung begriffen und sie bes
sigt sogar mehrere Verfahren von Kohleverflüssigung zu Benzin ,
Treiböl und Schmieröl . Auch die Erzeugung von Methanol , das
als Spiritus dem Benzin beigemischt wird , brachte die deutsche
Treibstoffwirtschaft wieder einen großen Schritt vorwärts .

Buna aus Abfällen gewonnen

Bei der Herstellung all dieser neuen künstlichen Stoffe fan¬
den sich viele 3 wischenprodukte an , die zunächst nicht
mehr als Abfall waren . Aber die Chemiker haben auch diese
scheinbaren Abfälle nutzbar gemacht . So wurden in Oppau

wichtige Versuchsarbeiten zur Herstellung von Butadien , dem
Grundstoff für den deutschen Bunakautschuk durchgeführt . Bet
der Kohle verflüssigung fallen in großen Mengen
Paraffine an . Hier sah die Chemie eine Möglichkeit zur

fünstlichen Herstellung von Fettsäure . Deutschland verbraucht

jährlich 368 000 Tonnen technische Fette , vor allem für die
Seifenerzeugung . Sie werden zum größten Teil im

Auslande gekauft und kosten viele Millionen Mark Devisen .

Die Oppauer Chemifer entdeckten , daß man nur Sauerstoff an

das Paraffin anzulagern brauchte und Wasserstoff in Form

von Wasser abspalten müsse , um Fettsäure zu gewinnen . Das

praktische Verfahren war diesmal sehr schwierig . Trotzdem
fonnten schon 1928 mehrere Tonnen Fettsäure in einer Versuchs¬

anlage der J . G. Farbenindustrie erzeugt und als Proben an

die Seifenfirmen geliefert werden . Seit 1937 aber besteht be =

reits eine Fa brit für synthetische Fettsäure . Sie

stellt nicht nur Schmierseife und Seifenpulver her , sondern auch

Haushaltsseifen und Toilettenseifen aus synthetischer Fettsäure
und damit aus deutschem Rohstoff .

Der Weg zum Arbeitsplatz zurück
Neue erfolgreiche Methoden zur Wiederertüchtigung schwerverletzter Arbeitsopfer

1991 , Wenn ich doch nur wieder arbeitsfähig werden könnte .
Wenn ich doch nur aus dem Nichtstun herauskäme und mir

nicht mehr so überflüssig vorzukommen brauchte " so und

ähnlich lauten die allmählich zu selbstquälerischer Anklage wer¬
denden Aeußerungen unglüdlicher Menschen , denen ein schwerer
Schicksalsschlag die gesunden Gliedmaßen genommen hat . Krüp¬
pel fürs Leben zu sein , das schien in den meisten Fällen für

fie unabwendbar .

Gewiß waren seit Jahren Orthopäden und die Unfallchirur
gen mit all ihrer Kraft und ärztlichen Kunst bemüht , dem
Schwerverunglückten den Weg zurück ins Leben zu ermöglichen .
Eine neue Geistesauffassung vom Dank der Gemeinschaft des
Volkes an jene Opfer der Arbeit mußte aber erst lebendig wer¬
den , um den Kreis der vielen Voraussetzungen zu schließen ,
die dafür notwendig sind . An die Stelle eines nur selten trösten¬
den , in den meisten Fällen den Körperbehinderten seelisch schmer¬
zenden Mitleids mußte die Verpflichtung der wirk =
lich helfenden Tat treten . Die verantwortlichen Leiter
und die Kameraden an der Arbeitsstätte mußten ebenso wie der

Arzt die Pflicht erkennen , alles zu tun , um den Berunglückten
dabei zu helfen , seinen alten Arbeitsplay wieder einnehmen
zu tönnen .

Neben dem Arzt der helfende Meister
Bei der Wiederertüchtigung des Arbeitsverlegten steht selbst¬

verständlich die ärztliche Behandlung am Anfang . Che diese
aber abgeschlossen ist , noch während der klinischen Behandlung ,
setzt heute die neue Methode zur Erreichung einer vollwertigen
Arbeitsfähigkeit ein . Es gibt in Deutschland zwei große An¬
stalten , die neuerlich den Auftrag zur Erschöpfung
aller Hilfsmittel bei der Wiederertüchtigung
von Arbeitsopfern erhalten haben . Beiden gemeinsam
ist das Ziel , den arbeitsverlegten Boltsgenossen möglichst bald
und möglichst leistungsfähig an seinen alten Arbeitsplatz zurück¬
zuführen . Nur in Ausnahmefällen wird eine Umschulung an¬

gestrebt , wenn sich eine Unterbringung und Weiterbeschäftigung
in dem alten Beruf des Verletzten als völlig unmöglich erweist .
In der Erreichung des gleichen Ziels gehen die beiden Schu¬
lungsanstalten für Körperbehinderte , das Oskar - Selene =
Heim in Berlin - Dahlem und die Klinik in Hohen =

Inchen , verschiedene , aber zwedverwandte Wege . Während

man in Hohenlychen den Leistungswillen des Verletzten vor
allen Dingen durch sportliche Betätigung noch während des
Heilungsprozesses erweckt , wird in Berlin -Dahlem der Kranke ,

nachdem sein Zustand es irgendwie gestattet , wieder zur Arbeit ,
zur ablenkenden Beschäftigung hingeführt .

Nicht Medizin , sondern Arbeit , ,verordnet "

Das Streben im Ostar -Helene -Heim geht dahin , beim
Patienten den Gedanken des Krankseins und der Pflegebedürf
tigkeit durch den Wunsch nach Beschäftigung , nach Leistung und
Fortbildung zu verdrängen . Der Gedanke der Pflegebedürftig =

keit darf im Wesen des Verunglückten nicht alleinherrschend
werden , sondern muß bald wieder von dem leidenschaft =

lichen Willen zur Gesundung abgelöst werden . Dieser
Wille wird sich um so schneller einstellen , als der Kranke praf¬
tisch von der Möglichkeit seiner Wiederertüchtigung überzeugt
wird . Die Verbindung der Orthopädischen Universitätsklinik
mit der Schulungsanstalt für Körperbehinderte ermöglicht es ,
dem Kranken in besonderen Uebungswerkstätten alles Material
zur praktischen Arbeitsbetätigung zu geben . Wenn der Arzt
im Gesundungsprozeß den Zeitpunkt für gekommen erachtet , dann
verordnet er hier einmal teine Medizin , sondern

Arbeit " , d . h . leichte Beschäftigung . Der Krante tommt in

die Uebungswerkstätte , wo der Werkmeister an die Stelle des

Arztes trift . Der Wunsch des Kranken und das Urteil des

Werkmeisters über die jeweilige Arbeitsmöglichkeit entscheiden
dann über die Zuteilung der Arbeitsart . Wenn der Heilungs¬
prozeß klinisch beendet ist , hat sich bei dem Verunglückten ein
so starker Wille nach neuem Leben eingestellt , daß Energien
entwickelt werden , die früher vollkommen verschüttet waren .

Tüchtiger selbst als die Gesunden
Im Ostar Helene - Heim in Berlin -Dahlem begegnet man auf

Schritt und Tritt Menschen , die ein Schicksalsschlag von einem

Tag zum anderen zum Krüppel werden ließ , die am Leben schon
verzweifeln wollten und die jetzt wieder mit frohen Augen und
lebensbewußt bei der Arbeit sind . Mehrere von ihnen haben

am Reichsberufswettkampf teilgenommen und sind Kreis - und
Gausieger geworden . Da ist ein 23jähriges Mädchen , ihr fehlt
der linke Unterarm . Der Wunsch , einmal bei der Reichsbant
als Stenotypistin beschäftigt zu sein , schien für immer zerstört .

Zwei Jahre Behandlung und Schulung hier in der Schulungs¬
anstalt für Körperbehinderte brachten es fertig , daß sie jetzt

vor der Prüfung der Handesschule steht und alle Vorausseyun¬

gen mitbringt , um die Prüfung zu bestehen . In der Steno¬

graphie erreicht sie 140 Silben und mit einer Hand auf der

Schreibmaschine 180 Anschläge in der Minute . Die Reichsbank

hat ihre Bereitwilligkeit zur Anstellung bereits geäußert .

Einen ganz schweren Fall , den man früher als vollkommen
hoffnungslos betrachtet hätte , stellt eine 27jährige Büroange =

stellte dar . Durch einen Verkehrsunfall hat sie beide Beine

und den linten Arm verloren . Zwei fünstliche Beine

ermöglichen es ihr , ohne Stock zu laufen und selbst Treppen
zu steigen . Die Schwerverlegte erhält jetzt auch Unterricht in

der Handelsschule der Anstalt , und alle , am meisten sie selbst ,

sind fest davon überzeugt , daß sie in einem halben Jahr einen

Arbeitsplatz vollwertig ausfüllen wird . Sowohl für die klini¬

sche Versorgung als auch für die berufliche Ausbildung ist in

diesem Fall übrigens die NS . - Volkswohlfahrt die Kosten¬
trägerin .

Die Arbeitsopfer , die ihrem Arbeitsplatz wieder zugeführt
werden konnten , haben dem Heim ihre Photographie am wieder¬

gewonnenen Arbeitsplatz als Andenken hinterlassen . Da sieht

man einen äußerlich vollkommen gesund aussehenden Arbeits¬

mann in Uniform . Ein Bild daneben zeigt ihn als Kranken ,

dem beide Beine amputiert werden mußten . Die klinische Bea

handlung und die Schulungsanstalt brachten es fertig , daß er

seinen alten Beruf als Schuhmacher wieder ausfüllen kann .

Er ist heute beim Reichsarbeitsdienst als Schuhmacher in einem

Lager festangestellt . Aehnliche Fälle ließen sich noch vielfach

anführen .

, ,Nicht als fünftes Rad am Wagen !"

Treffend faßt der Verwaltungsdirektor Weigel des Ostars

Selene Heims , dessen ärztlicher Direktor Prof . Dr . Kreuz ist , die

Zielsetzung des Instituts in einem Sag zusammen . Er sagt

dem Besucher : „ Wir wollen nicht mehr , daß der Körperbehin
derte schließlich mitleidsvoll irgendwo im Betrieb als fünftes

Rad am Wagen durchgeschleppt wird . Er soll nicht irgendwo
in einer Ede als Pförtner oder als Nachtwächter hocken , sondern
als vollwertiger Arbeitskamerad selbstbewußt seine Arbeit ver¬
richten können ."

Die Volksgasmaske ist ein sicher wirkendes ,

hochwertiges Gasschutzgerät

Für den 9. September :
Sonnenaufgang : 5. 53 Uhr
Sonnenuntergang : 19 . 04

Borkum

"
Hochwasser

Mondaufgang : 18. 27 Whe
Monduntergang : 5 . 32

10 . 41 und 23 . 12 Uhr ,
11 . 01
11 . 16

23 . 32"
23 . 47

29
99

11 . 31 99
"و

Westeraccumersiel 11 . 41 "2

Norderney
Norddeich
Leybuchtfiel

Neuharlingersiel 11 . 44 99
Bensersiel 11 . 48 "
Greetfiel 11 . 53 "
Emden , Nesserland 0. 10
Wilhelmshaven 0. 48

Leer , Hafen 1. 26

12 . 1899
12 . 56 18
13 . 3432 99

Weener 2. 16 14 . 2459 99
2. 50
2. 55

14 . 58"
15 . 03"

99
99

Gedenktage

Westrhauderfehn
Papenbura

99

99

9 n . Chr . ( 9. bis 11 . ) : Schlacht im Teutoburger Wald .

1737 : Der Naturforscher Luigi Galvani in Bologna geboren
( gest . 1798 ) .

1885 : Der Schriftsteller Houston Stewart Chamberlain
in Portsmouth geboren ( gest . 1927 ) .

1915 : ( 9. September bis 2. Oktober ) Schlacht bei Wilna .

Mitteilungen für Seefahrer

Deutschland . Oster -Ems . Bants -Balje . Tonne zeitweilig ausgelegt . Frühere
Nachrichten für Seefahrer : 38 - 3194 wird hiermit aufgehoben .

Geogr . Lage : 53 Grad 34 Min . 58 Set . Nord , 6 Grad 57 Min . 30 Set .
Oft auf 7 Meter Wasser .

Angaben : Zur Bezeichnung eines versentten Meßgeräts ist an diesem
Ort eine schwarz -weiß gewürfelte , spige Tonne ausgelegt worden .

Die Tonne hat für die Schiffahrt leine Bedeutung .

Oft .

Deutschland , Ems , Osterems zweite Festmachetonne zeitweilig ausgelegt .
Geographische Lage : Ungefähr 53 Grad 36,8 Min . Nord , 6 Grab 51,7 Min .

Angaben : Auf obiger Lage wird etwa am 10. September b. 3. eine
Stumpfe Tonne als Festmachetonne mit weiß -rot -weißem Anstrich vorübergehenb
ausgelegt . Die Wiederaufnahme erfolgt Anfang Oktober d . 3. ohne besondere
Nachricht .

Wetterbericht des Reichswetterdienste

Ausgabeort Bremen

Das Tiefdrucksystem , das unser Wetter in der ersten Wochens

hälfte so ungünstig beeinflußte , hat sich abgeschwächt und lag
am Mittwoch mit seinen beiden Kernen über Nordwestdeutsch
land und dem Kanal . Es wandert jekt unter Auffüllung füde
ostwärts . Durch den nachfolgenden Druckanstieg werden wir

voraussichtlich während der zweiten Wochenhälfte unter den
Einfluß einer von den Azoren bis nach Standinavien reichens

den Hochdruckbrücke kommen , so daß wir bei schwachen östlichen
Winden Wetterbesserung zu erwarten haben . Hiermit dürfte

auch ein leichter Temperaturanstieg verbunden sein .

Aussichten für den 9. September : Bei schwachen östlichen
Winden wolkig bis heiter , vorwiegend troden , wärmer als
bisher .

Wo kann man Kamillen pflücken ?

Eine besonders wertvolle Droge ist die Kamillenblüte . Die
Kamille , die an Wegrändern , in Getreide - und Kleefeldern
wächst , ist besonders leicht auf Stoppelfeldern zu pflücken , mo
sie oft massenhaft vorkommt . Bei der Kamille unterscheidet man
drei Arten : 1. die nicht aromatische Hundskamille , 2. die

strahlenlose Kamille , bei der die weißen Blütenblätter fehlen
und 3. die echte Kamille , deren Blütenboden innen

hohl ist. Die echte Kamille hat außer dem hohlen Blüten
boden kleine weiße Blütenblätter und einen hoch aromati .

schen Duft . Die Sammelzeit der Kamille erstreckt sich von
Mai bis September . Die jungen Blüten werden am besten mit

der Hand durch Spreizen der Finger abgestreift , damit auf eins
mal immer mehrere Blüten gepflückt werden können . Durch

gleichzeitiges Festhalten der Pflanze mit der linken Hand wird
erzielt , daß an der Blüte selbst teine oder nur ganz turze Stiel
chen haften bleiben . Blüten mit größeren Stielchen sind minders
wertig . Zum Pflücken der - Kamillen werden auch Stahl - oder
Holztämme verwendet , die zwar den Vorteil einer rascheren

Pflücart haben , wodurch aber meist eine langstielige Droge ges

wonnen wird .
Zum Trocknen werden die Kamillenblüten in sehr dünner

Schicht auf Packpapier , Pappe oder auf vollkommen gesäuberten
Stuben oder Speicherböden ausgebreitet . Die Blüten sollen
dabei nur nebeneinander und nicht übereinander liegen .

Außerdem ist im Trockenraum für leichte Zugluft zu sorgen . Auf
diese Weise trocknen die Kamillenblüten verhältnismäßig leicht .
Unnötiges Berühren oder Umwenden des Trockengutes ist zu

vermeiden . Den richtigen Trockenheitsgrad der Kamillenblüten
erkennt man daran , daß das Innere der Blütenkörb
chen vollkommen troden ist . Wird darauf nicht geach

tet , so tritt eine Gärung und Verfärbung der Droge ein . Zum
Aufbewahren der getrockneten Kamillenblüten eignen sich am
besten mit sauberem und geruchlosem Papier ausgeschlagene
Kisten , Pappschachteln oder Blechdosen . In diesen Behältern
wird die Kamille zweckmäßig auch versandt .

Für Kamillenblüten werden zur Zeit Preise von RM . 1. 80

bis 2. 60 bezahlt . Diese Preise richten sich nach der Qualität der

Droge , und zwar ob sie stielfrei , gut gereinigt , d. h . frei von

trautartigen Beimischungen , Kamillengrus usw. ist , und ob die

Kamille gut getrocknet ist . Die besten Kamillengebiete Deutsch .
fands liegen in Franken , in Sachsen und in Norddeutschland .
Besonders bekannt ist die wertvolle Marsh .
famille , die in Ostfriesland , Oldenburg , Schleswig¬
Holstein und in einzelnen Gebieten Mecklenburgs gedeiht .

Jeder Sammler benötigt vor Beginn einen Sammelausweis ,

der vom zuständigen Landratsamt ausgestellt wird . Als Ab .
nehmer für die Kamillenblüten kommen in erster Linie die

Vegetabiliengroßhändler in Betracht . Anschriften dieser Ab .

nehmerfirmen fönnen von den Gartenbauwirtschaftsverbänden
nachgewiesen werden .

Meldepflicht der Betriebe der Deutschen Fischwirtschaft

Die Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirtschaft muß
immer wieder feststellen , daß fischwirtschaftliche Betriebe aus

ihrer gesetzlichen Pflichtmitgliedschaft bei der Hauptvereinigung
nicht die erforderlichen Folgerungen ziehen und insbesondere
die vorgeschriebene Anmeldung unterlassen . Nach der Anordnung

Nr . 68 hatten sich bis zum 15. März 1938 die Betriebe der

Hochseefischerei , die Fische , Schal - und Krustentiere verarbeiten .

den Betriebe , die Großverteilerbetriebe von Fisch und Fisch¬

erzeugnissen sowie die Vertreter , die den Verkauf von Fischen

und Fischerzeugnissen vermitteln , zu melden . Dieser Meldes

pflicht ist nicht restlos entsprochen worden . Die Betriebsführez
der Betriebe , die erst im Ermittelungsverfahren der Hauptvere
einigung festgestellt werden , müssen mit Ordnungsstrafen
rechnen , die um so höher sein werden , je länger die Betriebe
mit der Anmeldung zögern .



Aus Gau und Provinz
360 neue Wohnungen bei Sande

großeBei Sande im Cäciliengroden geht eine
Wohnsiedlung der Fertigstellung entgegen . Neben dem Bau¬
vorhaben in Voslapp handelt es sich bei den Neubauten
im Cäciliengroden um das umfangreichste Wohnungsbau¬
programm , das augenblicklich im Jeverland durchgeführt wird .
360 Wohnungen werden hier geschaffen . Fast durchweg handeltes sich um Einfamilienhäuser . Außerdem kommt eine
Anzahl zweie und Vierfamilienwohnhäuser zur Errichtung .Sechs verschiedene Bautypen , entworfen von Architekt Heuer ,Bremen , fommen zur Ausführung . Alle Typen haben fast die
gleichen Wohnraumgrößen , und zwar Wohnküche , Elternzimmer ,Kinderzimmer sowie Waschküche und Hochkeller . Bei den Ein¬
familienhäusern wird das Dachgeschoß vorläufig nicht ausge¬baut , doch ist es leicht möglich , hier noch zwei weitere Zimmerzu schaffen . Zu jeder Wohnung gehört ein kleines Stall =
gebäude , das neben dem Hause errichtet wird . Die Grund¬tüdsgröße schwankt zwischen 650 und 1000 Quadratmeter . EineBesonderheit stellt die Einrichtung zur landwirtschaft =lichen Verwendung der Abwässer dar . Durch einGrubensystem will man wertvolle Dungstoffe durch ein weiteverzweigtes Drainagenet dem Gartenland zuführen .Wohnung wird mit einem großen kombinierten Serd ein¬errichtet , der sowohl für Kohlenfeuerung als auch für Elektrizi¬tät benutzt werden kann . Zum 15 . September sollen die erstendreißig Wohnungen bezogen werden . Für später ist in Cäcilien¬groden die Errichtung einer achtklassigen Volts =schule , der Bau eines Hitler Jugendheimes sowieeines Gemeinschaftshauses vorgesehen . Die neue
Wohnsiedlung erhält eine Zuwegung vom Bahnhof Sande ab ;in deren unmittelbarer Nähe fie liegt .

Borgeschichtliche Funde bei Bad Zwischenahn

Jede

Auf dem Acker des Bauern Bruno Ahrens in Kayhausenwurde beim Pflügen ein schwerer Stein entdeckt , unter demsich nach der Entfernung eine alte Feuerstelle befand ,die noch eine Anzahl Urnenreste enthielt . Unter Leitung desDirektors vom Vorgeschichtlichen Museum in Oldenburg wurdedie Feuerstelle freigelegt . Leider war die Feuerstelle schon erheb =lich zerstört , so daß Feststellungen sehr schwer sind . Es ist daherwichtig für alle Volksgenossen zu wissen , daß , falls sie irgend =welche vorgeschichtlichen Funde entdecken , diese unberührt liegenlaffen , damit unter fachgemäßer Leitung eine Ausgrabung er =folgen kann , die allein nähere Feststellungen ermöglicht .
Bauernhaus aus dem Jahre 1747 abgebrochen

Das alte , zur früheren Blessenschen Hausmannsstelle ge¬hörige niedersächsische Bauernhaus in Hollwege wurde indiefem Sommer abgerissen . Wie gründlich und fest unsere Vor¬fahren gebaut haben , sieht man an den fast ein Meter dicken
Eichenbalten , die sich bis auf den heutigen Tag gut erhaltenhaben und noch wieder verwertet werden können .

Durch Zündplätzchen verletzt
Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete sich in Hoya . Der9jährige Sohn eines Einwohners spielte mit einigen Kamera¬den in deren elterlichen Wohnung . Er hatte etwa 15 fleine

Zündpläßchen lose in der Tasche . Während er in der Tascheframte , entzündeten sich die Zündhütchen und erzeugten eineetwa einen Meter hohe Stiflamme , durch die der
Junge an der Hand und am Körper Brandwunden erlitt , die
sofortige ärztliche Behandlung erforderlich machten . Daß dergewiß nicht alltägliche Unfall feine schlimmeren Folgen hatte ,
ist der Geistesgegenwart und Entschlossenheit seines älteren
Spieltameraden zu verdanken , der den brennenden Jungen so¬fort furzerhand ins Bett steckte und die Flammen so erstickte .

Schwerer Verkehrsunfall
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auf der Fernver¬

tehrsstraße Bremen Hamburg . Ein aus Richtung Bresmen kommender Bremer Personenwagen fuhr auf der abschüssi¬
gen Straße bei Boellkamp aus unbekannter Ursache gegen einenBaum . Hierbei wurde der Wagen start beschädigt und die zwei
im Wagen sigenden Personen wurden schwer verlegt , so daß sie
nach Anlegung eines Notverbandes einem Bremer Krankenhaus
zugeführt werden mußten .

Schäfer mit seinen Hunden vom Bliz erschlagen
Ein schweres Gewitter , verbunden mit Sagelschlag entlub

sich über Roth westen und überraschte einen Wanderschäfer
aus Felsberg , der seine Herde auf dem Felde am Petersberg
weiden ließ . Die beiden Hunde suchten bei dem Schäfer Schuh ;
er barg sie unter seinem Mantel . Plöglich ging ein Blizstrahl
nieder , Schäfer und Hunde wurden getroffen und erschlagen .

13 Rinder verbrannt
Im Luisenhof bei Schwarzenbet wurde das Anwesen des

Siedlers Groth eingeäschert . Mitverbrannt sind 13 Rinder , drei
Schweine , 12 Fuder Heu , 30 Fuder Roggen und vier neue land¬
wirtschaftliche Maschinen .

Der Aufstallungszwang wegen der Seuche
Landrat Dr . Weber in Verden erläßt folgende Bekannte

Der Aliweibersommer
Eine meteorologische Betrachtung

Nun geht es wieder mit Macht auf den Herbst zu , die ersten
Stürme find über das Land gefegt , in den Bergen ist schon der
erste Schnee gefallen , auch im Flachland find die Nächte schon
recht fühl geworden . Trotzdem denten wir aber noch nicht
allzuviel an den Winter , vielmehr hegen wir aber gerade jetzt ,
wo wir endgültig vom Sommer Abschied nehmen sollen , noch
eine starke Hoffnung auf die sonnig warmen Tage des „ Alt¬
weibersommers " .

Ob wir dieses Jahr enttäuscht werden ? Nach unseren Er¬
fahrungen , die wir während der letzten Jahrzehnte gewonnen
haben , vergeht kaum ein Jahr , in dem es um die Zeit des
Herbstbeginnes nicht eine ganze Anzahl heiterer , sonniger Tage
gibt . Doch wollen wir uns nicht allein auf unsere Erfahrungen
verlassen , sondern an Hand der Aufzeichnungen der deutschen
Wetterwarten einmal nachforschen , warum uns ausgerechnet in
der Zeit des Ueberganges zu Herbst und Winter die Atmosphäre
fast regelmäßig einen furzen Nachsommer be
Schert . Die meteorologischen Tagebücher , die zum Teil viele
Jahrzehnte zurückreichende Beobachtungen enthalten , ergeben
über die durchschnittlichen Witterungsverhältnisse während dieser
fritischen Uebergangszeit folgende Einzelheiten :

Es fällt zunächst auf , daß alljährlich , auch nach kurzen oder
regenreichen , tühlen Sommern in der Zeit um Mitte Sep¬
tember bis Anfang Oktober eine meist völlige Umge¬
ftaltung der Wetterlage eintritt .

Vor allem ist es die Bewölkung , die auch im langjährigen
Durchschnitt um diese Zeit fast ein Viertel geringer ist als vors
und nachher . Auch die Luftwärme steigt besonders tagsüber

start an , allerdings erst einige Tage nach der Aufheiterung .
Ganz auffällig verändert sich die Windrichtung . Während vor
dem Eintritt des Altweibersommers die Winde vorwiegend aus
Norden wehen , drehen sie durchschnittlich um den 15. bis
18 . September fast plöglich auf Südost , wenn sie auch meist
ziemlich schwach bleiben . Dieser sich alljährlich einmal mehr ,
einmal weniger marfant vollziehende Witterungsumschwungvollziehende Witterungsumschwung
erfaßt nicht nur das ganze Reich , sondern auch noch weite Teile

machung : Die Notwendigkeit wirksamer Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche zwingt zu strenger Durchführung des
gesetzlich vorgeschriebenen Aufstallungszwanges . Das Mini¬
sterium hat bisher für das gesamte Seuchengebiet einheitlich
die Aufstallung aller neu erkrankten Viehbestände vorgeschrieben .

Sägewerk durch Feuer vernichtet
In der Nacht entstand in dem Sägewert der Firma Meyer

und Kretschmann in Winsen ( Luhe ) auf noch ungeklärte
Weise ein Brand , der sich infolge der dort lagernden großen
Holzvorräte und der Trockenheit mit unheimlicher Geschwindig¬
feit auf das gesamte Werk ausdehnte . Die Bekämpfung desFeuers gestaltete sich infolge der Wasserknappheit sehr schwierig .
Drei Motorsprizen mußten das Feuer aus einer einen Kilo¬meter entfernten Stelle herbeischaffen . Das Sägewerk brannte
bis auf die Grundmauern nieder . Fast sämtliche Maschinen

wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden ist sehr beträchts
lich . Die Untersuchung über die Entstehungsursache des Brans
des ist eingeleitet .

Ausbrecher im Hemd geflüchtet
Aus dem Schleswiger Gerichtsgefängnis ist der Unter¬

suchungsgefangene T. ausgebrochen . T . war nur mit einem
Hemd bekleidet und erzählte einem Autovermieter eine Ges
schichte von einer verunglückten Segelpartie . Nachdem T. sich
Kleider besorgt und seine Frau abgeholt hatte , flüchtete er und
prellte auch noch den Autobesizer um den Fahrpreis .

Ziege frißt einen Zwanzigmarkschein
Eine Einwohnerin aus Osterholz - Scharmbeck , die

am Sonnabend von einem Mehlhändler mit Mehl beliefert
wurde , nahm zur Bezahlung einen Zwanzigmarfschein mit in
den Stall . Während der Mehlhändler sich auf dem Wagen
beschäftigte , verrichtete die Frau im Viehstall noch einige
Arbeiten ; sie legte währenddessen den Geldschein auf einen

Als man den Verlust bemerkte , hatte die Ziege den Geldschein
Balken . Der Schein flog herunter und landete im Ziegenstall .

bis auf fümmerliche Reste verzehrt .

Zum Auftakt der NS .- Kampfspiele : Sieg der SA .
Mannschafts -Mehrkampf bereits entschieden

Mit einem Erfolg , wie sich ihn die Sturmabteilungen desFührers nicht eindeutiger wünschen konnten , endete am Diens¬tag der Mannschafts - Mehrkampf bei den NS . -Kampf¬spielen in Nürnberg Dieser Wettbewerb des ersten Tageswurde zu einer ausgesprochenen Prüfung der besten
Schüßen innerhalb der Formationen und Gliederungen der
Partei . Von der Spize weg lag die SA . -Gruppe Südwest( Stuttgart ) , die auch als erste der dreizehn Mannschaften
an die Schießstände trat , in Führung . Nach prächtigem Ein¬
sak , größter Konzentration und Ruhe kam diese Mannschaft mit385 Punkten zum Siege . Um den zweiten Plaz gab es einen
harten Kampf zwischen den SA . - Gruppen Franten ( Nürn
berg ) und Thüringen (Weimar ) , den die Weimarer schließ =
lich mit 366 Punkten für sich entschieden . Franken hatte dann
noch Glück , durch das bessere Ergebnis im KK . - Schießen vor
dem Reichsarbeitsdienst Wiesbaden mit ebenfalls 353 Punkten
den dritten Plaz zu belegen . Auf dem fünften Platz folgte diebeste Mannschaft der 44 .

Der Kampfverlauf zergliederte sich in drei Abschnitte . Früh
morgens wurde zunächst bei faltem und trübem Wetter auf
den Schießständen der SA . - Brigade 78 in Werderau das KK. ¬
Schießen auf die 12er Brustringscheibe erledigt . Gleich an¬schließend starteten die Mannschaften zum 15 - Kilometer - Gepäc¬
marsch . Auf dem Märzfeld , am Wendepunkt nach 7,5 Kilo¬
meter , hatte jeder Teilnehmer in 30 Sefunden drei Schuß lie¬
gend freihändig oder aufgelegt auf Kopffallscheiben abzufeuern
und zum Abschluß des Mehrkampfes nach einem 50 - Meter -Lauf
liegend drei Schuß auf Kopfscheibe abzugeben , um damit ihre
Einsagfähigkeit zu beweisen .

Klarer Sieg der - Leibstandarte
Zu einem großartigen Erfolg fam die 44 - Leibstandarte

Adolf Hitler " Berlin beim Mannschafts - Leistungse
schießen , das sich aus Kleinkaliber - und Pistolenschießen zus
sammensetzte . Mit 307 Punkten blieb die 44 -Leibstandarte vor
der SA . - Gruppe Bayrische Ostmark ( Bayreuth ) und dem 44 =
Sicherheitsdienst Berlin siegreich . Nach dem KK . - Schießenführte die 44 - Leibstandarte „ Adolf Hitler " Berlin vor dem
Arbeitsgau XXIV Wiesbaden und dem 44 - Sicherheitsdienst
Berlin . Im Pistolenschießen , das anschließend in Feucht
durchgeführt wurde , schnitt die SA .- Gruppe Bayerische
Ostmart am besten ab , so daß sie vom 7. auf den 2. Play
vorrüdte . Die Mannschaft der Leibstandarte wurde hier
Dritte und kam so zu einem flaren Gesamtsieg .

Schießende Radfahrer - Streifen
In Stärke von einem Führer und elf Mann fämpften auch

die Radfahrer -Streifen , deren Wettbewerb aus einer 25 - Kilo¬
meter - Orientierungsfahrt mit Sonderaufgaben und einem KK . ¬
Schießen sich zusammensetzte . Am Dienstag wurde in Werderau
mit dem KK . - Schießen begonnen , während das 25 -Kilometer¬
Radfahren am Donnerstag durchgeführt wird . Nach der ersten
Uebung liegt die 3. 44- Standarte Nürnberg mit 114 Punkten
( 1041 Ringe ) an erster Stelle vor der Reichsführerschule Mün¬
chen mit 106 Punkten ( 1023 Ringe ) und dem II . Bataillon
4 -Standarte Germania Arolsen mit 104 Punkten .

Auftakt zum Wehrwettkampf

Als weiterer Wettbewerb wurde am Dienstag der Wehr .
mannschaftskampf , der von einem Führer und 36
Mann bestritten wird , und zu dem u . a . auch ein 20 - Kilometer¬
Gepäckmarsch mit Sonderaufgaben gehört , mit dem KK . =
Schießen in Angriff genommen . Nach dieser ersten Uebung
liegt das II . Bataillon 44 - Leibstandarte , ,Adolf Hitler " Berlin
mit 100 Punkten in Front vor der SA . - Standarte 18 Osterode
mit 97 Punkten , der SA . - Standarte 183 Glauchau mit 97

Europas , ja , er steht sogar mit dem großen Wettergeschehen auf
der Nordhalbkugel im Zusammenhang .

-

Früher hatte man angenommen , daß das Witterungsgepräge
in Deutschland bzw . Europa entweder vom Azorenhoch oder
vom Islandtief beeinflußt wird , bestenfalls wurde dem Golf¬
strom noch eine Wärmewirkung zugeschrieben . Es zeigt sich
jedoch , daß darüber hinaus zwischen weit entfernt gelegenen
Gebieten der Erde Beziehungen im Witterungsablauf bestehen .

Wir wissen heute , daß unsere manchmal etwas zu reich¬
lichen Sommerregen , die nicht selten in Stadt und Land
Urlaubs - und Erntehoffnungen zunichte machen , in enger Ver¬
bindung mit dem indischen , ja sogar mit dem chinesischen
Sommermonsun stehen . In der warmen Jahreszeit dringt
die weit über das Meer geströmte feuchtkühle Luft ins erhitzte
Festland ein und bringt in Europa wie in Asien , in Afrika
wie in Australien Abkühlung und Niederschläge . Wie oft haben
wir es selbst erlebt , wenn die Luftwärme von Tag zu Tag höher
gestiegen ist , schließlich dreißig und mehr Grad erreichte , bis
dann die feuchtfühlen Meeresluftmassen in breiter Front , meist
mit Gewittern , ins Binnenland eindrangen und eine Abküh =
lung von zehn bis fünfzehn Grad brachten .

Mit dem Nachlassen der Sonnenwärme im August und be =
sonders im September beginnt die allmähliche Abkühlung
des Festlandes . Ungefähr um Mitte September ver¬
schwinden in unseren Breiten die Wärmeunterschiede zwischen
Land und Meer . Die Folge ist , daß jetzt das Einströmen der
Meeresluft ins Innere des Landes aufhört , und wenig später
entsteht sogar eine schwache Luftströmung gegen das
Meer , in Europa also gegen den Atlantischen Ozean , in
Deutschland gegen die Nord - und Ostsee .

Wie kann aber die Abkühlung des Landes , so fragen wir
uns , die Ursache für die sonnigwarmen Tage des „ Altweiber¬
sommers " sein ? Hier geben uns wieder die genauen Aufzeich¬
nungen der Wetterwarten Aufschluß :

Mit der Umkehr der Luftströmung nimmt gleichzeitig
wie schon erwähnt die Bewölkung in wesentlichem Maße ab ,
da sich gleichzeitig über den Alpen , über Ost - und Südosteuropa
ein Gebiet hohen Druckes bildet und nunmehr trockene Fest¬
landluft über Deutschland hinweg dem Meere zuströmt . Die
ersten Tage nach der Aufheiterung sind demzufolge meist noch

Punkten . dem Arbeitsgau 261 Stuttgart mit 97 Punkten und
der 1. Schutzpolizeihunderschaft West , Berlin , mit 97 Punften .

Arbeitsdienst führt im Fünffampf
Der durch seine überaus vielgestaltige Zusammensetzung bes

sonders schwierige Mannschafts - Fünfkampf für einen Führer
und sieben Mann wurde ebenfalls am ersten Tage mit dem
KK . - Schießen in Angriff genommen . Mit Punktgleichheit mit
dem Polizeikommandobereich Berlin setzte sich die Mannschaft
des Reichsarbeitsdienstes , Gruppe 132 , Klöße -Anhalt , mit ins
gesamt 631 Ringen an die Spize .

Deutscher Wehrwettkampf
Dreizehn Mannschaften in Stärke von einem Führer und

elf Mann nahmen am Dienstag in Erlenstegen mit dem KK . .
Schießen den Deutschen Wehrwettkampf auf , der als weitere
Uebungen noch Handgranatenweitwurf , 3000 - Meter -Lauf und
eine 12- mal - 1/2 -Runde - Hindernisstaffel vorsteht . Der Stand
nach dem ersten Wettbewerb : 1. 3. Komp . 44 „ Deutschland " ,
München , 102 Punkte ( 905 Ringe ) ; 2. RAD . - Gruppe 301
München -Schleißheim 100 Punkte ( 899 Ringe ) ; 3. RAD . - Gruppe
96 , Wusterhausen , 96 Punkte ; 4. 2. Schutzpolizeihundertschaft
Nord , Berlin , 96 Puntte ; 5. NEKK . - Motorstandarte 55 , Stutts
gart , 90 Punkte .

Arbeitsdienst stellt besten KK . - Schützen
Als einziger Einzelfampf wurde auf den Schießständen das

KK . - Schießen ausgetragen . Die Bedingungen waren hier : 50
Meter Entfernung auf die 12er Einheit -Ringscheibe je fünf
Schuß liegend freihändig . kniend oder sizend freihändig und
stehend freihändig mit dem KK . - Wehrsportgewehr . Sieger
wurde der Arbeitsmann König der RAD - Gruppe 2/266 , der
von 180 möglichen Ringen 166 schoß .

DRL . Kreistagung in Oldenburg
Zu einer großen Arbeitstagung hat der DRL . - Kreisführer

Ernst Krüger die Mitarbeiter des DRL . - Kreises Oldenburgs
Ostfriesland für den 24 . und 25 . September nach Oldenburg
einberufen . Die Arbeitstagung , die über die Arbeit des
DRL . im letzten Jahre Aufschluß geben und gleichzeitig die
Richtlinien für die kommende Arbeit im Kreis Oldenburg - Osta
friesland festlegen sollen , wird am Sonnabend , dem 24 . Seps
tember , mit einer Tagung der Mitarbeiter des Kreisstabes , der
Kreisfachwarte , der Unterkreisführer nud der Unterkreisfach¬
warte eingeleitet . Der Kreisführer wird bei dieser Einlei
tungstagung sprechen . Zahlreiche Arbeitstagungen
sind für den Nachmittag vorgesehen , der gleichzeitig Lehr =
Spiele im Sandball und Fußball bringen wird . So
werden die Unterkreisfußballmannschaften Oldenburg , Ostfries
land , Delmenhorst und Wilhelmshaven spielen . Mit einem
Kameradschaftsabend wird der Sonnabend beschlossen . Am
Sonntag werden die Tagungen fortgesetzt . Die Unterkreiss
mannschaften Wilhelmshaven , Oldenburg , Delmenhorst , Weser¬
marsch , Ostfriesland , Ammerland und Wildeshausen der
Leichtathleten werden Kämpfe durchführen , während die Tura
ner in den Unterkreismannschaften Gerätewettkämpfe austragen .

Schalke 04 Hannover 96 am 9. Oktober
Der Revanchekampf zwischen den beiden Finalisten

Schalke 04 und Hannover 96 ist für den 9. Oktober nach
Gelsenkirchen ( Glückauf - Kampbahn ) abgeschlossen worden .
Um diesen Termin freizubekommen , hat Schalke bereits an
diesem Sonntag , 11. September , sein erstes Meisterschaftsspiel
in Herten gegen die Spielvereinigung auszutragen . Das urs
sprünglich angesezte Punktspiel gegen Arminia - Marten wird
später nachgeholt .

| nicht sehr warm . Erst wenn die Wärmestrahlen der Sonne
mehrere Tage lang ungehindert wirksam sein können , erfolgt ,
besonders tagsüber , nochmals ein Temperaturanstieg ,
der den Sommertagen im Juli und August kaum
nach steht . Aber nicht allein die unmittelbare Sonnenstrah
Inug ist es , die den Wärmerückfall in der zweiten September
hälfte hervorruft , in wesentlichem Maße trägt auch die Zufuhr
trodenwarmer Luft aus Südosteuropa dazu bei , wo es in dieser
Jahreszeit noch bedeutend wärmer ist als bei uns .

Ungefähr zur gleichen Zeit hören in Indien , in China und
in Abessinien die Monsunniederschläge auf , auch dort folgt nach
dem bedeutend regenreicheren Sommer eine Periode heiterer
warmer Tage . Man könnte auch dort diesen Spätsommer noch
besonders benennen , doch bleiben in diesen südlichen Breiten die
Temperaturen im Oktober und zum Teil auch noch im Novem
ber verhältnismäßig hoch , so daß sich der Nachsommer nicht so
auffallend zeigt wie bei uns , wo im Oktober der Herbst ends
gültig seine Herrschaft antritt .

Der Tatsache , daß sich vom September an besonders
über den Alpen ein schwaches Hochdruckgebiet ausbildet , ist es
zuzuschreiben , daß es auch nach Beendigung des „ Altweibers
sommers " gerade dort noch zu häufigen Aufheiterungen kommt
wenn die Sturmwirbel des Atlantischen Ozeans . Nord - un
Westdeutschland bereits in ihren Einflußbereich ziehen .

Besonders nach einem kurzen oder regenreichen Sommer
freuen wir uns auf den Altweibersommer , der sich im Durchs
schnitt am 16. oder 17. September einzustellen pflegt und zwis
schen dem 2. und 5. Oktober endet . Wenn auch die herbstlichen
Wärmerücfälle in den vergangenen Jahrzehnten häufig eine
fast talendermäßige Pünktlichkeit aufwiesen , so gab es doch
auch Jahre , in denen sie sich um fünf bis zehn Tage verfrühten
oder verspäteten . In einigen Fällen traten sie in Süd - und
Ostdeutschland stärker hervor , in anderen wieder dauerten sie
nur wenige Tage , doch blieben sie nie ganz aus .

Im großen betrachtet stellt der „ Altweibersommer " das Ge
gegenstück zu den „ Eismännern " dar . Während aber die Kältes
rückfälle des Frühjahrs oftmals viel Schaden anrichten und dess
halb im Volksmund sozusagen in feinem guten Rufe stehen ,
erwarten wir alljährlich mit freudiger Hoffnung einen möglichst
langen Altweibersommer " . Dr . G. B. in O. St .89



Am Feierabend

Die Fahrt ins Blaue
Nach einer wahren Begebenheit von F. Schrönghamer - Heimdal .

Der Michlbauer von Pinklham sitzt pumperlgesund bei
der Brotzeit , die er sich um so ausgiebiger munden läßt ,
als morgen ein abgeschaffter " Feiertag ist , an dem sich
auch die Bauernleut nach altem Herkommen die wohlver
diente Ruhe gönnen . Grad hat der Postbot auch das

Wochenblatt gebracht , und das paßt dem Michlbauern als
geistige Zukost zur leiblichen Brotzeit , zum Schwarzgeräu¬
cherten und Gerstensaft . Auf einmal hält der Michlbauer
im Brotln und Lesen inne und sagt gelassen seinen Kern¬
spruch : „ Wer fann , der fann , Bäuerin , da schau her , was
da steht ! Fahrt ins Blaue ! Die lassen wir nit hint ,

weil morgen sowieso ein abgeschaffter Feiertag ist ."
Die Michlbäuerin schaut bedächtig von ihrem Kaffee¬

hafen auf und meint seelenruhig : Alleweil diese neu¬
modischen Sachen , wo man früher nichts gewußt hat
davon . Was soll denn das wieder sein ? Fahrt ins Blaue ! "

, ,Seht ja deutlich da " , ereifert sich der Michlbauer ,
indem er mit der Spize seines Brotzeitmessers auf die
Stelle im Wochenblatt weist , wo es steht : Von der Kreis¬

stadt aus geht morgen ein Zug mit unbekanntem Ziel ,
eine sogenannte Fahrt ins Blaue , die jedermann aufs
höchste überraschen , begeistern und entzücken wird , zumal
die Fahrpreise für diesen Sonderzug ganz bedeutend er¬
mäßigt sind , nämlich von zehn Mark auf , sage und
schreibe , drei lumpige Reichsmark . Die Führung zu den
Sehenswürdigkeiten am Reiseziel und die Rückfahrt
tosten überhaupt nichts .

, ,Das lassen wir nicht hint " , versteift sich der Michl
bauer auf den einmal gefaßten Vorsatz . „ Wer kann , der
fann . Wenn wir uns gleich zusammenrichten , kommen
wir noch früh genug in die Stadt , daß wir den Zug zu
der Fahrt ins Blaue noch erwischen . Schau dich an , Bäue¬
rin , die ganze Wichs ' kostet uns bloß sechs Marti mitsamt
den Sehenswürdigkeiten und der Rückfahrt . Wer weiß ,
was wir da alles sehen werden , weil kein Mensch weiß ,
wo die Fahrt hingeht . Zum Leben brauchen wir fein
Geld , weil wir uns den Brotlzeug selber mitnehmen , ein
Trumm Schwarzgeräuchertes und einen Laib Brot . Ver¬
giß ja nicht drauf , Bäuerin !"

,,Alsdann in Gottesnamen !" gibt sich die Michlbäuerin
drein und pilgert ein Stündlein später in ihrem Schwarz¬
seidenen und mit dem Schwarzgeräucherten im Handkorb
an der Seite ihres Gatten der großen Stadt und der noch
größeren Ueberraschung zu . Der Michlbauer aber schwingt
und stößt seinen Hackelstecken fraftgeschwellt in den
Straßenties , daß es jedesmal erflingt wie : „ Wer kann ,
der kann " .

Fünf , fechs Stunden Fußmarsch tönnen den Michl¬
bauernleuten nichts anhaben , wenn freudigste Erwartung
den Schritt beflügelt . Den Rest des Weges nimmt sie ein
barmherziger Kraftwagenführer mit , dem der Michlbauer
für seine Guttat ein Stück Schwarzgeräuchertes opfert , so
daß beide Teile aufs höchste befriedigt sind .

So sind sie die ersten auf dem Bahnhof in der Stadt
und im Sonderzug zur Fahrt ins Blaue .

, ,Geht schon gut an !" lobt der Michlbauer und macht
sich im Wagen breit , indem er sich und seiner Bäuerin
gleich die besten Fensterpläze sichert . „ Sodala " , sagt er
dann zuuersichtlich , jetzt tu nur gleich den Handkorb her
mit dem Schwarzgeräucherten ! Luft hab ich wie ein Hai¬
fisch , weil ' s mir in dem Auto den inwendigen Menschen
ganz und gar durcheinandergebeutelt hat ."

دو

, , Ganz kommod ist ' s da herinnen " , lobt auch die Michl¬
bäuerin . Sein tut ' s was mit diesen neumodischen Sachen
alleweil , wo man früher gar nicht kennt hat . Neugierig
bin ich , was wir alles sehen werden auf dieser Fahrt ins
Blaue . "

Indem der Michlbauer ein Stück ums andere von dem

Schwarzgeräucherten säbelt , füllt sich der Wagen mit
städtischen Fahrgästen , die sich wie toll gebärden vor Lust
und Erwartung .

Der Michlbauer blinzelt seiner Bäuerin verstohlen zu ,
als wollte er sagen : „ Siehst du , was ich für einen geschei¬
ten Einfall gehabt habe , mit dieser Fahrt ins Blaue ?
Wer kann , der kann . Jetzt sizzen wir unter diesen herri¬
schen Stadtleuten und haben doch die besten Fensterplätz . "

Mit einem hauchdünnen Seufzerlein gibt ihm die

Michlbäuerin das Zeichen innigsten Verstehens .
Wie sich der Zug in Bewegung setzt , da ist in dem

Wagen ein einziges Gebrause und Gewoge . Wo geht ' s
hin ? Ah , in die Berge ! Herrlich ! Waldesduft ! Schollen¬
geruch ! Ein Sängerchor schmettert schon in die Runde :
Wer hat dich , du schöner Wald , aufgebaut so hoch da
droben ? zugehen tut ' s wie in einem Ameisenhaufen .

Der Michlbauer und die Michlbäuerin aber schauen

immer nur pfeilgrad zum Fenster hinaus . Ihnen ist das
Fahren selber schon ein Vergnügen . Denn Waldesduft
und Schollengeruch haben sie daheim in Pinklham alle

Tage sowieso mehr als genug . Das ist ihnen nichts Neues .
Wortlos brotelten sie dabei ihr Schwarzgeräuchertes ,

bis der Michlbauer sein langes Messer endlich am Stiefel¬bis der Michlbauer sein langes Messer endlich am Stiefel
schaft abwischt zum Zeichen , daß sein , ,Inwendiger Mensch "
wieder in Ordnung gebracht ist . Die Michlbäuerin aber
verstaut die ansehnlichen Reste der Brotzeit sorgfältig in
ihrem Handkorb und wispert dabei ihrem Mann leise ins

Chr : „ Ich bin nur grad neugierig . 66

Wer kann , der fann " , gibt der Michlbauer gelassen
zurück . Dieser sein Kernspruch enthält alles , was sein
Herz in diesen denkwürdigen Augenblicken bewegt .

,,Eine schöne Gegend " , lobt die Michlbäuerin , die fein
Auge vom Fenster läßt . „ Fast wie bei uns daheim in
Pinklham ."

„ Ja nun " , bescheidet der Michlbauer sachverständig ,

die Berggegenden sind eben überall hübsch gleich . Das
weiß ich gut vom Krieg her . Ein Berg in Serbien oder

Beilage zur „ Ostfriesischen Tageszeitung " vom 8. Sept . 1938.

in den Karpaten ist nicht viel anders als wie in den

Vogesen oder wie bei uns im Waldland . Berg ist Berg ,

und wer kann , der kann . "

Das waren die letzten Worte des Michlbauern in dem

denkwürdigen Zuge und bei der noch denkwürdigeren
Fahrt ins Blaue . Denn in diesem Augenblicke knirschten
die Räder , der Zug rollte schütternd und fam allmählich
zum Stehen . Die Fahrt ins Blaue war am Ziel !

„ Pintlham ! Alles aussteigen !" schrie der

Schaffner . Schmetternde Tusche , wehende Fahnen , vor

Wonne schreiende Menschen .

„ Pintlham ! Pinklham !" schrie alles durcheinander .

, ,Herrlich ! Großartig ! Welch eine Ueberraschung !"

, ,Jawohl " , lächelte der Reiseführer , „ prachtvolles , ur¬

tümliches Gebirgsdorf . Biedere Bewohner . Herrliche Um¬
gebung . "

Der Michlbauer und die Michlbäuerin sagten fein

Wort mehr . Als letzte kletterten sie aus dem Zuge , um¬

gingen die Bahnsperre und schlichen auf Feldwegen und
hinter den Scheunen vorbei ihrem stattlichen Erbhof zu ,
den sie ungesehen durch das hintere Softürl betraten . Ist
ja ganz Pintlham auf den Beinen und hält Maulaffen
feil für die Stadtleut , die mit der Fahrt ins Blaue gekom¬

men sind .
Wie vom Schlage gerührt sinkt die Michlbäuerin in

ihrem Schwarzseidenen auf die Herdbank und stöhnt :
„ Pintlham ! Pintlham ! Was hab ich denn nicht gesagt ?

Mit diesen neumodischen Sachen alleweil , wo man früher

nichts gewußt hat davon . Jetzt hast es mit deiner Fahrt
ins Blaue ! Ist nur gut , daß uns niemand gesehen hat ,

sonst hätten wir ' s Gespött , solange wir ein Ohrwaschel
rühren können . Mit den Fingern täten die Leut auf uns

zeigen , Spiznamen , ganz grausliche , täten sie uns auf
bringen ."

Robinson vor der Tonfilmkamera
Dr . Arnold Fand filmt auf Juan

In turzer Zeit begibt sich der bekannte deutsche
Spielleiter Dr . Arnold Fand mit Darstellern und

technischem Personal auf eine neunmonatige Expedi¬

tionsreise , um in Chile , Patagonien und im Feuer¬
land einen Spielfilm zu drehen , der das Schicksal
Robinson Crusoes auf die Leinwand bringt .
Der Meisterregisseur , der zuletzt mit seinem Japan¬
film „ Die Tochter des Samurai " einen großen inter¬
nationalen Erfolg errang , erzählte unserem Ber¬
liner zb . - Mitarbeiter nähere Einzelheiten über sein

interessantes Vorhaben .

Genau vor drei Jahren war es , daß wir Dr . Arnold
Fand , dem Schöpfer so erfolgreicher und eigenartiger
Filmwerke wie „, Wunder des Schneeschuhs" und „ SOS. ¬
Eisberg " , in seinem Heim in Wannsee bei Berlin gegen¬
übersaßen . Damals hatte der Regisseur schon die Koffer
gepackt , um für lange Wochen und Monate sein Arbeits¬
gebiet nach Japan zu verlegen . Das Ergebnis dieser
fruchtbaren Zeit liegt längst vor , der Film , ,Die Tochter
des Samurai " hat sich die Leinwand der ganzen Welt ez¬
obert und Lorbeeren für das deutsche Filmschaffen errun¬
gen . Diesmal ist es wieder ein kühnes und eigenartiges
Vorhaben , über das wir Dr . Fand befragten , plant er
doch , das Leben einer der berühmtesten Figuren der
Weltliteratur zu verfilmen , das Schicksal Robinson

Crusoes .
Wie vor drei Jahren , nimmt auch diesmal die Fach¬

welt nicht nur Deutschlands an dem Projekt Anteil .

, ,Neun Monate lang werden wir uns in Chile , Patago¬
nien , im Feuerland und nicht zuletzt auf der historischen
Robinson -Insel Juan Fernandez aufhalten " , erzählt uns
Dr . Arnold Fand , , , und , wie ich hoffe , eine Sonne vor¬
finden , wie sie sich meine Kameramänner Ertel und Beh¬

nig nicht besser wünschen können . Schon bei der Tochter

des Samurai " hatte ich mein Bestreben darauf gerichtet ,
im Rahmen einer Spielhandlung dem Publikum noch nie
gesehene Landschafts -Szenerien und Sitten und Gebräuche
fremder Völker zu zeigen . Auch diesmal will ich der deut¬
schen Tonfilmkamera ein völliges Neuland erschließen ."

Das Leben selbst ist nicht der schlechteste Drehbuch¬

autor , und so hat auch zu diesem Werk die Wirklichkeit

Brunnen in der Stadt der Reichsparteitage
Meisterwerke der Kunst Vom Tugendbrunnen zum Gänse männchen

Es hat keiner Nürnberg wirklich kennen und verstehen
gelernt , der nicht sinnend und bewundernd vor seinen herr¬
lichen Brunnen gestanden hat . Wer nur den einen , den aller¬
berühmtesten freilich und über alle Maßen herrlichen Schönen
Brunnen am Adolf -Hitler -Platz kennt , der hat noch längst
nicht alles von Nürnbergs Brunnenherrlichkeit gesehen .

Die anderen Brunnen sind nicht von der Pracht des
Schönens , der ja 20 Meter hoch ist , aber sie sind dafür um
einen Grad inniger , lauschiger und trauter . Dafür legt das
entzückende Gänsemännchen , gleich hinter der Frauenkirche
Zeugnis ab , das nicht nur ganz wunderbar zur Umgebung des
Obstmarktes paßt , sondern in seiner Kleinheit und wunderbar
anschaulichen Ausführung ein unübertroffenes Meisterwerk
feiner Gattung ist . Pankraz Labenwolf , ein Schüler des großen
Peter Vischer , hat es gegossen . Das Gußmodell tann man noch
im Germanischen Museum bewundern . Zwei Gänse hält das
Gänsemännchen in seinen Armen , und den Schnäbeln dieser
Gänse entspringen zwei feine Wasserstrahlen . Ebenfalls auf
der Sebalder Seite stehen noch der Hanselbrunnen im Hof des
$ 1. Geistspitals und einen kleinen Spaziergang weiter am ehe¬
maligen Moldertor der Dudelsackpfeiferbrunnen .
Sehr bekannt ist auch am Mayplak der große Wasserspeier , der
freilich fein eigentlicher Nürnberger Originalbrunnen ist , son¬
dern die Nachbildung eines römischen Originals . Ganz in der
Nähe der jetzt immerhin schon 110 Jahre alte Dürerbrunnen .

Einer der allerschönsten Brunnen Nürnbergs , so recht das
Lorenzer Gegenstück zum Schönen Brunnen , ist der
mundersame Tugendbrunnen links des Lorenzer Doms .
Sechs fräntische Jungfrauen , von Benedikt Wurzelbauer im
Sahre 1589 säuberlich in Erz gegossen , lassen aus ihren runden

festen Brüstlein das Wasser fließen ; oben steht die Gerechtigkeit ,
deren Schale ein anderer Wasserstrahl jede Minute einmaĺ
zum Ueberlaufen bringt . Ein halbes Düzend Knäblein , die
Wappen der Stadt haltend , stehen herum . Dieser Tugend¬
brunnen im Schatten der gewaltigen Kirche wirkt besonders
bezaubernd in einer schönen Mondnacht , wenn die Wasser¬
strahlen silbern aufstrahlen und das überlaufende Maß der
Gerechtigkeit in feinen Tropfen zersprüht . Man kann einige
Treppen hinaufsteigen und steht dann ganz nahe vor diesem
Wunderverk Nürnbergischer Brunnenkunst , das seit 350 Jahren
die Bürger der Stadt und erst recht die Fremden erfreut .

Die alte Stadt Nürnberg , die so träftig mit der neuen Zeit
Schritt hielt , hat die große Tradition der Brunnenbauer mit

dem Aufhören ihrer Selbständigkeit im Jahre 1806 nicht er¬
löschen lassen . Es sind seitdem und grade in den letzten Jahr¬
zehnten viele neue und schöne Brunnen entstanden , die sich mit
Anstand neben den alten sehen lassen können . Es sei hier nur
der Minnesängerbrunnen am Spittlertorgraben genannt , der
Schweppermannsbrunnen am Plärrer , der Brunnen am Auf¬

seßplay in Steinbühl und derjenige auf dem Schlageterplay bet
der Gauleitung .

Das beständige Rauschen und Plätschern dieser zahlreichen
Brunnen gehört mit zur ewig schönen und unvergänglichen
Melodie Nürnbergs und ist nicht wegzudenken aus dieser un¬
vergleichlichen Stadt . Mit den großen Kirchen und den alten
stolzen Häusern bilden ste jenes Stadtbild , das noch keiner ver¬
gessen , der es je gesehen . In einem solchen Stadtbild hebt jetzt
der Reichsparteitag 1938 an . Tausend Jahre blicken auf die
braune Armee , die sich hier versammelt , in einem Lager , das
Großdeutschland heißt . I . W.

Fernandez . - Ein ungewöhnlicher Plan ,

Pate gestanden . Von einem Forschungsreisenden erfuhr
Dr . Fand von dem seltsamen Schicksal eines deutschen

Matrosen , der während des Krieges der Besagung des
fleinen Kreuzers Dresden " angehörte . Auf seinem vor¬
geschobenen Posten wurde das deutsche Kriegsschiff eines
Tages im Südpazifit von feindlicher Uebermacht ange =
griffen . Ein Entrinnen schien unmöglich ; so gab der Kom¬
mandant schweren Herzens den Befehl , die - , ,Dresden " in

die Luft zu sprengen . Der Signalmaat Hugo Weber
rettete sich auf die Juan Fernandez -Insel , deren Unbe =
rührtheit ihm die ferne Heimat ersetzte , bis er nach Been¬
digung des Weltkrieges wieder nach Deutschland zurück¬
fehrte . Die unseligen Zustände , unter denen sein Vater
land damals litt , hielten ihn nicht lange in der Heimat .
Im Jahre 1930 fehrte er wieder auf das weltenferne
Eiland zurück . Jahrelang führte Weber hier das Leben

eines fühnen Robinsons des 20. Jahrhunderts , bis er
schließlich eines Tages von einer amerikanischen Reise¬
gesellschaft entdeckt und von da an ständig gegen seinen
Willen zur unterhaltsamen Sensation der Vergnügungs¬
reisenden gestempelt wurde .

Dieses ungewöhnliche Erleben eines Deutschen wurde
nun von Dr . Arnold Fand mit Rolf Meyer zusammen zu
einem Drehbuch gestaltet . Wie oft hat Dr . Goebbels eine

größere Zeitnähe des deutschen Films gepredigt ! Dieses
Wert flingt in eine padende Apothese aus , wenn der Ein¬

siedler auf der Robinson -Insel am primitiven Radio =
apparat den Umbruch seines Vaterlandes miterlebt und

schließlich Augenzeuge wird , wie ein neuer Kreuzer
unserer jungen Wehrmacht Salven über die Meeresstelle
schickt , an der während des Krieges die alte , , Dresden " in
den Fluten versant . Von diesem Anblick überwältigt , ver¬
senkt Robinson auch sein Einsiedlerleben in den Fluten
der Vergangenheit , er packt sein ärmliches Bündel und

findet zurück zur Heimat , zu seinem Volt , zur Gemeinschaft .

Dr . Fand ist , wie er durch seine Werke bewiesen hat ,
einer der besten Filminterpreten landschaftlicher Schöns

heiten . Die Westküste Südamerikas und die Juan Fer¬
nandez -Insel , die er mit den fünfzehn Teilnehmern seiner
Expedition durchreist , werden seiner „,,malenden Kamera "
die dankbarsten Aufgaben stellen . Während meines Auf¬

enthaltes in Japan habe ich über die zweckmäßigste Aus¬
rüstung einer Filmfahrt nach fernen Ländern so viele Ers
fahrungen gesammelt , daß uns die gefürchteten klimatis
schen Verhältnisse nicht allzu viel Schwierigkeiten bereiten
werden " , berichtet uns der Regisseur . „ Tropische Hize
und Feuchtigkeit sind Erzfeinde des Rohfilmmaterials .
Wir haben deshalb dafür besondere Metallkasten fon

struiert , in denen die Zelluloidstreifen völlig luftdicht
liegen und vor allen äußeren Einflüssen bewahrt werden .
Selbstverständlich , daß die modernsten Bild - und Ton¬

apparaturen uns begleiten ! Und schließlich sind auch alle
Expeditionsteilnehmer unter dem Gesichtspunkt ausge¬
wählt worden , daß sie nicht nur in darstellerischer , som
dern auch in körperlicher Hinsicht allen Anforderungen ges
wachsen sind . "

Eine der entzückendsten Stellen des Robinson -Buches

von Daniel Defoe schildert die Freundschaft , die der Ein¬
same mit einem Papagei schloß . Auch der moderne Robine
jon hielt rührende Kameradschaft mit einem dieser ges
fiederten Sprecher . Filmregisseure müssen an alles denken !
Also wird Dr . Fand ein besonders gelehriges und stimm¬
gewandtes Exemplar dieser Gattung auf die Reise mit¬
nehmen , da sich bei den wissenschaftlichen Vorstudien ers
geben hatte , daß es schwer fallen dürfte , auf Juan Fer
nandez einen wilden Papagei zu finden . Wenn dann das
Häuflein Filmschaffender übers Jahr wieder in Deutsch
land gelandet ist , ist von der Kamera sicher ein Spiel eins
gefangen worden , das die junge Kunst der flimmernden
Leinwand um ein schrittmachendes Wert bereichert .
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Das Haus am Strom
Kriminalroman von Br . Hofman

( Nachdruck verboten . )

Wann ist Fräulein Karsten denn aufgebrochen ?" fragt
Geesterkamp , ohne auf die Anspielung , Sanders betreffend ,
einzugehen .

, ,Warten Sie mal . Das muß zwischen zwölf und ein Uhr
gewesen sein . Sie ging mit der Metta weg , ohne daß sie sich
von Iversen verabschiedet hätte ; das fiel mir eigentlich auf .
Mir hat sie die Hand gegeben , und ich sagte auch , sie sollte nur
bei Metta bleiben , die Nacht sähe nach Sturm aus . Aber das
wollte sie auf keinen Fall . Sie müßte nach Hause , der Onkel
wäre da oben ja auch ganz allein . Und Iversen wäre ja be¬
trunken . Das sagte sie , als ob sie einen Zorn auf ihn hätte .
Sversen hat ja auch wirklich noch allerhand getrunken , auch als
Tora schon fort war . Und dann fing er an , hier überall rum =
zulaufen und zu suchen ."

, ,Nach was suchte er denn ? Nach Fräulein Karsten vielleicht ? "
, ,Das dachte ich auch erst . Und da sagte ich ihm denn , Fräu¬

lein Tora wäre längst weg , und er sollte nun wohl auch bald
Schluß machen . Da wurde er wütend . Und dabei kam denn
heraus , daß er den Fremden vornehmen wollte , den Photo¬
graphen , wissen Sie ? "

, ,Ja , ich weiß . Hieß der nicht Renner oder so ? "
,,Ja . Aber Renner war nirgends mehr zu sehen . Ein

Glück dachte ich . Aber Iversen fam nun erst recht in Fahrt .
So habe ich ihn noch gar nicht gekannt . Und dann muß er ganz
plöglich mit seinem Rade losgefahren sein , ich hab es ja nicht
gesehen , sonst hätte ich ihn vielleicht davon abbringen können .
Ihm ist ja auch wohl weiter nichts dabei geschehen . "

, , Sm " , macht Geesterkamp . „ Mit welchem Rad war er denn
hier ? Mit dem Motorrad oder mit dem Fahrrad ? "

,Die Räder waren beide hier . Eins hat sich doch der Herr
Doktor Sanders ausgeliehen , um nach der kleinen Ingrid vom
Wachtmeister zu sehen . Und das hat er dann hier auch abge¬
liefert , denke ich . Denn ich habe ihn nachher hier gesehen . Da
war Tora noch dabei , und sie hat ihm auch was Freundliches
darüber gesagt , daß er so spät hingefahren ist . Ich muß ja auch
wirklich sagen , daß der Herr Dottor so ein guter Mensch ist

„ Das ist er " , bestätigte Geesterkamp . Und von hier aus
ging Dr . Sanders doch aber zu Fuß nach Hause . Also blieben
beide Räder hier . "

,,Das müssen sie ja wohl " , nickt Frau Vanderloh . „ Aber
heute früh waren sie beide weg . Ich weiß deshalb auch nicht ,
auf welchem Iversen weggefahren ist ."

, , Bestimmt auf einem davon " , stellt Geesterkamp fest , aber er
tommt nicht mehr dazu , zu fragen , wer nach Frau Vanderlohs
Ansicht vielleicht das andre benügt haben könnte , denn eben
tommt Sanders aus dem Haus und schwenkte einen Brief in
der Hand ; es ist ein Geschäftsbrief , und Geesterkamp glaubt
schon an der Farbe zu erkennen , daß der gelbliche Umschlag für
ihn bestimmt ist .

„ Bei Herrn Vanderloh für dich abgegeben " , erklärt San¬
ders , indem er an den Tisch tritt . Frau Vanderloh verschwin¬
det , um das Essen aufzutragen , und Geesterkamp schneidet raich
den Brief auf . Dann wendet er sich wieder an Sanders :

"„ Ich muß nach Hamburg . "
, ,Wieso ? Endgültig ? Wann denn ? "
„ Freu dich nicht zu früh , mein Junge ich tomme wahr¬

scheinlich rasch wieder . Du wirst mich also noch nicht los ."
hm„ Ich möchte auch gerade im Augenblick ungern

deine Unterstützung entbehren " , sagt Sanders .
acans Ich fahre morgen " , erklärt Geesterkamp . Der Brief wurde

nachgeschickt . Mein Verleger kommt nach Hamburg und möchte
mich bei der Gelegenheit sprechen . Und ich ihn auch . Aber ich

nals brauche mich nicht lange aufzuhalten .
410

Wieder nict Sanders , und Geesterkamp hat das Gefühl , als
beschäftige den Freund ein bestimmter Gedanke , den er aber
nicht aussprechen will , denn eben kommt das junge Mädchen
aus der Küche mit den Suppentellern .

, ,Was gibt es denn noch ? " erkundigt sich Geesterkamp und
betrachtet den bis zum Rand dampfenden Teller .

„ Schollen " , murmelt die Kleine errötend , und Salat ."
Großartig " , nickt Geesterkamp . „ Dann esse ich die Suppe

lieber nachher , denn sonst bin ich zu schnell fatt . " Er lächelt
das junge Mädchen dabei an . Ida Vanderloh ist ein hochauf¬
geschossenes , zartgliedriges und seltsam lichtes Geschöpf von
frapp sechzehn Jahren . Sie hat zwei lange , hellblonde Zöpfe ,
fast durchsichtig helle Haut , der selbst See und Sonne nichts
anzuhaben vermögen . Ihre blauen Augen blicken Geesterkamp
voll findlichem Zutrauen an und scheinen nur ihn zu sehen .

, , Dann bringe ich Ihnen lieber gleich die Fische " , murmelt
fie und läuft rasch wieder weg .

, ,Liebes Ding , , die Kleine " , meint Sanders .
„ Sehr lieb " , entgegnet Geesterkamp eigenartig spröde .

„ Was wolltest du eigentlich vorhin noch sagen ?"
„ Ich ? Ach so . Ich wurde draußen aufgehalten . Dr . Bro¬

dersen tam nämlich mit seinem Wagen auf der Chaussee vor¬
bet . Ich ging rasch hin , um ihn zu begrüßen ."

, ,Kam er schon zurück , oder wollte er erst hin ? "
Kam zurück . Ich hatte sofort das Gefühl , daß ihm der

„ Fall " auch nicht so ganz geheuer vorkam . Und dann fragie er
mich gerade heraus nach meiner Meinung ."

Hast du sie ihm gesagt ? "
Natürlich . Das mußte ich doch ."
Will er Anzeige erstatten ? "

Sanders zudte die Achseln .
Er hatte den Totenschein schon ausgestellt ."
Sm " , macht Geesterkamp , dann eben kommt Ida mit einem

prachtvollen Fisch .
Als das junge Mädchen wieder fort ist , herrschte eine Weile

Schweigen . Geestertamp verzehrt seine Scholle , aber Sanders
löffelt noch immer seine Suppe . Endlich schiebt er den Teller
weg .

Vonوو Fräulein Karsten fehlt jede Spur . "
Wir müssen herausbekommen " , sagt Geesterkamp ,

gestern nacht mit den beiden Rädern unterwegs war .
Wie meinst du das ? Mit welchen Rädern ? "

v. er

Mit Iversens . " Geesterkamp seht ihm auseinander , was er
gehört hat .

-, ,War dieser Renner der Photograph eigentlich mit
dem Postboot gekommen oder mit seinem Segelboot ? " fragt
Sanders gespannt .

Wird verhältnismäßig leicht festzustellen sein . Hauptsache
für uns , womit fuhr er zurück ? Mit dem Segelboot gestern
nacht ? Kaum anzunehmen . Mit dem Postschiff heute früh ?
Ich könnte eigentlich "

Geesterkamp unterbricht sich , um nach einem Mann zu sehen ,
der mit langen , schwingenden Schritten den Wattenstrand ent¬
langgewandert kommt . Der Mann ist groß , hat eisengraues
Haar , aber seine breitschultrige Gestalt ist elastisch und sehnig .

,,Wer ist das ? "
Sanders dreht sich um .

-

, , Gundlach " , sagt er dann , „ von der Vogelkoje . "
,,Ach die liegt doch da weiter rauf , noch am Leuchtturm

vorbei , an der äußersten Spitze der Insel !" Geesterka np hat
offenbar großes Interesse für diesen Raum . Jezt verblüfft er
auch noch durch eine ebenso sichere wie leicht spöttische Höflich¬
feit , indem er auf Geesterkamps Anstarren hin an die Müze
greift . Natürlich erwidert Geesterkamp den Gruß sofort , jedech
der andre wendet die scharfen , hellen Augen sogleich wieder ab .

„ Das wird dir kaum jemand genau sagen können . Aber je
weniger ein Mann , der ein Einzelgänger ist , gefannt wird ,
um so mehr Dichtung spinnt sich um ihn . Aber du hast dich
eben unterbrochen . Was könntest du eigentlich ? "

Geesterkamp muß sich erst besinnen .
„ Ja “ , sagt er dann . „ Ich könnte schon heute fahren . Wenn

uns darum zu tun ist , Renners Abgang von hier festzustellen ,
müßten wir sowieso zum Landungsplak . Bist du einverstan¬
den ? "

Sanders nickt langsam . Wie lange denkst du
bleiben ? "

с„ Zwei oder drei Tage , nehme ich an . "

wegzu¬

, ,Wirst du Holler sehen ? " fragt Sanders unvermittelt ,
und hast du die Absicht . mit ihm über die Dinge hier zu

sprechen ? "

Geesterkamp klopft umständlich seine Zigarette aus
zündet sie an . Dann sagt er :

und

,,Vielleicht . Etwas muß jedenfalls geschehen ."
„ Ja , und rasch . Denn wenn etwa auch dem Mädchen - " .

Er bricht ab , seine Brauen schieben sich finster zusammen .
, , Das glaube ich nicht " , entgegnet Geesterkamp ohne innere

Ueberzeugung . „ Wollen wir also aufbrechen ? Ich möchte mich
mal nach dem Motorrad umsehen . Hier ist es nicht . Iversen
selbst kam vorhin mit seinem Fahrrad bei uns vorbei . Wo
also ist das Motorrad ? Denn Iversen wohnt doch hier oben
in einer Kammer , wenn ich nicht irre ."

, ,Ja , er wohnt hier " , bestätigt Sanders . „ Aber wie willst
du herausbekommen , wo ſein zweites Rad ist ? Ihn selbst
fragen ? "

, ,Das habe ich doch versucht . Aber er biß nicht an , als ich
ihm mit der Autobrille tam . "

„ Ich erinnere mich " , nickt Sanders . „ Kann denn einer so
finnlos betrunken sein , daß er sich nicht erinnert , was er ge =
macht hat ? Und dabei in stürmischer Nacht auf so einer
Maschine durch die Heide sausen ? Wenn die Brille port
draußen lag , muß doch auch jemand dort gewesen sein , der sie
auf hatte ."

,,Du als Arzt müßtest doch am ehesten beurteilen können ,
wie weit ein Betrunkener erinnerungslos sein kann . "

, ,Das ist “ , erklärt Sanders ,, , ein umstrittenes Kapitel . Sch
habe in meiner Polizeipraxis die merkwürdigsten Fälle erlebt .
Aber Iversen ist kein Gewohnheitstrinker

Sie wenden sich beide Frau Vanderloh zu , die rasch aus
dem Haus kommt , das Servierbrett zum Abtragen in der Hand .

, , Denken Sie sich " . erzählte sie ,, , wir sprachen doch vorhin
von Iversens Rädern , Herr Geesterkamp . Und nun kommt Ida
eben aus dem Garten und erzählt , daß Herr Gundlach von der
Koje sie angesprochen hat . Bei ihm draußen läge ein Motor =
rad im Schuppen . Sein Arbeiter habe es gefunden , und wir
sollten es abholen lassen , denn es sei wohl Iversens Rad . Wie

das nur an die Nordspize tommt ! Am besten ist wohl , bek
Iversen anzurufen , daß er es sich selbst abholt , denn von uns .
fann feiner auf so ' nem Ding fahren . "

Geestertamp ist schon aufgestanden und sieht nach der Uhr .
, ,Wenn Sie nichts dagegen haben " , sagt er , „ hole ich das

Rad . Ich kann schon damit umgehen , und Iversen ist jetzt
sowieso unabkömmlich dort oben .""6

Frau Vanderloh scheint sich den Vorschlag zu überlegen .
, , Ja " , meint sie dann , wenn Sie sich die Mühe machen

wollen ? "

„ Ich möchte nämlich ganz gern " , erklärt Geefterkamp
lächelnd , „dann gleich mit der Maschine nach der Dampfer
brücke hinausfahren , weil ich dringend weg muß . Und Dr .
Sanders kann mit dem Rad hierher zurückkommen . Er ist ein
ebensoguter Fahrer wie ich . So ganz selbstlos ist mein Vore
schlag also nicht . Ich kann aber Inersen erst anrufen , ob er
einverstanden ist ."

Die Erwiderung ist genau , wie er sie erwartet hat .
Iversen ist natürlich damit einverstanden , daß sie das Rad

nehmen . Er ist froh , daß einer es abholt , ehe er überhaupe
noch gemerkt hat , day es weg ist . Wenn er es nicht in seinem
Tran selbst versucht hat .

Die Freunde machen sich also unverzüglich auf den Weg zur
Vogelfoje , Geesterkamp mit heimlicher Spannung , den Mann
wiederzusehen , der ihm auf seine eigne Art imponiert hat .

4 . Kapitel .

Sie gehen am Wattendeich entlang nach Norden , die Sonne
scheint warm über diesem lieblichen Landstrich , der mit unend¬
licher Weite und Stille vor ihnen liegt . Schafe weiden zwischen
Deich und Meer . Wildenten tauchen auf , um in schnarrendem
Flug abzustreichen . Weiter draußen schweben Möwen mit ges
pannten Flügeln , und man hört nur selten ihre gellenden

Schreie ; überall herrscht Mittagsruhe .
Auch die beiden Männer wandern ziemlich einsilbig nebens

einander her . Nach längerer Pause erkundigt sich Geesterkamp :
, ,Was redet man denn eigentlich über diesen Gundlach da

draußen ? Du sagtest , es würden Märchen von ihm erzählt ."
Solche und solche " , versezt Sanders . Ein besonderer

Mensch ist er ja wohl auch . Niemand tennt ihn näher . Außer
vielleicht Tora . "

, ,Wieso Tora ? " fragt Geesterkamp überrascht .
„ Er stammt aus altem Geschlecht , soll mal sehr begütert ges

mesen sein . Seinen Vorfahren hat mal die ganze Insel gehört ,
damals , als sie noch mit einer Landzunge fast bis ans Fest
land reichte . Diese Vorfahren sollen Seeräuber gewesen sein .
Jetzt haust er seit vielen Jahren hinten in der äußersten Nord
spike , und das ganze Gebiet soll ihm noch heute gehören . Ob
er jetzt noch vermögend ist , weiß ich nicht . Er soll aber eine
ganze Menge geheimer Schuldner unter den Ansässigen haben .
Gleichfalls unverbürgt . Er selbst zeigt von Wohlhabenheit
menig wie du gesehen hast . Seine Burg habe ich noch nie
gesehen ."

. . Burg ?"
„ Ja , das Haus heißt noch so . Burg Aaraoog . Soll dort viele

Seeadler gegeben haben , früher , und es gibt auch jetzt noch
welche da , sagt man . "

( Fortsetzung folgt . )

Mit Max und Melusine nach Afrika
Berichte über eine Fahrt querlandein von P. C. Ettighoffer

VII .

Besuch bei deutschen Schülern
Es ist ein eigenartig Ding um das Schulwesen in Südwest .

Die Farmen liegen weit auseinander , oft 50 Kilometer
und mehr vom Nachbar zu Nachbar . Die Kinder aber
müssen doch in die Schule . Irgendwelche Verkehrsmittel , um
jeden Morgen die Kinder zu befördern , gibt es nicht . Bei
diesen schlechten Pads ist es jedem Kraftwagen unmöglich , plan¬
mäßig zu fahren ; man freut sich über jede ohne Achsenbruch zu¬
rüdgelegte Meile . Das Donkey - Gespann ( Eselwagen ) ist zu
langsam . Und bei heftigem Regen , wenn die Riviere ab¬
fommen , hört jeder Verkehr sowieso auf . Also , wohin mit den
Schulpflichtigen Kindern ? Wohin ? Nach Swakopmund und
nach Windhuk in die Schülerheime . Anders ist es glatt
unmöglich , den Kindern eine richtige und gute Schulausbil¬
dung zu geben . In den beiden Städten erfreuen sich die
Schulen einer großen Beliebtheit , und über den Besuch kann
niemand klagen . Die Schüler und Schülerinnen kommen , mit
dem erreichten Schulpflichtalter , in die Stadt , werden in einem
der zahlreichen Schülerheime untergebracht . Das Heim über¬
nimmt Verpflegung , Wartung und Aufsicht und sorgt , daß die
Kinder rechtzeitig und regelmäßig zum Unterricht erscheinen .
Nur zweimal im Jahr können die Kinder nach Hause auf die
elterliche Farm , einmal im Hochsommer , zur Zeit der Bruthige ,
das heißt um Weihnachten , und dann um Ostern . Wer nicht
weit entfernt wohnt und abgeholt werden kann , wird sein
Elternhaus öfter sehen . Sehr viele Kinder aber bleiben
außer der Ferienzeit immer im Heim . Ihre ganze Jugend
spielt sich im Kameradenkreis ab , oft vom 6. Lebensjahr bis
zum Abitur . Für die Eltern , die somit nichts von den Kin¬
dern haben und sie eigentlich nur als seltene Gäste bei sich
sehen , ist dies hart , die Kleinen aber empfinden es noch nicht
oder gewöhnen sich rasch an diesen Zustand . Sie haben im Heim
ihr Zuhause , ihre Spielede , ihre Puppen , ihre Unterhaltung .

Ich treffe die Schüler der Deutschen Oberrealschule zu Wind¬
hut beim Zeichenunterricht . Eine Landschaft soll es sein . Sie
sizen in der Sonne des herrlichen Morgens . Hier ist jeder
Morgen herrlich , und immer weiß man , daß die Sonne scheinen
wird ; man braucht nicht nach dem Himmel zu schauen , sondern
nur nach dem Kalender . Da sitzen nun diese blonden deutschen
Jungen und Mädel zwischen riesigen Kakteen und Agaven oder
unter Palmen , und sie wissen selbst nicht , wie seltsam sich dies
ausmacht . Nur mir , dem Europäer , fällt dies auf . Nur der
landfremde Europäer kann sich noch über die Herero - Jungen
wundern , die neugierig über den Zaun glozen und die fleißige
Arbeit der weißen Schüler bestaunen .

Unterricht im Freien
Der Schulleiter der Windhuker Oberrealschule , Professor

Suhr , ein bekannter Sportsmann , der auch schon mal das große
Wagnis einer Motorradfahrt von Kapstadt nach Kairo erfolg
reich durchführte und von seinen Schülern geradezu vergöttert
wird , weil er mit ihnen jung blieb , führt mich von einem
Klassenraum zum andern . Nichts Neues , alles wie in Deutsch¬
land . Nur die Schlangenhäute an den Wänden geben den
Klassenzimmern einen Hauch von Ferne , von . Afrika . Ueberall
das freie und lebhafte Frage - und Antwortspiel . Im Biologie¬
Raum ist es besonders lebhaft . Herz und Blutgefäße werden
durchgenommen , und es ist erstaunlich , was die Kinder hier
alles wissen oder wissen möchten . Hier mertt man , daß sie alle
auf Farmen aufgewachsen sind , in steter Verbindung mit der
Natur , mit dem Wild und den Herden .

Diese Deutsche Oberrealschule zu Windhut ist eigentlich sehr
alt , nämlich 29 Jahre . In diesem Land , wo alles neu und
jung und erst im Werden begriffen ist , bedeuten 29 Jahre sehr
viel . Besonders wenn sie so voller drängender Ereignisse
stecken , wie das hier der Fall war . Der 12 . Januar 1909 gilt
als erster Schultag der damaligen , neugegründeten , ,Kaiserlichen
Realschule Windhut " . Während des Weltkrieges erlitt der Lehr¬
gang nur einige furze Unterbrechungen . Durch die Abreise zahl¬
reicher Deutscher aus Südwest , erreichte die Schule im Oktober
1919 ihren Tiefstand mit nur 70 Schülern . Heute wird sie von

260 Schülern und Schülerinnen besucht . Seit 1930 ist sie eine
vom Reich anerkannte Vollanstalt , mit einer vorbildlich eins

gerichteten Werkschule , einer Haushaltungsschule und einem
Schülerheim . Etwa 40 v . H. aller Schüler tommen aus Winds
hut oder der näheren Umgebung . Diese Schule ist Hüterin
deutscher Sprache und deutschen Wesens in Südwest und wird
es immer bleiben .

Genau so die anderen deutschen Schulen im Land . Sie wer¬
den zusammen von etwa 1400 deutschen Kindern besucht . Außer
den fünf großen Privatschulen in Windhut , in Lüderizbucht ,
in Kolmannskuppe und Karibib gibt es 12 Regierungsschulen
mit deutschem Lehrplan . Die wichtigste darunter ist die Deutsche
höhere Schule in Swakopmund , die augenblicklich von etwa 235
Schülern besucht wird . Privatunterricht auf entfernt gelegenen
Farmen bekommen etwa 85 deutsche Kinder . Alljährlich schicken
die deutschen Schulen in Südwest einige ihrer besten Schüler ins
Reich , unter besonders günstigen Bedingungen , für Weiter
studium an deutschen Universitäten .

In der Schutztruppentracht
Ueber den 1. Mai und wie er in Südwest gefeiert wurde ,

haben wir bereits einiges vernommen . Aber auch die anderen
deutschen Feste werden gebührend mitgenommen , das ist Ehrens
sache . So zum Beispiel Führers Geburtstag und der Muttertag .
Ich hatte Gelegenheit , ein solches Fest . im Osten des Landes ,
auf Farm Großoley , mitzumachen .

Die Einladungen sind ergangen , gedruckt und verziert mit
dem Hakenkreuz . Am Tage des Festes , einem schönen Mai¬
sonntag , setzen sich aus allen Gegenden zahlreiche Kraftwagen
in Bewegung . Wer nur 100 Kilometer zu fahren hat , ist ein
Glückspilz . Ich war auch noch zu beneiden mit den lumpigen
150 Kilometer Fahrt . Allerdings - und das muß immer be =
tont werdender hiesige Kilometer wiegt mindestens 10 Kilo¬
meter in Deutschland auf .

Mitten im Gelände , stolz wie ein spanischer Grande , steht
plötzlich ein Herero , steht da als lebendiger Wegweiser . Er
hat baumwollene , weiße Handschuhe über seine gutausgewach
senen „ Flossen " gestülpt und zeigt mit der Rechten zur Pad
hin , legt die Linke stramm an den Südwesterhut , den eine
schwarzweißrote Schleife ziert . Wie ein früherer eingeborener
Polizist steht er da in sauberem Khaki . „ Heil Hitler !" ruft er
uns zu , als wir dicht an ihm vorbeifahren . Ich habe mich von
meinem Staunen noch nicht erholt , da tauchen vorne vier Reis
ter aus dem zitterigen Glast , der über der Steppe schwebt . Ich
traue meinen Augen kaum dort stehen doch vier Schuh¬
truppler , so wie man sie in Erinnerung hat . Nein , es sind vier
Hereros in deutscher Schuhtruppenuniform , vier stolze Reiter .
Sie halten Mache an einer Ehrenpforte , über der ein Willkom
mengruß im Winde Afrikas flattert . Stramm salutieren die
vier Reiter und weisen den , Weg zur Farm .

Wie ein Felt irgendwo in Mitteldeutschland
Ich kann nicht sagen , was mich nun mehr packte , dieser Ein¬

druck des beginnenden Festes , oder die Tatsache , daß man ein
Stück deutscher Heimat mit allem Drum und Dran in die afris
tanische Steppe verpflanzte . Jedenfalls , eine Viertelstunde lang
staune ich nur und nehme stumm die frischen , starken Eindrücke
auf . Da flattern die Hakenkreuzfahnen im Wind , da spielt
eine Kapelle deutsche Märsche , da ruft einer : „ Sind bald alle
da , wir wollen gleich beginnen ? ! " Nur die Kakteen , die unter
den flatternden Fahnen stehen , nur die Weite ohne Horizont
ringsum und die flirrende Hize des Mittags , nur dies alles
sagt mir , daß ich doch nicht in Mitteldeutschland bin .

Aus der Küche dringt das emsige Geschnatter arbeitender
Herero -Frauen . Es duftet nach Sauerkraut und frischem
Schweinefleisch und startem Kaffee . Kretschmar , der gastgebende
Farmer , geht mit seiner Frau durch die Reihen und begrüßt
die Gäste . Und dann werden Ansprachen gehalten , wird auf
die Bedeutung des Muttertages hingewiesen , und die anwesens
den Farmer wissen es besser als irgendeiner , was eine Frau
und Mutter bedeuten kann , besonders hier in der Wildnis . Mit
der Frau steht und fällt die Farm , sie ist die Seele des Ganzen ,
und wo sie nicht waltet , da schafft der Mann vergebens .

( Fortsegung folgt )
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